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" Y orachB « B to** «b- sehe rnK Wrahinta. Sch »d- 

' fln ®* W^^ton- Vor- warten müsse. Am nächsten Mitt- nem letzten Wasbfo*tan.Besuch 
«a ««ate d« Ml- woch Wd Alton mit Awseomi- habe Aegypten mitgS Kairo! 

^erführe fceese »enen Vor- nsster Kissmger zusammentrcf- sei 25 a einer Interimdösnng mit 

- K ^5. M n Ae SyP t “ “* fc ± T Israel bereit. A^d^Torim- 

' ’ & - ~f , “_~ esem Tennm seiner jetzigen Zu- de solle die politische Aktivität 

** ^nronntonft bezeichn«*, der. intenshticit und genau die Frage 
1,11 " IT “! 3,8 ,,seIir ^ asseaär * 03 fieprüft werden, ob Aussichten tf*™******m**MMMxmMrMxmM*mm M * *M M WK* r wmmr mMxxrtmM* *mm*M*mT*m*rrr na*M*M*rMK mrmrm amm**tumim 

... „gp^Bbhioiien” bosodmef die Absage des Breschnew-Besu- anf Hertdfühnmg einer Zwi- ^ _ 

; ^te. Ec habe dfe Mennig dies m Kairo in unserem Welt- scbenregelung bestehen. Dieses FREITAG, 10 . JANUAR 1975 • PREIS; H O gO *"b * n"*OTI *130 t"3 ,* 0 »tr Ol* 

_ * f »_ IhD **““** keinen BeziA in gewisser Hinsicht eine Thema wird Geeenstand der Er- Ä “ 

^ gagMm _!*T_ PeOC Verfaand ~ »> aene Beschaffea haL Jetzt örterootten mit Kigsmp-r */-m 

91 msznstatlen, da man zn~ bestehe die Möglichkeit weiterer 

*t Antwort Aegyptens anf Beratungen u. Memungsaustao- " BeflntwortnB S «**« Präge T 111 TI ImI . „ T 1 , , 

-MaB Iran will Erdolversorgung Israels gegen 
™ pmesident utzir in hebron Verzicht auf Abu Kodes garantieren 

iä£ . ak - lofc . - . Öge fctrttoriale Verrichte Israels. O 

lach Ah el Jabert, Börger- anf seinen Besuch verrichten. Tiefer r™.» 

er von Hebron, telegra- sie erinnerten daran dass sein Rückzn«^ nC ^ n Der Schah von Iran Uess in mger als hundert Flugzeuge". 

te an den Staatsprisidenfen Varga t 3 or t Salman Srimsar, so- teren 7 ^vmmVt „mJY Zl" durchbücken, ear werde be- Ans Washington berichtet INA, ||f% nnilAlf ■ ■■■> | Ani ni 

. r, er solle nicht an der Che- fort nach der Eroberung Ost je- den. De^B^feSndet sich zur" *** M *®' *** Iscati Erd51 ^ **» Department habe die IIC M Qß[IQ|f Allf ICDApI 

. , sgnngte&nehmen. „Sie sind malen« die KkgaZer £ zS tm > wenn “ *■ Rfidan 8 Meldungen bestätigt, wonach der ÜO HUT luHHLL 

ta JtS ££f WiI1 ' *“? 5^ Geduld werden toteren Ver- “** “ , Z 4 amerika^che F -5 Kälte UllferSflietZIIIlg Ohne 

Mn, aber Ae Teilnahme an SAP1R WIRD CHERUT- handtm,«™ n - iT, «rtreten wird. Der Schah tritt — Kampfflugzeuge an die jordam- „ . _ 

^ TAGUNG BEIWOHNEN „“fZSsebe Luftwaffe geliefert nah diplOIDätiSChCII FOTfSChHtf 

w faiess es in dem Tele- Wie gestern bdcarmt wurde. Raadfnhk erirfärto—für [ „Wir treien für eine Stärkung 

n. vrirf Pi^s Sapir am Soimtae St I W«ssen der Araber, aber im Verteidigungswesen unserer Ans Washington wird beneb. j Abschluss eines zweiten Abkom- 

rr»j Amwi »;«»«. i, __ir® oeswegs auf die beiden Bergpäs- Fr«nnd« nnA für Tnommnur. fet, vor VerabscWedunu des nach -1 mens Israels mit Acevuteu se- 


^ FUER UND WIDER BESUCH 
'OH PRAESIDENT UTZIR IN HEBRON 


Iran will Erdolversorgung Israels gegen 
Verzicht auf Ahn Rodes garantieren 


US-DRUCK AUF ISRAEL 

Keine Unferstuetzung ohne 
diplomatischen Fortschritt 


gebiet nicht verlassen dür- Daym. Abba "nban, VerteldV I I SCb °” “** dkiesem Gnrn^e, fugte I WAHLEN IN DAENEMARK Wa ^*ngton werde wahrsefaeto- erhalten” erklären gut untemch- 

igegen ezkfirten tffe Siedler gongsmimster Peres, Landwirt, tcraen Vorschlägen ^racls bi,T ^ er Rom ™ <:2ltator kinzu, muss In Dänemark fanden gestern m ^ escro Budget keine Un- tele Bodbachwr. In zehn Tagen 
S^Aiba In einer Depe- S imdRdt 8 ont - sich fran an fie Seite der Araber Wahlen sbdL Es whd erwartet, »«turtong für toiel emschhes- wrd das neue Budget verabschie- 

in JKatzir, er solle «cM gtonsministTRafS ' «kflen. da« die liberalen die Wahlen *n. .Zuerst wffl Washington den ** -infcm. 

<Jdi bemitleide die Rnndfoak- Io dem Kommentar war auch eewinnen werden. Mmisteroräsi- Eine Knhtemrmfe fei pt Ans r* 08 *™ 1 WI ™ beLannt. 

HSm nnd dfeLe« faraelfsdier von einer ägyptischen d^TtotBng hatte das Stria- Arisdi, in d^r^Jabreunk*! Sf ^ efBrchte ’ dass Har ” 

JADUN FUER RATIONIERUNG die mit mekaUtven zwischen Bagdad me nt. den Folketing aufgelöst, mehr Kohle gefördert wird, soll uS rITL, ^ r 

OMIUn TUCK IlAIIUmCKUHU Hoffnungen gespeist werde** ^ Teheran . .U sein Sparprogramm keine demnächst v^ einem Industrie bLtn 

nee 7IKWEBC scherzte ADon. der sich nad» sek F-5 FLUGZEUGE Mehrheit gefunden hatte. Das unternehmen übernommen wer- STTJ tr~Z?% »5 

DES ZUCKERS nen Gesprächen mit Kssfager AN JORDANIEN Kabinett konnte sich letzthin um- den . Allerdln« «n JhTilSZ. ?*** ™ I ? eml 


als sein Sparprogramm keine demnächst von einem Industrie- ^fscb^ ^Erfbli “' brinS 
Mehrheit gefunden hatte. Das untern dunen übernommen wer- Lrd I- m ^ 

de T: ■** »r - Iren über den Passus bÄ 


wm fcwwfttiM nen Gesprächen mit Kssinger AN JORDANIEN Kabinett konnte sich letzthin nur den. Allerdings soD em Jahr ver- Man äfer 

-fc ( - . . ..... - . am 15. Januar nach London zn Der Sprecher des State Depart- auf 22 von 179 Abgeordneten ceben. bis man 50 DM Tnnnm iL. j “ M rasra . ll f t, f" s der 

^SAhnngsmhifeter ~ Jafflia fngnng stdleu, sagte der Mim- ^ JWiimenkiiiiR mft Pre- ments enthüllte gestern, W^ing. stützen. Bei den Wahlen standen Tonnen | Answandenmg sowjetischer Ju- 

. sich gmtera fnr eme Ro- ster auf emem Lehrertreffen in Harald WDson begeben «m liefert an Sauden „eine £. sich Sozialdemokraten, Liberale. “ ** ^ deD ^tnandergefaen. 

nag des Zockers ans, um Ofatam. Jadlm verwahrte sich wird. In Washington stehen auch wisse Anzahl von F-5 Kampf- Konservative, LiflkssoriaHsten u. _ 

Eomm DoPar za sparen, dagegen, dass die Regierung Zusammenkünfte mit einigen flngzcugen’* und wird saudische Güstnipssogenannte Fortschritts- 

egieim% sollte mit der znm ersten Mal Knrznngen aanatkaaäsdua Gouverneure n n. Piloten in Amerika in Spezial- parted g^enüber. ZwillhlPP Vflll Fkanhalm ffahifttot 

rang der Rationierung die im Emeärangsmiiiisterium vor- Kongress-Leuten anf dem Pro- knrsen instruieren. Beobachter Im letzten Parlament waren ' = ,UH twc,,Udnn fa eroere * 

m^^fögA^Qmieu D^- nimmt grmmn. melden, es handelt sich um „we- zwölf Parteien verirrten. En tragücber Vorfall er-, kad Menasche Golan sagte, der 


Zwillinge von Eisenbahn gefoeief 


T' lgamUL ,n,ddeD ’ “ *** .'"►1"« part “ ra veTlTetetl - Ein tragischer Vorfall er. kad Menasche Golan sagte der 

^ ** 8^ ab die Zugang zu den Schienet mit 

■w ^SE' J “ fafcriBm nt Wt 1 | 1 M * 1 UH 1.1 1 Aaanan und Naama einem Güter ah geriegelt, doch 

Sadatr FnedenslosuM nach Ruck|abe des 
SSigs^ Sinai, der Golan-Hohen und Ost-Jerusalems S£aSsjtÄa=aB 

äijES * 8 - erfasst, der nach dem Unglück Institut erngdiefert 

au-Mas ter^M aKtaM lei Präsident Sadat erklärte, es hat sich nicht geändert, sagte Sa- klären. Diese Verpflichtungen SflnAerprasMent A-Solc h ha t anhielt. Die Polizei bat rJnr Unter- 

’ 2 _y^ cfsf ™rr l ^ k 8 f Ie ' hmm sein, er werde für einen daL Er fügte hinzu, die Araber sollen nach Angabe der Zeitung diese Meldung bereite energisch Der Polizeisprecher Raw Pa-1 suchnng eingeleitet 

Eramn dem horP^afischeE (eüweisen Rückzug Israels ^an werden die Erdölfelder spreueen. in einem Verteidifiungsabfeou]- dementiert Ferner sagte er, _ ___ _ 

allen drei Fronten” (Aegypten, f^Hs die Amerikaner den Ver- men enthalten sein, welches bei dass «fie „zeitweise Stationierung 

einem 9-P nnkte ^ Vor- Syrien, Jordanien) eintrrteo und sach imtcmelunen sollten, sich der Zusammenkunft der Präsi- syrischer Soldaten in dem SSd- 

** 803 ‘kte ersten Spiel er- |q diesem Rückzug eine Etappe gewaltsam diese Gebiete anzu- deuten beider Länder ausgearbei- teil des Libanons in Notzeiten** 

afc&abi den Gesamtsieg. ao f dem Wege zu einer nmfas- eignen Aegypten habe eine Pro- tet worden ist Der libanesische niemals besprochen worden ist 

Zuschauer pfiffen die IS- senden Nafcost-Regehmg erb Hk- lestnote an Dr. Kissinger nach jumiaiiwaii«mwwmwwiaaiwmiaiiaiww/wiaw«wiiwwwwvm«wviivwvvmvwvvmwwwi 


Sadat; Friedenslösiing naeh Rückgabe des 
Sinai, der Golan-Höhen und Ost-Jerusalems 


Der Polizeisprecher Raw Pa-1 suchnng eingeleitet 


DIE 
L ETZTE 


, 5 Vertretung teilweise ^ dosen Interview ü> der Zeit- 

ste Werfer für Makkabi ^ L J t Bchrift Business Weck” anshän, 

Boarfr^jt Brody und Der ägyptische Präsident gab di g eD 1355 ^ 

*" einer Woche trifft Mak- die Erklärung in einem Inter- 

d-Avrv im Rahmen des view mit dem Böniter Blattt „Al SYRISCHE MIG-21 UND 

^ Pokals der Basketball- Anwar" ab. Das Endziel Aegyp- MIG-23 SOLLEN IM 
auf den spanischen Ci^>- lens die Rückgabe des Sinai, der LIBANON STATIONIERT 
jer. Real, Madrid. Golan-Höhen und Ostjenualems, WERDEN 


Senator Sparkmani ISRAEL MUSS 
MIT PALAESTINENSERN VERHANDELN 


~ 24 rSTU ND 


Die französische Regiening 1 Zeitung” hob gestern in einem 
beschlos, den amtlichen Gold- Leitartikel die ..erhöhte Kom- 


Washiccton fR) — Senator Präsident Sadat gehetzt haben. P 11 ^ 5 aüf 160 Dollar die Unze promissbereitschaft Israels" hcr- 
Spaikman, Mitglied des Senats- sind letzthin verhaftet worden, heraufzusetzen 00 ^ damit den vor. die in Bonn ansserordent- 
aussefausses für Auswärtiges, er- Sie sollen demnächst abgeurteil: ^ nn freien Markt anzu- lieh begrüsst worden ist. 

klärte. Israel müsse mit den Pa- werden. passen. Bisher belief sich der Eine Untersuchung über die 


PALÄSTINENSER 

VERDÄCHTIGEN 
SADAT EINES 
ABKOMMENS MIT 


passen. Bisher belief sich der Eine Untersuchung über die 
Verkaufspreis offiziell auf 42 Sicherheitsvorkehrungen auf bri- 
DoIIar. Nach den USA nnd tischen Flugplätzen ist cinzulei- 
Westdentschland hat Frankreicb ten, fordert der ^>aily Tele, 
die grössten Goldreserven der sraph", der die Entführung ei- 
WelL Der Beschluss war auf nes britischen Flugzeuges durch 
Martinique gefasst worden, als einen Bürger des Iran kommen¬ 


der, Real, Madrid. Golan-Höhen und Ostjernsalems, WERDEN klärte, Israel müsse mit den Pa- weiden. passen. Bisher belief sich der Eine Untersncbnng über die 

Bstinoiseni verhandeln. Verkaufspreis offiziell auf 42 Sicherheitsvorkehrungen auf bri- 

Dos mmn^todie Blatt AI Jaura d es Nabost-Kon- PALÄSTINENSER Dollar. Nach den USA nnd tischen Flugplätzen ist cinzulei- 

Gnte Frfnlve nach Bewaessermuj omchlet^S yrtaa werde fm fllktcs werde es ohne Mitsprache VERDÄCHTIGEN Westdeutschland hat Frankreicb ten, fordert der „Daily Tele- 

, X 1 T fü.^?Ü l> ^ CrTOn der Palästinenser nicht geben. SADAT EINES die grössten Goldreserven der sraph", der die Entführung ei- 

m reidern mit salzhaltigem Wasser ™ äUG-J FlngzengM ^Oo- Senator fügte hinzu, er ver- ABKOMMENS MIT Welt. Der Beschluss war auf nes britischen Flugzeuges durch 
Erfolge hat man bei der massig warm. Die Temperatur Anmaerdem lange von Israel keine Verband- HUSSEIN Martinique gefasst worden, als einen Burger des Iran koramen- 

nmg gewisser Gemüse- schwankt zwischen 25 und 42 “. 7 “ ..^ bano “ . langen mit der PLO oder mit Palästinensische Kreise in Giscard d*Estainp mit Präsident tiert 

oft salzhaltigem Wasser Grad Celsius. Mit solchem Was- Vor8es r I “ Kt Arafat, solange dieser nicht Is- Brinjt verdächtigen Präsident zusammentraf. 

*U wie gestern surf d« ser gelang es, Winter-Früdite aax 1 ? ’ rari aüEltennc - Sadat, gemeinsam mit Di. Kis- 1« Portugal beginnen beute AIWWW ^^ 

Jniverrirät bei einer wis- gewinnen, die b^«: mir in der Beobach.er meiden, viele Kon- singer rin Abkommen mit Kö- die offfeidlen Verhandlungen PAJIS-ZIEHUNG 

Sichen Tagung betart Sommerrert gezüchtet werden J^BtaSicSaSEtafa d^ äräss - Abgeordnete treten für nie Hussein getroffen zu haben, der portugiesischen Regierung fc| der t IhZ plZzi e- 
Se heute ahgescbloKen ko J® te ^. ~ Handhabung modernster elektro- Verhandlungen Israels mit den um ihm die Teilnahme an Ver- mit Vertretern der drei Befrei- fam]g 2/?J | ewa ^ ^ Nr 

** Twersln and Dr. Allerdings, J}*’ rüSer Waffen instruieren. Soll p al s stän«»ern rin und können handlungen mit Israel bezüg- ungsorgamsatIonen von Angola 2 25451 den Haupttreffer in Hö^ 

■ ff SiSämSSTSt ^SSJTSJSTo^S ■**• * «—«» •»*. *r 11 ^ - W«. m ver,,««. M In, A ns o, a ;- h , „L SoSTSf nT 

ondecs bei der Tomaten- darf salzhaltiges Wasser moar e £ are sj ien _^. d -i-t iie sich gegen die Emcfatung afers an Jordanien zu ermogli eme Regrenmg «bildet werden ; SfiT7 « ______ ? r nnnA ... 

tt Erfolge fKfeMtetlt. Ara« “;** *»• S pal^nriKh™ S U*Z ein.. * - V«, der R^nf ^ 7 

.Der Korrespo^en, der W, ^rnrpais end der « Or^- j “ de“^ ? 

- VERHAFTUNGEN iTSÄ I _^ Gew^r, 


lange von Israel Keine verüand- HUSSEIN Martinique gefasst worden, als einer 

langen mit der PLO oder mit Palästinensische Kreise in Giscard d'Estaing mit Präsident j tiert 

Arafat, solange dieser nicht Is- Beirut verdächtigen Präsident F Qr d zusammentraf. \ _ 

rael anerkenne. Sa dal, gemeinsam mit Dr. Kis- In Portugal beginnen heuter vww 


, iriiuaapaMKi A«™™- ° --. — — kns einreichen wird sich Svriet ,,c slcn 6*501 die tmentung aters 

te Erfolge fesfeesteflt. Arawa von Mansdien m^t ge- Bild ung eines ürftschirate. • ;itlBS palästinensischen Staates eben. 
“V Erfolge sah man, als tranken werden, da es Nieren- ' «endeL D 

* Snmmrdes Bodens mft steine zur Folge haben kann. «*r fj™ 1 *- j shi _„ 

„ * M. n A„ m A Tim- ipfden sehe Angriffe einverstanden er- _ smng 

am Wasser” vorgenom- Messaoien nnd auch Tiere leiden VERHAFTUNGEN tet se 


den war. Fast im gan- Genuss dieses Wassens an __ _ 

le findet man salzhaltig Flnor-Vergiftnng. Kinder, die in J... 

er. Jährlich können 100 **■ Arawa aufwachsen und die- ■ ZU B ESON DERS 
HKifevn^n salzhaltiges «s Wasser trinken, haben oft J VERBILLIGTEN PREISEN 
tewonnen werden. Die- Flecken auf Ihren Zürnen. | - 

ist imme r Verhältnis- iiwuiwwioiiua^^ ■ IltGEiNnfl AN I EL 

RICHARD TUC&CK ■ 

C , einem Drasendorf GESTORBEN iß II T F R E U N C 

ist ein Jogendlicäier Der S 5 “*» Richard Tudter ■Ulf IrlltUllli 
' worden. Er soB vor i« in Amerika, gestorben. Tnk- a ■ 

F en eine Station des Ge- ker war in Israel bräannL Er | EXPOR1SVARE — ■ 

Ministeriums in seinem hatte an der hiesigen Oper ge- S vom Erzeuger ■ 

Hrand gesetzt haben. sangen. 9 direkt znm Verbraucher. S 

! ■ Extra grosse Gröraen J 
■ auf Lagen g 

9 VefkaufslaEer; 1 


VERHAFTUNGEN 
IN KAIRO 


ser werden alles unternehmen 


Am Kairo wird berichteL 180 1 um diese Pläne zu dnrehkreu- handle bezüglich der 

Agenten, die zu Unruhen gegen' zen. Energtefruge und Israels im Ge- 

m ^wm 5 ensatz zc den Interessen Enro- 

pas. Das ägyptische Blatt be- 
Unsere herzensgute Mutter. Schwiegermutter. Gross- I zeichnet die amerikanische HaJ- 
mutier and Tante B «mg ab ..kuresichtipe Politik". 


LES PETROLEUSES 

rmnsUt: Ftancte Lee fLovc Story) mit Brigitte Barüot 
und, Claudia CsnUosIr 
2. Wocne lm JEHUOA”. fei Aviv 

tin jumrai" und „HaWra", Jerusalem 


EXPOR1SVARE — 
vom Erzeuger 
di rekt zum Verbraucher. 
Extra grosse Größen 

anf Lager [ 

Verkaufslager: ■ 

TEL-AVIV, 

Naddat Benjanrtnstr. 43, 

(fao Hof) 

Geöffnet von 7 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends. 


MARIE RIEGLER 

ist plötzlich in Wien verschieden. 

Im Namen der Familie: 

Rita, Fredy, Nitai Riegler 

Die Beerdigung findet Montag, den 13. Januar 1975 um 
2 Uhr nachmittags auf dem Friedhof in NETANIA statt. 

Autobus um 12.30 Ubr mittags vom EL AL-Tcrminal. 
Tel-Aviv (neben Eisenbahnstation Nord). . .. 


«AI Ach bar” schrieb, Wa- 

| shingfon handle bezüglich der nie WIiTTFP 

Energtefnige und Israels im Ge- UAO W£i ItK 

gensatz zn den Interessen Euro- Niederschlage im Landeszen- 
pas. Das ägyptische Blatt be- trUm und Norden. Laichte Zu- 
zeiefanet die amerikanische HaJ- na ^ i me < * er Luftfeuchtigkeit, 
rang ab ».kurzsichtige Politik". Ten»perauiren: Jerusalem 5 
Die Jordanische Presse fcom- Tel , Av "’J«ule, Emek 
mentiert den Besuch des Schahs J“?? “«* &h ^ a «-W. 
* von Iran mit der Bemerknne ^ r Hf rmon m.nos 4 bis 

j mit dem Reichtum ans den Erd- I^ US ~' t ' 

Ölquellen JoTlte ein urubisrhe, S”"., 1 “ 1 “ ““ 6 ~ 17 ’ E >'°‘ 
itnM'knti) t».._d_ r __j y 19 Grad. 


„MarshaJP-Plan entworfen and 
iosgeführt werden. 

„Gütebore Posten” kommen¬ 
tiert die Bertehnngen zwischen' 
Ägypten und der UdSSR and 
schreibt, neue Aussichten auf 
Frieden zwischen Ägypten und 
feraeJ werden von schwedischen 
Beobachtern voransgesagL 

Die ^Fraokforter Allgemeine | 


ia*-a* 3 K"^n 

TEL-AVIV-JAFO 

P.P. - D 712 ? 

139 



























t^ial ri'- 


iSRAEL NACHRICHTEN «TOP» JlWTtl 


Freitag, 10» I. 1975 



ALLON MUSS 
FORDERUNGEN STELLEN 
Nach der Ueberzeu^ung von 
pJcdiot Achronof werden die 
Amerikaner schon deshalb von 
Aussen minist er Alton weitere ts- 
raelisc'ne Verzichte verlangen, 
weil Prof. Kissincer nur dann 
Erfolge verzeichnen kann, wenn 
er aller. Verhandlungspartnern 


Verzieh le anbiefet. Er rrmssfc 
den Sowjets naengeben, musste 
Jordanien und dem Libanon ge* 
zenuber Verständnis zeigen und 
muss jetzt auch Aegypten israe¬ 
lische Verzichte Zusagen. 

..Dawar” fordert von Alton, 
auf der Bewilligung einer ame¬ 
rikanischen Militär- und Wirt¬ 
schaftshilfe in Höhe von 2,5 MÜ¬ 


DER SCHAH 
UND DIE ARABER 
»AI Hamischmar” bemerkt, 
dass sich der Schah offensicht¬ 
lich für eine Friedenslosung auf 
dem Verfiandlnngswege entschie¬ 
den hat Er ist ehrlich davon 
überzeugt, dass der Iran, Aegyp¬ 
ten und Saudien gemeinsam die 
extremen Araber vom Drängen 


Sanktionen 

bei der n Bank LeunP’ 


ln der JBank LemnT ist cm 
Arbeitskonflikt magebroebea der 
cor Schliesnmg der Fühlten füh- 
rb kam. 

Mehr als 200 Angestellte der 
zentralen Mechanisienmgs-Abtei¬ 
lung in Tel-Aviv hatten sich ge¬ 
weigert, Schichtarbeit zji leisten. 
Die Bankdirektion sah sich da¬ 
her zur vorübergehenden Schlies¬ 
sung dieser Abteilung gezwun¬ 
gen, weil dort während aller Ta¬ 
ges- und Nachtstunden gearbei¬ 
tet werden muss. 



Rabbiner steht wegen 
durch Urkundenfaelschung unter Anklage 


Der 43^hrlge Rabbiner Löste 
Walfisch steht unter dem Ver¬ 
dacht, eine Verrieb erungseestB- 
schaft betrogen zn haben. Seine 
Fnm batte sich nach der An¬ 
klageschrift unter Vortage rincr 
Sterbe urkunde auf sdnea Na¬ 
men eine Somme von 200699 
Dollar anszahlen lassen. 


Die Angestellten forderten za- 
' n&chst Gehaltszulagen und bes¬ 


auf einen neuen Nahost-Krieg'sere Aufstiegsmöglichkeiten, be- 
abhaltcn können. j tonten aber spater, dass sie auch 

wHamaW und H Scheariin’*i Klage Über die all gerne men Ar- 


bedauem, dass der Schah jetzt 
das Erdöl, das er bisher an Is¬ 
rael geliefert hatte, nun den 
Arabern zur Verfügung steilen 
will und ausserdem auch Waf¬ 
fen an bietet. Der Tran sollte dar¬ 
an denken, dass gute Brach un- 


liarden Dollar zu besteben. Nor j ge Q j»u Israel vorteilhafter sind 
ein militärischer Kräfteausgleich { a | !< Gegnerschaft der Araber. 


eecen die sowjetischen Waffen¬ 
lieferungen an Syrien und den 
Irak und gegen die britische 
Waffenhilfe für Aegypten kann 


SO MUSS AUF STRE IKS 
GEANTWORTET WERDEN 
Jlsaro" lobt die Flughafen¬ 
leitung von Lod. die sofort eine 


den Erfolg aller Friedensbemü- Lösung fand, als die Luftanf- 
hungen garantieren. sichtsbeamten rare Arbeit nie- 

..Omeri’ gibt Allon den Auf-| Verlegten. Nur auf diese Weise 
trag, die Forderung za stellen.. kö nnen nngerechtfertige Forde- 
dnss Aegypten zuerst auf die bis-, zurück ge wiesen und die 


bertsöedingungen fuhren. Sie for¬ 
dern, dg« ihr Leiter für Arbeits¬ 
kräfteplanung in eine andere Ab¬ 
teil nng versetzt wird. 

Diese Sanktionen wurden we¬ 
der vom zentralen Arbeitern)! 
der Bank noch von der Hista- 
drut bewilligt. Die Bankdirektion 
hat die Histadrut am ihre Ver¬ 
mittlung gebeten. 


Der Rabbiner war im Jahre 
1971 nach Israel gekommen und 
hatte hier (als Tourist) für das 


Erzfiebungsministerium gearbei¬ 
tet. Später kehrte er wieder in 
die USA zurück und- wurde dort 
nach einer Grossfahndang, an 
der sich auch die „Pnteipol" be¬ 
teiligte, festgenommen- Der Pro¬ 
zess gegen 3m begann bereits 
im Sommer verg an genen Jahres, 
musste aber jetzt erneut eröffnet 
werden, weil einer der Richter 
inzwischen in den Ruhestand ge- 


Frauen und vier Männer ab Ge¬ 
schworene an. 

Das israelische Ttmezumstste- 
rium erklärte, dass auf den Na¬ 
men Louis Walfish keine Storbe- 
nrkunde amgefertigt werde, wohl 
aber für dessen Mutter. Es be¬ 
steht daher der Verdacht, dass 
der Rabbiner, diese Urkunde 
durch Einsetzen sein» Namens 
gefälscht hat. Der israelische Be¬ 


treten ist Dem Bondesgericbt in lizei-Offizier' Aharon Halperin 


(New York gehören jetzt acht 
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Angestellte des Sozialministerlinis werden 
wegen mangelnder Fachkenntnisse ausgenutzi 


Die Mehrzahl der taaelbch« 
Sozialarbeiter verQgt keineswegs 
ober ausreichende F ach k eimtn b-j 
se und kann daher triebt von 
UnfewtitanngshedBrft^eg 
genutzt werden. 


Die Invaliden fordern hoehere Beihilfe 
fuer den UnferhaH ihrer Fahrzeuge 


Der Landesverband der Inva¬ 
liden wandte sich nochmals an 
den Flnanzmiuister mH der Bitte 


herigen Vorschlag- antworten! Arbeitsdisziplin gewahrt werden.;mm einen «billigen Elnkanfe- 
rnuss, bevor Israel neue Vor 
schlage unterbreitet 


BRESCHNEW WIRD SICH 
DURCHSETZEN 
-Maariw" vermutet dass sich 
der Machtkampf im Kreml be¬ 
reits zugunsten Breschnews ent¬ 
schieden hat. Nachdem die offi¬ 
zielle ..Tr«ss"-Meidune vom Er¬ 
scheinen Breschnews bet der Be¬ 
erdigung seiner Mutter berichtet 
hatte wurden viele voreilige Ver¬ 
mutungen widerlegt 


MAALE ADUMTM 
WIRD NICHT BEVORZUGT 
Jfnole" siebt keinerlei Grund¬ 
lage für die Behauptung, dass 
der Aufbau von Maale Adumim 
auf Kosten von Kirjat Schmona 
geht. Nur die Gegner einer jü¬ 
dischen Answdlimg an Westufer¬ 
gebiet können von einer Benach¬ 
teiligung des Galil sprechen, 
müssen aber bedenken, dass die¬ 
ses Mal die Regierung das Auf* 
hanprogramm bewilligt hat. 


korb** für den Fahrzeug«] terhalt. 


3ERSEYKOSTUEME und KLEIDER 
Wolle und Diolen 


EXPORTRUECKSTAENDE 

Greese Auswahl — «Oe Grössen 


- Fabrik Td Aviv ADetthy 7«. MkteModt, 

9 — 18 Uhr durchgehend geöffnet ansmr Freitag 


Die Sckwestern-Veremigimg 
der Jaacob Ehrlich Loge 

veranstaltet am MONTAG, 13.1.1975 von 3—9 h abds 
im BNEI BRTT HAUS, Tel-Aviv, Kaplanstr. 10. einen 


Dr. Abraham Goldea&ky, der 
Vorritzende der Zentrale aller 
Invaliden verbände kn Lande, er¬ 
läuterte Fiaänzminister Jebo¬ 
sch ua Rabroowitz, dass die Be¬ 
rechnung des Verkehrsministe¬ 
riums keineswegs den Gegeben¬ 
heiten entspricht. Die -Maximal' 
summe von 400 IL monatlich, 
die von einer Sanderkommossion 
der Knesset vorgeschlagen wur¬ 
de, berücksichtigt nnr einen kld- 
nen Teil der Aufwendungen. 
Nach den Ermittlungen der In¬ 
validen ist eine Summe zwischen 
1.200 IL und 1.800 IL im Mo¬ 
nat für den Unterhalt eines In- 
valfdenfahrzcugs erforderlich. Es 
muss hierbei berücksichtigt wer¬ 


den, dass ein Invalide keine lan¬ 
gen Fasswege zurücklegen kann 
und daher auch oft auf schlech¬ 
ten Wegstrecken fahren and län¬ 
ger nach einem Parkplatz soeben 
muss. 

Von den 40.000 Invaliden, die 
von diesem Verband betreut wer¬ 
den. smd ohnehin nnr 
3.000 Fahrzeugbesrtzer. Dieser 
geringen Zahl gegenüber könnte 
das Finanzministerium also mehr 
Entgegenkommen ohne fühlbare 
Belastung des Budgets zeigen. 
Zugleich sollten auch die Ein¬ 
schränkungen für die Beteüigang 
der Regierung an Beamtenfahr¬ 
zeugen nicht für Invalide gel¬ 
ten. 

Dr. Goldensfcy hofft, dass der 
Fmanzminister bald Zeit finden 
wird, im Rahmen einer Ausspra¬ 
che die Probleme der Invaliden 
keimenzulernen. nm diesen wirk¬ 
sam helfen zu können. 


Polizei uefaerprueft Verdacht 
auf Unordnung im Milchverkanfsansschnss 


BAZAR 


Einer der Angestellten dieses 
Ausschusses, Jizchak Tobihn. 
wurde nach der Darstellung des 
Ausscfiussvorsrtzenden Ejtan Is¬ 
raeli. des Vizegeneraldirekiors im 
LandwirtschaftsminiMerium, be¬ 
reits entlassen. Tobihn selbst ver- 
★ I sichert, dass er auf eigenen 
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Reiche Auswahl von Handarbeiten. Kinderkleidung. 
Gebrauchsartikeln, etc. werden zu massigen Preisen 
verkanft 

Alle Einnahmen des Bazars sind für 
soziale Zwecke bestimmt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 


Das LandwhiscbaftsmJntste- 
rfntn hat um polizeiliche Nach¬ 
prüfung des Verdachts gebeten. 
wonach der MBcbverkanfvans- 
sebnss zur Deckung von Zah¬ 
lungsschwierigkeiten Müchpnlver 
zn überhöhten Preisen verkauft 
hat 


BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND - KULTUBZENTBUM 


Wunsch ausgeschieden sei 
Die Polizei soll nun die ganze 
Affäre nachprüfen. Soweit bis¬ 
her bekannt wurde, ist vor et¬ 
wa einem Monat Milchpulver, 
das für die Herstellung von Kä¬ 
se verwendet werden soll, auch 
Speiseeis-Fabriken verkauft 


Zn dieser Feststellung gelang¬ 
te eine interner Bericht des So- 
zialmHiistcrrams. Es ergibt sich 
daraas zugleich, dass von den 
2.639 Planstellen 629 überhaupt 
nicht besetzt sind. Von denen, 
die in der Sozialfürsorge arbei¬ 
ten, «ind 492 nicht fachlich aus- 
gebildet und werden daher fort-j 
während von den Unterstüt¬ 
zungsbedürftigen bedroht und 
hintergegangen, ohne dass sie 
sich zn wehren wissen. 

De beiden neu gewählten Bber- 
pnrteDichea Vertreter im Sozial¬ 
arbeiter-Verband, Jizchak Kad- 
mon und Zippora Pinkus, wollen 
rieh dafür *uhu*tm n, dass zur 
Verlegung stehende Fachkräfte 
die ungeeigneten Sozialarbeiter 
ablösen. Sie betonen, dass So¬ 
zialarbeit nicht nur eine Ein¬ 
kommensquelle sein kann, son¬ 
dern auch Eignung und Hingabe 
voraussem. Fachkräften gegen¬ 
über könnten sich die Drohun¬ 
gen von Unterstützungsempfän¬ 
gern nicht in einem derart er¬ 
schreckenden Masse vermehren. 


begab sieb bereits nach New 
York, nm dort vor dem Gericht 
anszusagen. Er soll sich offen¬ 
bar über die Durchschrift einer 
gefälschten Sterbeu rkmjde 5ns- 
seixt, die von der Polizei bei ei¬ 
ner Durchsuchung der Wohnung 
des Rabbiners in Jerusalem ge¬ 
funden wurde. Der Verdacht 


ner Urkundenfälschung besten 
bereits beim ästen Prozea* ns« 
auch damah hatten israelisch 
Folizgi-Offiziere ansg e sagt. 

Wenn der Rabbiner im Sinn 
der Anklage schuldig befände 
wird, droht flun eine Gefähgmi 
strafe no. fünf Jahren und ris 
Geldstrafe von 10 000 Dollar.. 

Diese Affäre erschien in de 
Schlagzeilen der amerikanische 
Zeitungen und in den F&raut 
Sendungen. Zur gleichen Ze 
laufen noch die Ermittlungc 
gegen den Rabbiner Jisaacbi' 
Dctv Bergmann, der beschul di. 
wird, staatliche Zuwendungen fi ‘ 
bereits verstorbene oder entla 
sene Bewohner dar ^Misrach; 
Altenheime «schwindelt zn h 
bau. 
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Nach Tourneen in Europa and Uebersee 
Einmali ges Gastspiel 


WILHELM KBUMBÄCH 


worden. —- Der subventionierte 
Preis dürfte nur höchstens 2.500 
IL pro Tonne betragen, erreich¬ 
te aber auf dem freien Markt 
6.000 IL pro Tonne. Ainserdem 
wurden Aktienkäufe und ande¬ 
re Geldeeschäfte über mehrere 
100.000 IL getätigt, um Verlu¬ 
ste zu decken. De Nachprüfung 
wird dadurch erschwert, dass die 
Geschäflibücher des Milchver- 
katifrausschirsses nicht auf dem 
Taufenden Stand penaDen wur¬ 
den. Es wird vermutet, da» auch 
?j Dokumente und Rechnungen ge¬ 
fälscht worden sind. 

Landwirtschaftsminister Aha- 
rem Usan forderte eine fortlau¬ 
fende Berichterstattung über die 

Nachprüfungen- 


bekannt von zahlre sehen Schaüplatfen 
In Zusammenarbeit mit der Botschaft finden folgende Konzerte statt: 


EMANUEL40RCHE JAFF0 

Sonnabend, 11.1.75, 20.30 Uhr 

ORGEL - XOHZERT 

(BACH, HAENDEL. ujl) 


Ein tritt karten: IL 10 
Emanuel-Kircbe Jaffo, Tel. 320-654 
Beer-Hofman, Ecke Eüatstr. 37 


RUBIN MUSIK-AKADEMIE 

Montag. 13.1.75, 20.30 Uhr 
GAST-RECITAL 


JA BACH 

Orgel und Cembalo 
Tel Aviv Unhrersitat 
Targ-Auditorium, Ramat Aviv 


ZAWTA-CLUB 

Mittwoch, 15.1.75, 20.30 Uhr 

J. Sa SAGH und 
EUROPAFISCHE BAROCKMUSIK 

ORGEL UND CEMBALO 

mit Eldad Neumark 

Eintrittskarten: IL S und 10 

Sonnabend, IS. 1.75, Sl.ll. Uhr 
MATINEE-KONZERT 

4 , Sv BACH 

mit Eldad Neumark 

Eintrittskarten: tt. 7 und 8 
Zawta-CInb Td Aviv, fbn Gvirol-Str. 30 
Td. 250-156 oed 250-157. 


Als Sussert besorgniserregend 
bezeichnet» Ada GÖan die. Ver¬ 
mutung, dass 100.000 Israelis 
infolge der wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten nach der Abwer¬ 
tung auf Sozialhilfe angewiesen 
sind. Ke forderte een ausgedehn¬ 
tes Hilfsprogramm im Rahmen 
der HostadroL 

Dieses Hilfsprogramm muss 
sich vor «Hem auf die Notstands¬ 
viertel beziehet]. Gerade dort 
wird sich eine zunehmende Ar¬ 
beitslosigkeit verheerend aus- 
wirkeu. Wenn die Zahl der So¬ 
zialarbeiter nicht ausreicht, müs¬ 
sen Hilfskräfte heran gebildet; 
werden, vor allem aus der Kib¬ 
buz-Jugend. Hierfür stehen 14 
Bezirks-Seminare zur Verfügung, 
in denen 290 Helfer für die Ar¬ 
beit unter der Jugend in den 
Notstandsvienein herangebildet 
werden können. 

Eine gemeinsame Kommission 
der Regierung nnd der Histadrut 
widmet 5 W 1 diesem Problem be¬ 
reit« seit einiger Zeit. Barncfa Le- 
vy, der Berater des Ministerprä¬ 
sidenten für Jttgendfragen, hofft, 
dass diese Arbeit nicht nnter 
Budgetkürzungen leiden wird. 
Die Kommission balle vorge- 
schlagen, dass eine Familie mit 
aebt Mitgliedern, deren Vater 
nicht mehr arbeiten kann, eine 
monatliche Sozial Unterstützung 
von 2.00 IL erhält. 
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Revoluttenaere Methoden im Strassenban 


M't Hilfe eines neoen Ver- 
! fabrens wird In Zukunft der Bau 
jvon Strassen, von Plätzen usw. 
i erheblich billiger und schneller 
jvor sich sehen können. Zweck« 
| nefcstigung des Bodens und Er 
leichcrung der Fetiigsiellung dei 
Strassen unterläge kann das ehe 
mlscbe Mittel RRP (ein flüssige.t 
Präparat) angewendet werden 


EINE RÜHMT,ICHE 
AUSNAHME 


Der Verband der Aüslandskor 

respoadeuteu in Israel hat da- __ . . . w „ . 

leize Arbeitsjahr mit einen ' wird, ihn festigt und glättet, dem 
Kassenhestand von 12000 fL ab- Strasscnb: £i ifl Israel grosse« 


das in unserem Lande viele Pro¬ 
bleme lösen kann. Der Vertreter 
der RRP-Gerellschnft in Deutsch¬ 
land weilte hier im Lande,' um 
israelische Steden mit dem neuen 
Mittel ^ bekannt zu machen undj 
fand hier überall grösstes Inter¬ 
esse für sein Projekt. Inzwischen 
wurde eine israelische Vertre- 
lung nnter dem Namen RRP- 
Isracl eingesetzt, die allen Inter¬ 
essenten im Lai'de zur Verfü¬ 
gung steht Fachleute in Israel 
sind auch überzeugt, dass die 
Anwendung des RRP-Mittels. 
ias auf den Boden ansgegossen 


mdb Mnwa b m mm 


geschlossen. Daraufhin entschied 
die- Generalversammlung, dass 
der Jahresbeitrag für den Ver 
! band >u 50 IL auf 5 IL herab 
• MM «yn£ gese. t werden soll. 


Nutzen festen wird. Nach Schät¬ 
zung de.- RRP-Gesellschaft kön¬ 
ne" sch’ die Kosten für den 
Stnrseuhan bei Benutzung de* 
Pi»p.rate um 50% verbilligen. 


In tiefer Trauer gebe ich bekannt, da» mein hängst 
geliebter Mann 


HEINRICH REIF 


Mährisch Ostras — Hatts 


verschieden ist 



.-..-Mi-« 


Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Im Namen der Familie 
ANNI REIF 

Haifa, Jermalemstr. 7. 
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Die A5KARA und GRÄB STfüNSElZU NG 
nach meiner Schwägerin - 
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ROSA GOTTESMANN TT 


-H r*i*. 


***■' 


findet am Dienstag, den 14. Januar 1975, um 3.00 Uhr 
nachm., auf dem alten Friedhof in Haifa statt. 



t* IL KLUCSR mi FgmDfe 


DIE GEDENKFEIER 
für Frau Rabiner'/ ' 


ROSA LOEWY TI 


«*Äf!cwna>« 


1 

&*■■&>** 

——-nmtafli 


findet a *3 - am Dienstag, .14. Januar 1975, nm 
18.00 Uhr, im Bet Harabbanut, Klausnerstrasse, Raanana 
statt. 



Anlässlich der SCHLOSCHüMf nach dem 
meiner teuren Mutter 


Ableben 


-mit HRP fir 


nu (PMa) nam 


findet die A5KARA und GRABBTE1NSE1ZUNG 
D i e n s t a g, 14. Januar 197J, n*Vwil 03 ü 3 *3 u™ 
2.45 Uhr nachm-*, auf dem Friedhof Khrjst Schani statt 
Die Bekannten, und alle, die ihr Andenken ehren, tref¬ 
fen sich am Friedbofseingang um 2-30 Uhr nachm. 

Fahrmöglichkeit ab Taxi Gordon, Gordonstr. 22, 
Tel Aviv lEcke Ben Jehuda) uro 2.00 Uhr nachm. 

EZECHIEL-HARRY FRIEDMAN 
und dk Familie 


Kurswechsel iai 

^ bauen. Und! 








Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ab¬ 
leben unserer teuren Mmtter 





CHARLOTTE ALTMANN TI 


findet die ASKARA und GRA BSTE1NSETZUNG 
Sonntag, 12. Januar 1975, um 2.00 Uhr nachm, auf 
dem Friedhof za Kirjat Schani statt 




Ba’ 


Autobus steht zur Verfügung, um 1J0 Uhr, neben 
der Apotheke. (Mertas Baale Melaeba — Ecke King 
George, Tel Aviv) und um 1.45 ia der Brandeisstr. 57, 
Tel Aviv. 


n-. 





DIE FAMILIE 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach unserem lieben, 

Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder und Freund 


HUGO WICHS n 


finde! dis A5 V 'ARA und GRABSTEINSETZUNG 
Sonntag,' 12. Januaur 1975, um 14J0 Uhr, auf deaa 
Friedhof in Zur Sbalom, statt. 


Treffpunkt am Friedhofeeingang, 


Die fraaern^e -FamHie 


‘ ; tagg 
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Freitag, 10. 1. 197» 


ISRAEL NACHRICHTEN ITWin 



H11 ^ Di© dritte Macht im Nahen Osten 
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tu Jahre 1972 batten die 

Sleian a tmen von ' - Sattdi- 
Jbien 2,8 Milliarden Dol- 
betragen and waren im 
L en Jafcre auf 28,9 Milliar- 
sngestiegen. Der Iran bat¬ 
en Jahre 1972 nmd 2,4 
•iarden Dollar kassiert und 
s im letzten Jahre fast 21 
iarden Dollar ring en om - 
Diese Ziffern müssen sich 
t nur auf die Wirtschaft, 

en aucfa auf die Politik 
■■ Nahen Osten uurfabn, 
tatsächlich hat die Hai¬ 
der beiden Erdölstaaten 
i-Arabien und Iran io den 
ja Wochen die Politik 
laben Osten nachhaltig be¬ 
last. 

j "negatives“ Beispiel: bei 
inzwischen abgesagten 

h von Breschnew war 
sehen. dass er sofort 
Damaskus besuchen soB- 
- aber seine Visite wurde 
it, weil er in der syri- 
, t Hauptstadt rächt mit 
i t ebrafälb an gesagten Kö- 
* 1 . Feisal Zusammentreffen 
-r;... König Feisal ist als 
laubiger Moslem auch 
ein scharfer Gegner der 
snrion und hat es abgo- 
diplomatische Bezie- 

i. za Russland aufznneh- 

Sowjets beschimpfen 3m 
•en bei jeder Gelegen¬ 
werfen ihm vor, dass 
ie Interessen der Araber 
* ?u hnperiaKsoras verkau- 
11“. Entsprechend der all¬ 
en Linie Moskaus woH- 
.* * ^ftjsscänew Damaskus mei- 
* l J° JaDge feisal sreh in 
rischen Hauptstadt anf- 

Rnssen sind auch der 
ig, dass Feisal in Kai- 
ssen Einfluss ansgeübt 
«tdat zum Widerstand ge- 
‘vasdnedene russische 
anf gemuntert hat. 
ihr Visite wurde in 
Linie wegen der ange- 


Von YAGHXN 


Riffen en Gesundbeit des rns- 
sichen Parteiführers abgesagt, 
aber daneben bleiben genug 
Meinungsverschie¬ 
denheiten offen und eu diesen 
Feisal einiges beigetragen. 
Er soÖ auf Ägypten eingewirkt 
haben, sich nicht «Mir den Rus¬ 
sen völlig in die Arme zu wer¬ 
fen und soH ihn en MilKarden- 
kredite versprochen bähen, 
■wenn sie eine mehr unabhän¬ 
gige Linie einschlagen. Auf 
der anderen Seite geniesst F«d- 
sal such bei rsd&alen arabi¬ 
schen Kreisen Sympathien, wefl 
er Israel besonders scharf gc- 
geuübertritt und von dnom 
Kompromiss in der Frage Je¬ 
rusalem nichts wissen will. 

Höben dem König Feisal ist 
als weiterer selbständiger Fak¬ 
tor im Naben Osten der Iran 
anfgehneten, der sich als "drit¬ 
te Macht" neben der Sowjet¬ 
union and des Vereinigten 
Staaten etebßerea möchte. 
Sandi-Arabien eüt mit HHfe 
seiner Ölmilliarden m grossen 
Sprüngen ins moderne Zeital¬ 
ter, es wird jedoch veun Iran 
weit übertroffen. Der Herr¬ 
scher des Iran, der Schäl, will 
seinem Lande nicht nur Lu¬ 
xus autos und finanziellen Ein¬ 
fluss kn Westen verschaffen, 
sondern er möchte ans seinem 
Staate ein grosses Indnsfrie- 
Impernun machen- Hier sei an 
das berühmte Interview des 
Schah kn “ Spiegel“ erinnert, 
in dem er voraussagte, dass 
sein Land in wenigen Jahr¬ 
zehnten den gleichen Standard 
wie Deutschland erreichen 
könne. 

Der Schah des Iran tritt 
weit selbstbewusster als Sandi- 
Arabien auf und hat auch 
mehr Etrtwvüungsmögüdb- 
kriten, da gewisse Hemmnisse 
kn weltlich g es ti m mt en Ihm 
fortfaHen, die kn strenggläubig 
moslemischen Sandi-Arabien 


noch eine RoHe spielen. Eine 
gewaltige Investitionswelle 
roHt heute über den Iran hin¬ 
weg. Dr. Kissingcr hatte anf 
einer seiner Reisen den Schah 
besucht und sich betäubt, mit 
ihm grosse Investitionsab- 
kommeot in se i nem Lande ab- 
zoscbUesseTK Deutsche Indu¬ 
strielle erscheinen dauernd in 
Masseodelegationen in der ira¬ 
nischen Hauptstadt um weite¬ 
re Fabriken zu bauen, der 
französische Ministerpräsi¬ 
dent kan nach Teheran, um 
ebenfalls Geschäfts mit «fiesem 
Lande auf der Basis Erdöl ge¬ 
gen Industriebauten und Flug¬ 
zeuge -zu' tätigen. Za letzt be¬ 
suchten der italienische Staats¬ 
präsident, Giovanni Leone, 
und der italienische Aossenmi- 
nister Rumor den. Iran und 
sollen sich angeblich Aufträge 
in Höhe von fünf Milliarden 
Dollar für die italienische In¬ 
dustrie gesichert haben. Die 
Banca dTtalia soll eine Vor¬ 
auszahlung von 1.2 Mdllarden 
Dollar bekommen, die einen 
wesentlichen Beitrag zur Mil¬ 
derung der Devisennöte des 
Iran leisten kann. 

FÜHRUNGSANSPRUCH 
IM PERSISCHEN GOLF 
Der Schah des Iran ist der 
Auffassung, dass sein Land 
nicht nur dazu berufen ist. die 
führende Indus rrienation im 
Nahen und Mittleren Osten zu 
werden. sondern er meldet 
auch einen Anspruch auf poli¬ 
tische Suprematie in diesem 
Bezirke an. Er möchte der Ga¬ 
rant des Friedens and der ste¬ 
tigen Weiterenwicklong in der 
ganzen Region werden. nicht 
auf Grund der Höfe und Gna¬ 
de von Weltmächten, sondern 
gestützt anf seine eigene Kraft 
Diese Tendenz hat der Schah 
diverse Male n»m Ausdruck 
gebracht. Als die Föderation 



Der Schah des Iran Reza 
Pabtewfc Selbstständiger Faktor 

der arabischen Emirate (Gölf- 
staaten) gegründet wurde, be¬ 
setzte sein Land drei kleine In¬ 
seln im Persischen Golf, die er 
als strategisch wichtig bezeich¬ 
net«- Heute ■ sieht der Schah 
mit Missvergnügen, dass Kö¬ 
nig Feisal von Saudi-Arabien 
auch als Machtfaktor Auftre¬ 
ten will Nach seiner Meinung 
kann Saudi-Arabien weder an 
Bevölkenmgszahl noch an Ent¬ 
wicklung mit dem Iran kon¬ 
kurrieren. und er möchte Fei¬ 
sal in die "Reihe 2" der Mit¬ 
telos tstaaien zurückveTwei- 

Q. 

Ausserdem ist der Schah 
dringend daran interessiert, die 
Sowjetunion und China aus 
dem Bezirk des Persischen 
Golfs und aus dem ganzen 
Mittleren Osten femznhalten. 
An sich war längst vereinbart, 
dass die Amerikaner ihnen 
Stützpunkt auf den Bahrein- 
Inseln hn Persischen Golf rau¬ 
men sollten, trotzdem benutzen 
sie ihn weiter. Hier bat der 
Schab des Iran "■mitgemisebt“. 
denn er ist im Moment an ei¬ 
nem weiteren Verbleiben der 
Amerikaner im Golfbezirk und 
hn Mittleren Osten, interessiert. 


EINFLUSS AUF DIE 
ARABISCHEN STAATEN 

Der Schah des Iran hat sein 
Land im Rahmen der Verein¬ 
ten Nationen immer für die 
Sache der arabischen Staaten 
stimmen lasses, bat jedoch ih¬ 
nen gegenüber eine gewisse Re¬ 
serve bewahrt. Im Moment ist 
er dabei, aus dieser Reserve 
herauszutreten, und direkten 
Einfluss auch auf ihm wich¬ 
tig erscheinende arabische 
Länder zu nehmen. Sein Be¬ 
such in Jordanien wird als Ge¬ 
ste der Unterstützung für du 
von allen Seiten angegriffenen 
König Hussein gewertet, und 
in Amman als ausserordent¬ 
lich wichts eingeschätzt 

Weltpolitisch noch wichtiger 
ist die Visite des Schahs in 
Kairo, von der sich auch Sa- 
dat ausserordentlich viel ver¬ 
spricht. Die Ägypter erhoffen, 
dass der Schah ihnen Kredite 
in Höbe von einer Milliarde 
Dollar geben und damit etwas 
rar Rettung ihrer arg bedräng¬ 
ten Zahlungsbilanz tun wird. Die 
Visite des Schahs soll mit sehr 
eingehenden politischen und 
wirtschaftlichen Verhandlun¬ 
gen verbunden sein. 

Arabische Zeitungen hatten 
Äusserungen des Schahs schon 
dahin gedeutet, dass er in ei¬ 
nem kommenden Kriege gegen 
Israel aktiv auf der arabischen 
Seite ern greifen werde. Das 
hat der Schah sofort demen¬ 
tiert. Er hat seine Sympathien 
für -die arabische Sache deut¬ 
lich ausgedrückt, will jedoch 
von einer militärischen Betei¬ 
ligung an einer antiisraelischen 
Aktion nichts wissen. Dies 
hängt nicht zuletzt damit zu¬ 
sammen. dass der Wen der 
iranischen Armee noch keines¬ 
wegs klar gestellt ist. Der Iran 
hat. vom Wunsche der Anf- 
rechterbahung der Ordnung 
und des WiHens zur Ausschal¬ 
tung kommunistisch-revolu¬ 
tionärer Bewegungen beseelt 
den He r rsc h er des Oman in 
seinem Kampfe gegen Rebel¬ 
lengroppen militärisch unter¬ 


stützt Letztens mussten jedoch 
iranische Soldaten eine emp¬ 
findliche Schlappe seitens der 
Rebellen itinnehmeo, was in 

militärisch informierten Krei¬ 
sen sehr beachtet wurde, aber 
der Iran wfll seine “Marine- 
Präsenz*’ vor Oman verstärken. 
Der Iran hat ausserdem die 
Kurden im Kampfe gegen den 
..revolutionären” Irak on-l 
ter&cützt, ohne dass diese Hil¬ 
fe nachhaltige Erfolge hätte 
zeitigen können. Diese Tatsa¬ 
chen geben sicher dem Füh¬ 
rer in Teheran zu denken. 

Die Weltpresse ' und arairi¬ 
sche Kommentatoren haben 
angesichts der araberfreundli¬ 
ch cd Äusserungen des Schab 
sofort hinausposaunt, dass der 
Iran "in einem künftigen Krie¬ 
ge Israel die Erdöfaufuhr sper¬ 
ren würde". Eine solche Mass¬ 
nahme hat der Iran gar nicht 
notwendig, denn fwie erinner¬ 
lich! hatte Ägypten im Jom 
Kippur-Krieg die Strasse von 
Bab-el-Mandeb durch seine 
Kriegsschiffe gesperrt. Bei der 
Frage der ErdöHiefenm- 
gen geht cs um eine Ausei¬ 
nandersetzung zwischen Ägyp¬ 


ten und Israel, In die bisher 
der Iran gar nicht einbexoges 
ist. 

Vorläufig laufen die Verbin¬ 
dungen, die Iran und Israel in 
den vergangenen Jahrzehnten 
in mannigfaltigen und manch¬ 
mal merkwürdigen Formen an- 
geknüpft haben, weiter. 

Der Iran hat ans dem Fachwis* 
sen und den Leistungen isra- - 
elischcr Experten zweifellos 
grossen Nutzen gesogen, und 
bisher gibt es keine Anzeichen, 
dass der sehr realistisch den¬ 
kende Schah seine Politik in 
dieser Hinsicht ändern wird, 
Anch Rumänien spricht sich 
in politischer Beziehung für 
die Araber ans and unterhält 
zugleich sehr aktive wirtschaft¬ 
liche und kulturelle Beziehun¬ 
gen zu Israel. Diese Konstel¬ 
lation muss nicht geändert 
werden. 

Jenseits dessen sollte Israel 
jedoch mit grosser Aufmerk¬ 
samkeit alle die Bemühungen 
verfolgen, die der Schah un¬ 
ternimmt, um sein Land im 
Mittleren Osten zur "dritten 
Macht“, gestützt auf eigene 
Kraft, werden zu lassen. 


HINTER DEN KULISSEN 


Bel allen Schwierigketten in 
den USA ziehen informierte 
Kreise in der Regierung Isra¬ 
els Präsident Ford gegenüber 
seinem Vorgänger vor. Sie sind 
der Auffassung, dass Nixon in 
der letzten Periode seiner 
Amtszeit dazu neigte, die Po¬ 
litik der .USA zu Ungnnsten Is¬ 
raels zu ändern. Nach Mei¬ 
nung Jerusalems kamt Israel 
mittels geschickten Einsatzes 
der jüdisch—amerikanischen 
Führer (Präsidenten-KJob) sieb 
auch in Zaknnft eine wohl¬ 
wollende Haltung der USA si¬ 
ch ern. 

* 

Der Vorsitzende der Liknd- 
F rakfi on in der Knesset, Mo¬ 
sche Nfceim. unterbrach den 
Laodwirtschaftsmlnlster Ab- 
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ron Uzsn mehrfach, als der 
Minister die Verluste der Ge¬ 
sellschaft Vered zu erklären 
versuchte, w o rau f Uzan rieh 
an Om wandt« "Sie, wir sind 
beide Orientalen (Franken), 
and wir sollen nicht imstande 
sein, uns n einieen?** 

* 

Anssenminister Alton soll 
grosse Hoffnungen anf seinen 
Besnch In Bonn setzen. Nach' 
seiner Auffassung, die ans., 
ihm nabe stehenden Kreisen ■ 
kolportiert wird, steht der 
neue Anssenminister Genscher 
Israel wert freundlicher als der 
Amt sv urgänger Scheel gegen¬ 
über, und Aflon bemüht sich 
sehr, Genscher Zn einem Be- ' 
such In Israel noch in diesem 
Jahre zu veranlassen. 


trassenbau jetzt zum halben Preis! 
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Kurswechsel im Strassen — und Wegebau. Steuern Sie auf RRP-Kurs; 
Optimal bauen. Und schneller als bisher. Enorm Geld sparen dabei — und Steuern! 


im 


u niedrigsten Kosten optimale Voranssetzun- 
sn für langlebigste Strassen, Wege, Plätze, 
allenunterböden u. a. mit höchster Belast- 
irkeit zu schaffen — das braucht keine nn- 


RRP oder — in Langfassung „Reynolds- 
^ jadpacker 235” ist ein chemisches Bodeover- 
1 tignngsnritteL, das in härtesten Belastungs- 
ts überall in der Welt erfolgreich erprobt 
rde. 

RRP ist ein flüssiger, wasserlöslicher Ka- 
isator und Ionenaustauscher. 

RRP ist kein Wundermittel, aber es vep- 
lert — bei richtiger Anwendung den Boden 


erfüllbare Forderung mehr zn sein für Ver- 
waltnngs- und Banfachleute, für Unternehmer 
and Ingenieure. Der Kurswechsel in znkunfts- 
orientierten Strassen- und Wegebau ist da. 


Die Problemlösung hasst Reynolds Road- 
packer (RRP) für ein wesentlich billigeres, ra¬ 
tionelleres und dabei optimales! — Bauverfab- 
ren. Ein Bauverfahren ohne Steine. 


Für Qualitäts-Strassen, Wege u. ä., die un¬ 
begrenzt haltbar sind. 


Das ist RRP 


chemisch und physikalisch derart — dass 
dieser beim Abwalzen (d. h. beim optimalen 
Verdichten) eine höhere Dichte "and Festigkeit 
erlangt, als das von Natur aus jemals möglich 
ist Erreicht wird dies durch dauerhafte Ver¬ 
änderung der Wasserbindnngskräfte der Bo¬ 
denteilchen., die dem Fachmann als Kolloide 
bekannt sind (Unterbrechung der Kapillarität). 

• RRP ist übrigens kein Zuschlagstoff oder 


Bindemittel wie Zement, Kalk. Asphalt oder 
Salz. RRP-bearbeitete Böden haben eine dich¬ 
tere Lagerung, verändern sieb nicht, die här¬ 
teste Belastung kann ihnen nichts anhaben. 

• Weder Wasser noch Hitze verändern oder 
schädigen den durch RRP verfestigten Zu¬ 
stand des Bodens. 

• Noch etwas: RRP ist in der für die Boden¬ 
bearbeitung notwendig« Verdünnung und bei 


sachgemäßer Anwendung völlig ungiftig und 
«rird nicht ausgewaschen. 

Das bedeutet: 

# RRP vst unschädlich für Menschen, Tiere, 
Pflanzen, Boden- und Grundwasser. Pflanzen¬ 
wuchs an den Seiten der RRP-behandelten 
Flächen wird in keinerlei Weise geschädigt 

• RRP ist ein Produkt der Zel Chemicals 
International, USA. 


Deshalb ist das RRP-Banverfahren bis über 50% billiger! 




(das beweisen unsere Kundenberichte) 
«[verständlich sind die Kosten zum Beispiel 
lach Bodenart, sehr verschieden. Jedoch: 

* 1 nicht nur der gesamte Untergrund, die go¬ 
to Packlage, die gesamte Tragsdricht, son- 
i auch mehr als 50% der gesamten Deck- 

Bitte f i «r>shwi Sie ans, vrfr a tiiirta Buk 


schiebt eingespart werden können, ist das 
RRP-Strassen- und Wegebauverfahren beispiel¬ 
los billiger als jedes andere Verfahren. Ein 
Qualitätsvergleich mit einem auf konventionelle 
Weise hergestellten Strassenunterban ist des¬ 
halb nicht möglich, weil der Zustand der 


RRP-behandelten Böden nicht umkehrbar ist 
Deshalb wird der RRP-Unterbau einer Strasse 
oder eines Platzes immer von höherer Qualität 
sein, als konventionell. 

Im Durchschnitt: Ueber 50% der bisherigen 
bei Strassen- und Wegebau (ohne RRP) auf¬ 


getretenen Kosten können mit RRP eingespart 
werden. Das bedeutet: Anstelle von 1 km 
Strasse, Weg o.S. der herkömmlichen Bauweise 
können Sie jetzt mit RRP für dm gleichen 
Betrag 2 km Strasse, Weg usw. herstellen. 


pm* Prospekte (bi Engfiscb) oder t—ftwa an verbindlich e 
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OPERATION LIBANON ~ 
OPERATION FATAHLAND 


Vom Mittelroeer bis ins Obere 
Galfl zieht sieh Israels Grenze 
mit dem Libanon hin. Rund 
achtzig Kilometer ist sie lang 
und auf beiden Seiten gut be¬ 
siedelt. Die 23 israelischen One 
entlang dieser Grenze, und noch 
ein Teil von Staedten und 
Doerfem weiter im Hinterland 
sfnd seit eitriger Zeit Ziel der 
Angriffe aus libanesischen Ge¬ 
biet. Siebzehn Doerfer im Sue- 
den des Libanon und eine Reibe 
von Orten weiter im Lundes- 
inneren sind Ziel israelischer Ak¬ 
tionen. dazu bestimmt, die Ter¬ 
roristen 5n ihren Schlupfwinkeln 
zu treffen. Das eigentliche Fa- 
tahland, von dem stets gespro¬ 
chen wird, ist ein an sich Weines 
Gebiet in den Bergen, an das 
Obere Galil angrenzend, aber 
heute haben die Terrorcruppen 
der ..Palästinenser" ihr Frontge¬ 
biet im Grunde auf die ganze 
Grenze ausgedehnt. Stets aufs 
neue kommt es zu Feuerüberfal¬ 
len von libanesischem Territo¬ 
rium at». stets aufs neue drin¬ 
gen Terrorisiengmppen vom Li¬ 
banon her. auch durch den 
Sicherheitszaun an der Grenze, 
m Israel ein. Wenige nur kom¬ 
men durch. Aber es kommen 
natürlich einige durch. Auch die 
besiorganisierte Abschirmung 
kann nicht vollkommen sein. 

Die israelische Überlegenheit 
steht hierbei nicht zur Debatte. 
Jedermann, auf beiden Seilen der 
Grenze, weiss ganz genau, dass 
es keinen Vergleich geben kann, 
weder in Bezug auf die Stärke 
der Terrorverbände, noch auf 
die libanesischem Streitkräfte an¬ 
gewendet, »teilt man die israeli¬ 
schen Truppen dagegen. Aus die¬ 
sem Grunde ist es ein Leichtes 
für die Israelis, die Grenz» zu 
überschreiten und die Terroristen 
in ihre Stützpunkte in den Dör¬ 
fern in Grenznahe zu verfolgen, 
bezw. sie dort aufzuspüren. Die 
Häuser jener Dorfbewohner im 
Süden des Libanon, welche den 
Terroristen Rannt zur Verfügung 
stellen, werden von israelischen 
Truppen gesprengt, kommt es 
zn einer Aktion, bei welcher eine 
begrenzte israelische Streitmacht 
in libanesisches Gebiet emdringt. 

Bisher hat der Libanon alle 
•Angebote anderer arabischer 
Staaten. Truppen in sein Gebiet 
zu entsenden, abgelehnt. Die Re¬ 
gierung in Beirut war sich völlig 
klar darüber, dass sie damit noch 
mehr an Selbständigkeit verlie¬ 
ren würde, als dies bereits so¬ 
wieso im Süden ihres Landes der 
Fall ist Aber wenn es ihr bis¬ 
her noch gelungen war. wenig¬ 
stens so tun zu können, als 
ob sie Herr über das Gesamtge¬ 
biet ihrer Republik geblieben ist 
würde, stammte sie der Statio¬ 
nierung ausländischer Truppen 
entlang der Grenze mit Israel 
zu. selbst die Illusion nicht mehr 
auf rechtzuerhalten sein. Dennoch 
wird der Druck der anderen ara¬ 
bischen Länder immer stärker. 
Und die Bewohner der betroffe¬ 
nen Gebiete de mo n s t ri eren und 
beschuldigen die Regierang, sie 
einfach ihrem Schicksal zu über¬ 
lassen Sie zeigen nicht gerade 
sonderliche Begeisterung dafür, 
des öfteren nachts von den 
Streitkräften Israels besucht zu 
werden. So kann man nicht aus- 
schliessen. dass letztlich d.Behör- 
den in Beirut naebgeben und 
anderen arabischen Streitkräften 
das Recht eie räumen werden, 
den Süden des Libanon und da¬ 
mit das Gebiet der Terroristen, 
gegen die Israelis zu verteidi¬ 
gen. 

Bisher akzeptierte Israel 
das vom Libanon — und der 
ganzen Welt eigentlich — ein¬ 
mal eingeleitete Spiel, so zu tun, 
als ob zwischen dem Staat Li¬ 
banon und dem in seinen Gren¬ 
zen bestehenden Staat 6m Staa¬ 
te), den Terroristen also, ein 
grundlegender Unterschied be¬ 
stehe. Bei allen Aktionen, die 
Israel durchfuhrt, wird genaue¬ 
ste« darauf geachtet die liba¬ 
nesische Bevölkerung so weit wie 
cur denkbar ungeschoren zu las¬ 
sen — abgesehen von der sowie¬ 
so von israelischer Seite stets 
gewahrten Gewohnheit, über¬ 
haupt Zivilbevölkerung zn scho¬ 
nen. Niemals auch Änd israeli- 


Von unserem 
n. L-Korrespondenten 


I v>enn in seinen Dörfern die 
Frontbefehlspostens eben dieser 
| Organisationen ganz offen etab- 
sche Streukräfte für eine lange liert sind, wenn mit Hilfe seiner 
Zeit auf libanesischem Gebiet Bürger — die das wollen oder 
verblieben. Man fragt sich heute. ‘ dazu tvur gezwungen werden — 
ob diese Einstellung der Regie- eben diese Tenoristen aus sei- 
rung von Jerusatem die richtige j nem Hoheitsgebiet in einen an¬ 
war. Denn es ist wohl sehr deut-, deren Stat eitjdrmgert. um dort 


RINGS UM DIE KNESSET: 


Eigene 


lieh geworden, dass alle Versu¬ 
che. auf dem bisherigen Wege 
die libanesische Regierung zu ei¬ 
ner Entscheidung gegen die Ter¬ 
ror gmppcn zu bewegen, als völ¬ 
lig gescheitert angesehen werden 
müssen. Der militärische Wert 
der Aktionen gegen die Terrori¬ 
sten in den Dörfern, den Höhlen, 
den Bergen des libanesischen 
Landessüden muss m Jedem Fal¬ 
le als begrenzt angesehen wer¬ 
den. Die psychologische Seite hat 
sich bisher nicht als besonders 
wertvoll bestätigen lassen und 
politisch haben die Operationen 
Libanon und Fatabland im 
Grunde nur geschadet 
Das aber ist noch nicht alle9. 
Bedenkt man. dass nunmehr die 
sehr reale Möglichkeit der An¬ 
wesenheit von Streitkräften an¬ 
derer arabischer Staaten — nicht 
des Libanon — in dieser Zone 


zu morden, zu zerstören und 
zu rauben. Man darf wohl daran 
glauben, dass es die Menschen 
io allen Ländern begreifen wer¬ 
den. dass auch „der kleine, arme, 
demokratische” Libanon nicht er¬ 
warten kann, von der Bescbies- 
sung durch israelische Kriegs¬ 
schiffe verschont zu bleiben, 
wenn einer »einer Häfen als Aus. 
gangspunkt für Terroristen dient, 
die von dort her mit Booten und 
Schiffen kommen, um irgendwo 
io Israel unschuldige Menschen 
umzubringen. Das ist so klar, so 
eindeutig, dass es nicht nur in 
der UNO gesagt werden sollte, 
sondern auch in die Presse, den 
Rundfunk und das Fernsehen 
Eingang Finden muss — wenQ 
gamicht anders, so zuerst ein¬ 
mal durch bezahlte, riesige An¬ 
zeigen. Wenn wir Geld dafür 
haben. Arbeiterdruckgruppen zur 


einkalkuliert werden muss, kann i Ordnung zu rufen, indem wir 
man wohl kaum umhin, sich die die nationale Fluglinie eine Wo- 
Frage vwzulegen. ob diese Kon- che lang stillegen, wird wohl 
seqnenz der bisherigen Aktions-1 auch noch Geld dazu vorhanden 
praxi» unserer Seite iu ausrei-Jseru. diese Offensive zu starten. 


chendem Masse durchdacht wor¬ 
den war. Denn die Folgen einer 
Stationierung fremder Truppen 


Sie ist zweifellos die wichtigste 
Operation, die vor uns liegt. 
Denn nnr über sie können wir 
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EIN BEDAUERNSWERTER ZUSTAND: 


im Siidlibnnon sind im Grande auch weiterhin die militärischen 
klar: es gibt hier nur die Gefahr .Operationen aufrechterhalten, 
eines bewaffneten Zusammen- j und sogar eventuell verstärken, 
stosses zwischen unseren Streit¬ 
kräften und den arabischen; 
oder die Alternative, dass wir, 
in dem Augenblick, da wir den 
anderen arabischen Truppen in 
diesem Gebiet begegnen, unsere 
Aktionen einstellen. Beide Mög¬ 
lichkeiten sind eigentlich gleich 
schlecht Denn wir können heute 
nicht mehr aufhöreo. auch mili¬ 
tärisch tätig zu sein. Gleichgül¬ 
tig wie man dazu stehen mag. 
dass wir das jemals initiierten, 
ist wohl mehr als deutlich, dass 
eine plötzliche Tnaktivifät von 
unserer Seite her. solange die 
Aktivität der Terroristen ao- 
dauert als reine Schwäche Is¬ 
raels und grosser Sieg der Ter¬ 
roristen angesehen werden würde 
und zwanglänßg eine Verstär¬ 
kung der MowJüberfäire nach 
sich ziehen müsste. 


Aus dieser Situation ist im 
Grunde kaum zu entkommen. 
Der Teufelskreis ist mm einmal 
da. Es gibt mir die Möglichkeit 
darauf zu achten, die militärische 
Seite der ganzen Angelegenheit 
so begrenzt zu halten, wie das 
irgendmöglich ist ohne unsere 
Sicherheit zn gefährden, und 
gleichzeitig eine gewaltige poli¬ 
tische — und das heisst eigent¬ 
lich propagandistische — Offen¬ 
sive zu starten, die nicht als Ope¬ 
ration Fatahlaud, sondern aus¬ 
schliesslich als Operation Liba¬ 
non aufgefasst werden sollte. 
Dabei können wir ms auf ei¬ 
gentlich recht klare, handfeste 
und auch dem einfachsten Men¬ 
schen einleuchtende Tatsachen 
»Hitzen. Wir sollten hier keine 
komplizierten Erklärungen abge¬ 
ben und auch nicht versuchen, 
die übliche Phraseologie, der wir 
gerne verfallen, omzuscbaltcn. 

Hier braucht man nur Ver¬ 
gleiche zu ziehen. Was wurde die 
Bundesrepublik Deutschland tun, 
wenn, sagen wir. bulgarische Ter¬ 
roristen. die sieb im Grenzge¬ 
biet mit der DDR festgesetzt ha¬ 
ben. fast tägliche Überfalle auf 
westdeutsche Städte und Dör¬ 
fer unternehmen sollten? Und 
wenn rieh dann die Regierung in 
Ostberlin achselzudcend darauf 
beruft, dass sie alle Verträge mit 
Bonn efnhält und nichts, aber 
auch gamichts mit jenen Leuten 
zn tun hat? Man kann natürlich 
ähnliche Vergleiche überall zie¬ 
hen und finden. Es ist durchaus 
nicht schwierig, der öffentlichen 
Meinung der ganzen Wdt un- 
missTOstäad&h Harzumachen, 
dass rieft ein Statt sicht nf »ei¬ 
ne Souveränität berufen kann. 
wenn in seiner Hauptstadt alle 
Kommandos!eilen einer ganzen 
Reihe fremder Terrorverhändc 
Unterkunft gefunden haben. 


Das Energieproblem beschäf¬ 
tigt seit vielen Monaten alle Völ¬ 
ker. die über keine eigenen Oel- 
felder verfügen und auf diesem 
Gebiet vom Ausland abhängig 
sind. Praktisch ist die Lage so. 
dass alle Industriestaaten.- und 
in erster Linie Amerika und Eu¬ 
ropa. auf Gedeih und Verderb 
anf den guten Willen der ölpro¬ 
duzierenden arabischen Län¬ 
der angewiesen sind. Letztere 
nützen ihre privilegierte Stellung 
zu ihrem eigenen materiellen 
und politischen Vorteil. Tatsäch¬ 
lich haben sie bereits heute die' 
westliche Welt im Würgegriff, 
bereit, jedem. Industriestaat, der 
sich ihrem politischen Willen 
widersetzt, das Rückgrat zu bre¬ 
chen. Wie schlimm die Lage be¬ 
reits isL gebt an» der diese Wo¬ 
che von Staaatssekrerär Kissin- 
ger abgegebenen Erklärung her¬ 
vor. in der ein militärischer Ein¬ 
griff in Erwägung gezogen wird, 
sollte die westliche Welt vor der 
Drohung einer Stillegung ihrer 
Industrie durch Zudrehung des 
Oelhahns stehen. 

Wie stellt sich die Energiefra¬ 
ge in Israel und welche Mass¬ 
nahmen sind bereits getroffen 
worden, um einer Krise auf die¬ 
sem Gebiet vorzubeugen? Der 
ganze Fragenkomplex kam vor 
kurzem iu der Knesset im Rah¬ 
men eines Antrags zur Tages¬ 
ordnung des Likud-Abgeordne¬ 
ten Joseph Tamir zur Sprache. 

Tn der Begründung seines 
Antrags brachte Tamir schwere 
Anschuldigungen gegen die Re¬ 
gierung vor. Der Israeli, sagte 


Energiequellen Israels sind 
lebenswichtig 


Von SEEV TRONTK 


Jahres-Durcbschnitt 2600 Kilo¬ 
watt Elektrizität für deren Pro¬ 
duktion zweieinhalb Tonnen 
Treibstoff notwendig-sind. Die¬ 
se Verbrauchsziffer pro Seele 
übersteigt sehr erbeblich die 
Möglichkeiten des Staates. Dtr 
Leichtsinn. mH dem die ver¬ 
antwortlichen Stellen das Ener¬ 
giepotential des Landes verwal¬ 
ten. sei umso verwerflicher, als 
hier Verschwendung in grossem 
Masstab getrieben werde. Der 
Verbrauch könne durch relativ 
einfache Rejnerungsmassnahmen 
und ein diszipliniertet« Verhal¬ 
ten des Publikums sehr fühlbar 
eingedämmt werden. Die War¬ 
nungen und praktischen Vor¬ 
schläge von Energiefachleuten 
seien von der Regierung in den 
Wind geschlagen worden. Letzte¬ 
re habe es auch nicht für not¬ 
wendig erachtet zum System ei¬ 
ner geplanten Energiewirtschaft 
üherzugeben und die wissen¬ 
schaftliche Forschung auf die¬ 
sem Spezialgebiet ■ zu fördern. 
Die ErdöHsuche werde nur zö¬ 
gernd durefageführt und die tra¬ 
ditionelle Energiepolitik des 
herrschenden Regimes werde da¬ 
zu führen, dass das Küstenge¬ 
biet bald mit luftverscJimutzcn- 
den und Devisen schluckenden 
Kraftwerken übersät sein Wird. 
Tamir forderte die Schaffung ei¬ 
ner mit weitgespannten Befugnis- 


Energie-FragetL. die für alle ein¬ 
schlägigen Probleme zuständig 
sein soll. 

Jn seiner Antwort an den An¬ 
tragsteller gab der Minister für 
Handel und Industrie Ghatra 
Barlev einen umfassenden Be¬ 
richt über die Tätigkeiten und 
Projekte der Regierung zur ra¬ 
tionalen Nutzung und 'Erweite¬ 
rung der Energiequellen des Lan¬ 
des. Der Energieverbrauch pro 
Kopf sei m Israel ungefähr so 
hoch wie in Frankreich und Ja¬ 
pan und etwa» geringer ab in 
der Bundesrepublik. Etwa die 
Hüfte des Trcibtsoffvorbnuichs 
stamme aus landeseigenen Qud-J 
len. der Rest müsse importiert 
werden. Die freie Welt sei von 
der plötzlich auftretenden Ener¬ 
giekrise völlig unvorbereitet 
überrascht worden. Wenn man 
dies m Betracht zieht müsse 
man zu der Scbiissfölgcnnig 
gelangen, dass Israel bis jetzt re¬ 
lativ gut abgeschnitten habe und 
alle Schwierigkeiten rasch und 
ohne fühlbare Rückschläge für 
die lokale Industrie Überwinden 
konnte. Tm nächsten Jahrzehnt 
sei mit einem Ansteigen des 
Elektrizi fätsverbrauchs am 11% 
und des Treibstoffverbrauchs uro 
rund 12% zu rechnen. Die 
Meerwasserentsalzung werde 
bald in industriellem Masstab« 
auf genommen werden, und auch 


zur 


der Antragsteller, verbraucht im • sen versehenen Zentralstelle für I die* werde eine Steigerung des 


Die Parteien gehen mit schlechtem Beispiel voran 


Politik ist niemals m „saube¬ 
res Geschäft” gewesen. Dennoch 
muss immer wieder die Frage 
gestellt werden, warum die gros¬ 
sen Parteien nicht mit gutem 
Beispiel vorangehen. Der Schatz¬ 
meister der ReHgiösnationaleii 
Partei. Abaron Kopelewftz, sagte 
vor einiger Zeit zu einem Pres¬ 
severtreter. er glaube nicht, dass 
sich die breite Öffentlichkeit da¬ 
für interessieren wird, ob seine 
Partei eine gewisse Summe tin- 
kassierter Beträge für die Kriegs¬ 
anleihe fMüwe Hamilchama) ter¬ 
mingerecht an die Bank Israel 
abgelicfcrt hat. Er erteilte diese 
seltsame Antwort, als ein Sturm 
der Entrüstung innerhalb der 
RNP ansbrach, weil es sich her¬ 
ausgestellt hatte, dass die Partei 
Anfangs Dezember zehn t ausende 
Pfunde, die sie bei Jahresanfang 
1974 als „freiwillige Beiträge 
für die Kriegsanleihe” aus den 
Kreisen ihres Verwalrnngsperso- 
nal» einkassierte, bis Jahresende 
an die Bank Israel nicht über¬ 
wiesen hatte. 

Die Höhe des ausgehenden 
Betrages ist umstritten. Man hat¬ 
te einen derart dichten Schleier 
des Geheimnisses um diese ^Af¬ 
färe” gelegt, dass sich Pressever¬ 
treter nicht informieren konnten, 
ob die Summe eine viertel Mil¬ 
lion Pfund überschritten hat. Ei¬ 
gentlich ist die Höhe des Betra¬ 
ges nicht massgebend. Tatsache 
ist es. dass Menschen freiwillige 
Kriegsanleihe kurz nach dem 
Jom Kippur-Krieg gezeichnet 
hatten und dass diese Gelder bis 
Jahresende die Bank Israel nicht 
erreicht batten. ..Wir befanden 
uns in finanzieüftn Schwierigkei¬ 
ten und aus diesem Grande hat¬ 
ten wir das Geld zuriic&geb*lten a 
sagte der RNP-Schatzmeister Ko- 
peiewitz beschwichtigend. 

DIE „AFFÄRE” BERGMAN 

Nicht weniger ..seltsam" mutet 
die Affäre um Rabbi Beranrd 
(Berate) Scrgman, da man auch 

Dawale” nennt an. der vorläu¬ 
fig davon absehen dürfte, in 
seine Wohnung in 28 Riverside 
Drive in New York zurückzukeb- 
nea. Obwohl die öffentliche Un¬ 
tersuchung wegen des Zusam¬ 
menbruches seiner Ballgesell¬ 
schaft in Texas, in die einige der 
prominentesten Magbit-Persön¬ 
lichkeiten verwickelt sind, ent 


Von AW1GDOR YESHA 


im April in die Wege geleitet 
wird, kann man bereits heute 
von einer der beschämendsten 
Skandal affären unserer moder¬ 
nen jüdischen Geschichte spre¬ 
chen. Einer der Magbit-Gewal- 
tigen, Edward Ginsburg, ist in 
Zusammenhang mit dieser Ange¬ 
legenheit finanziell bereits zu¬ 
sammengebrochen. Andere Leute 
haben 10—15 Millionen Dollar 
verloren, halten sich jedoch noch 
über Wasser. Der Generaldirek¬ 
tor des „Magbit”, Irwiflg Bern¬ 
stein, will (Ke Öffentlichkeit mit 
dem Hinweis beruhigen, dass der 
Magbit „direkt nicht betroffen” 
wurde, doch werden nicht nur 
die Redaktionen jüdischer Zei¬ 
tungen. sondern selbst die Re¬ 
daktion der „New York Times” 
mit empörten Leserbriefen über¬ 
schwemmt. 

Auch hier sehen wir erneut, 
mit welch schlechtem Beispiel 
Parteien voran gehen. Obwohl 
Rabbi Berginan zu den Religiös- 
nationalen und gleich Tiber Ro- 
senbaum zn den Prom in enten 
zahlt, haben wir noch nichts 
über eine offizielle Distanzie¬ 
rung dieser Partei voa solchen 
„Freunden" gehört Im Gegen¬ 
teil: In Tel Aviv hatte sich ein 
..Verband zor Verteidigung der 
Ehre von Tiber Rosenbaam” ge¬ 
bildet Aber weit grösseren Pre¬ 
stige —. als Fkianzverlust bringt 
uns die traurige Geschichte über 
Rabbi Bor gm an ein. Noch an¬ 
fangs Oktober 1974 war in der 
„New York Times" eise Artikel¬ 
serie über skandalöse Vorfälle 
in Altersheimen in New York 
erschienen. Dieser Artikelserie 
waren acht Wochen strengster 
Untersuchungen vorausgegangen. 
Ein Ausschuss de» amerikani¬ 
schen Senats leitete eine Unter¬ 
suchung ein und so kam es zn 
dem Skandal, der — wieder eine 
Schande — in der israelischen 
Presse erst wochenlang später 
veröffentlicht wurde. 

Man könnte sich kaum vor- 
st cDen. dass es sich nicht mn 
ein Phantasiegebilde bandelt, 
wenn man erfährt, dass Berginan 
sehr „sonderbare" Geschäfte mit 
seinen Altersheimen gemacht ha¬ 
ben soll. Einige „Geschäfte” 
konnten . Bergmao niemals 
„schwarz auf weiss" nachgewte- 


sen werden, aber Gerüchte woÜ-; 
ten nicht verstummen, dass die 
Leiter dieser Altersheime mH 
der Mafia „gewisse Beziehungen" 
unterhalten.' Wovon war die 
Rede? Man sprach oder besser 
gesagt munkelte unter anderem 
über folgeode „Transaktionen”: 
Weira ein- Insasse eines Alters¬ 
heims verstarb, wurde von einer 
,.M edicare "-Versieb erung nicht 
nachgefragt, am welchem Tag 
der Alte gestorben ist Das Ab 
tersheim erhielt jeweils noch 
für den Monat in dem der 
Mensch verblich, des Geld für 
.die Pension ausbezahlt Um mehr 
Geld zu bekommen, soll nun 
ein vor Monatsende Verstorbe¬ 
ner einige Tage bis nach dem 
nächsten Moaatsersten „Irgend¬ 
wo versteckt” worden sein, um 
das Todesdatum zu verschieben 
und noch das Geld für einen 
ganzen Monat erhalten zu kön¬ 
nen. Wie gesagt nachgewiesen 
wunde diese» „Gerücht" niemals, 
obwohl auch gegen den Rabbi 
eine Untersuchung eingelötet 
worden war. 

Berginan, der Ehrenpräsident 
der Jescfaiwa University in New 
York ist das Ehrendoktorat für 
Literatur besitzt und gute Bezie¬ 
hungen zu höchsten Stellen in 

Israel unterhält, bat es verstan¬ 
den, bisher eigentlich noch im¬ 
mer besitz aller Ehren" zu 
bleiben. Zo viel belastendes Ma¬ 
terial liegt vor, ils dass dies 
wahr sein »Die. 

ZU WENIG ZIVILCOURAGE 

Zu wenig Zivilcourage legen 
politische Persönlichkeiten an 

den Tag. Ab Dr. EKmeleeh Rs- 
mah seinen Sitz ab Vorsitzender 


der Lftud-Fraktkm der Knesset 
niederleste hatte er dies offiziell 
ans „Ermüdung und Erschöp¬ 
fung" getan. Mit diesem Schritt 
wollte Rimafr ein Exetnpd sta¬ 
tuieren und beweisen, dass ein 
Parfamentsabec o rd ne ter und Po¬ 
litiker eines Tages jüngeren Men¬ 
schen sauer - Partei den Platz 
freimachen müsse. Er wandte 
rieb nach seinem Rücktritt an 
den Partner in der Lifcnd-Frak- 
tionsleitung, MdK Menschern 
Begfn und forderte ihn auf. „es 
Bim' ttaefenanachen". Selbstver¬ 


ständlich hatte Menacbem Begin 
mit keinem Wort reagiert. Er 
schwieg, ah sei dieser Vorschlag 
niemals unter breit e t worden. - 

Einen ähnlichen „unsauberen 
Fall" batten wir mit MdK 
Schmuel Tamir. Als ihm mit¬ 
geteilt wurde, .er habe den Wirt¬ 
schaftsausschuss der Knesset zu 
verfassen, da er von MdK Jigal 
Horowitz abgelöst werde, fasste 
er dies als „Amtsenthebung auf. 
Dabei war es um eine vorher 
festgelegte ..Rotation im Amt” 
gegangen. Ausserdem hatte 
Schmuel Tamir seihst einen Tag 
vorher roitgeteilt dass er sein 
Amt rtiederlege.- 

Sch]echtes Beispiel! Aber den 
vielleicht schlechtesten Eindruck 
macht es auf die Öffentlichkeit, 
wenn man nn Fernsehen die lee¬ 
ren Sitze der Knesset siebt und 
der Redner neben dem Knesset¬ 
vorsitzeoden zu „leeren Bän¬ 
ken” spricht 

Was Wunder, wenn die Öf¬ 
fentlichkeit da s Interesse an der 
Politik verfielt und in mancher 
Hinsicht demoralisiert wird. 
Man vertiert das Vertrauen in 
die sogenannten Volksvertreter 
und Parteien. Hier sollte eine 
Neuordnung geschaffen werden, 
die —■ nebenbei bemerkt — auch 
Knessetabgegeordueleu motuua- 
laoges Fernbleiben wegen Vor- 


Trci bst offvrrb rauch» 

haben. 

Das geplante Kraftwerk i 
Nähe von Chedera wird <Jrc . 
ten von Brennstoff verwe 
Steinkohle. - Masut und S 
Den bestehenden Plänen zt 
soll das Werk 1980 in B- 
genommen werden: es wird 
1400 Megawatt Elektrizität 
dozierten. Ende 1982 wird 
erste Atomkraftwerk des 
des produkrionsfähig sein: . 
wird 650 Megawatt Elekti .. 
erzeugen. Im Jahre 1938 ... 
Israel eine Produktion«kap 
von insgeamt 4000 Meg . 
haben. Rund 51% dieser 
duktion wird mit Hilfe von 
sigem Treibstoff erzielt we 
33^ wird Steinkohle und 
Atomantrieb als Treibstoff 
ben. Als weitere Energieqt 
kommen gewisse Natursci . 
die die Herstellung von r 
Treibstoffen ermöglichen, in 
ge. Es handelt sich hier h 
sächlich um die sogenannte 
thermische Energie, die £ 
die physikalische Ausbei 
von Temperaturunterschiede 
Meer und in der Erde gewo 
wird. Die Forschnngsarb 
auf diesem Gebiete Werder 
tensiv betrieben und gewisse 
sultate sind bereits m Zu« 
menarbeit mit Forschung* 
tren in anderen Länder ei 
worden. • 

In den Bezirken von Arad ' 
Zafa wurden Bitumen-Vorl 
raftn von rund 700 Milli? 
Tonnen festaestellt. Pläne 
Bau von Kraftwerken, die 
turnen als Treibstoff verwen ' 
werden zur Zeit ausgearbeite 
auch die Forschung zur mar ’ 
len Nutzung dieses Rohste ; 
als Energiequelle wurde inu 
viert • • 

.Audi der. .Torf, .de* Hnln-, 
bietes: kann als- Treibstoff 
wendet werden. In diesem 
biet befindet sich schätz» 
weise eine halbe Milliarde 1 ~ 
nen • qualitativ eratklass* ‘ 
Torfs. Weitere Pondronpar’ 
ten betreffen die Ausnutzung " 
Wind—. Wasser— u. Sonne 
energie. Auch MBH kann •’ 
Enerjtieerzeagunj* verwer - 
werden. In drei Ländern, 
richtete Barlev. wird die f~ 
schling zur Nutzbarmachung .. 
Sonnenenergie seit Jahren in ’ 
siv betrieben: iu Amerika. : 
Japan und in Israel. Bist 
wurden die besten Resultate - 
Israel erzielt, aber auch in ' * 
seren? Lande wunde das Exp r 
nentalstaditmi noch nicht Öl - 
schritten. Es wird noch min ? 
stens zehn Jahre dauern, ss "• 
Barfev. bis andere Energieq 
len ab Erdöl. Steinkohle. 
Atomantrieb Industrien w 5 
wendbar sind und einen Beftr 
zur Oberwindung der Euere 
fcrise liefern können. 

Zum Schluss teilte der Mi 
ster mit. das» die PiSne xs 
Bau einer kombinierten Aule 
für Meerwasserentsalzung ifc. 
Elektrizitätserzeugung' fertig* 1 , 
stellt sind. Die Anlage wird ; 
ben dem Kraftwerk In Ascbö 
erbaut werden und 40.000 F ' 
bikmeter Süsswasser . erzeug, 
Es ist dies das erste Efcpeijimr 
mit ei n et kombinierten An!a~ 
Sollte es gelingen, an wird f 


tragsreisoj im Ausland.— unter- rael auf diesem Spezialgebiet 
sagt der Weit führend sein. 



LjDaim, im Jahre 1976, haben wir ihnen eine weitere Prei i 
Steigerung für dos Erdöl auferlegt, und die gesamte mdusiri; h 
(isierte Weit ist zusammen gebrochen. Kosten Sie mal von diese 
Tausend-Dollar-Noten. Ich habe sie diesmal geröstet-." 
UNctanoBd Times-Däpatch,” Virginia USA) • 
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in mpripw&rdiger jüdischer 

ach gebrauch ist es, feminin 
Bar-Mßnva zu sprechen: 
Bar-Mizwa, obwohl es na- 
ich der Bar-Mizwa heissen 
ate, der Sohn der Pflicht, 
nein* aber ist natürlich die 
•Miawa-Feier, der festliche 
der Aufnahme des Drei- 
jjährigen in die jüdische 
Hände. 

'aram gerade ein Drei¬ 
jähriger? Den Wenigsten ist 
dcanht, dass diese Einnch- 
mir auf einen Sprach 
Jebuda Ben-Thejma, ans 
. Sprächen der Väter V.2S 
ägeht. Dieser Jebuda 
Tbejma war vermutlich 
Zeitgenosse des Rabbi Aki- 
Ober Ben-Thejmas Lebens¬ 
lichte ist nichts überlie- 

fcnfäHs muss er ein Ki da¬ 
gewesen sein, denn er 
: ein genaues Lebcnspro- 
- m auf: ”Em Fünfjähriger 
Studium der Bibel, ein 
jähriger znm Lernen der 
ina, ein Dreizehnjähriger 
en Geboten (das ist unser 
fsewa), ein Funfzehnjäh- 
zum Taknud. ein Acht- 
ihriger znr Ehe. ein 
aigjähriger znr bernfli- 
Karriere, ein Dreissigjah- 
znr Kraft, ein Viemg- 
•er zur Einsicht, ein 
igjähriger znm Rate, ein 
igjähriger zum Alter, 
üebrigjahriger zum Grei- 
n, ein Achtzigjähriger 
würdigerweise) znr Voll¬ 
em Neunzigjähriger znr 
• mpkttion, ein Hundert¬ 
er ...ist schon wie ge¬ 
il und ans der Welt ver¬ 
eiden“. 

f Se legendären, In Ge- 
S^QpSchai a nfldin - 
b ^flimdertzwanzig“ ver- 
itpaa Pädagoge. 

iät sehr merkwürdig, dass 
jvom 'Lebensprogramm 
• m-Thejma nur den drit- 
aragraphen ernst genom- 
■at, wenigstens in unse- 
läx. Die Fünfjährigen 
m wir noch nicht in 
buJe, die Zahl der Zeirn- 
m, die Mischna fernen, 
-ine verschwindende M3- 
in der jüdischen lu¬ 
geworden, ebenso die 
mjafuigen Tahnodi- 
iber auch die achtzehn- 
n Bräutigame. Mit 
i Jahren muss sich der 
brach mehr seiner ern¬ 
ten Karriere zuwenden, 
her die Vierziger, FDnf- 


AktualitäL 
sich die 
gern ab 


Sechzig] ihrigen un- 
fiir das Alter be- 
stanmt rubrizieren lassen. (Der 
Schreiber dieser Zeilen macht 
hier eine Ausnahme, bekamt 
®ch uneingeschränkt zu seiner 
schicks aismässigen Bestkn- 
nroug.) Auch die Siebrigjähri- 
S*n, von den Damen ganz zu 
schweigen, sehen sich nicht 
Sem ab Greise. Wir sprechen 
auch nicht mehr von Alters¬ 
heimen, sondern von Eftem- 
hehnen. Die Achtzigjährigen 
lassen sich zwar gern als in 
der Vollkraft stehend feiern, 
wobei alle Beteiligten wissen: 
“Doch die Verhältnisse. sie 
sind nicht so". Die Neunzig¬ 
jährigen sind vermutlich zur 
Kontemplation, zum stillen be¬ 
sinnlichen Leben bereit, aber 
die Hundertjährigen sind be¬ 
stimmt nicht mit ihrer offizi¬ 
ellen Abmeldung einverstan¬ 
den. Den Beweis dafür fand 
ich in der jüngsten Mitteilung 
der “Informationen ans Öster¬ 
reich“, wo wir nicht ohne 
Neid lesen konnten. Ha« die 
Wiener Burgtheater-Schan- 
spielerin Rosa AJbach-Retty 
am 26. Dezember 1974 in Ba¬ 
den bei Wien ihren hundert¬ 
sten Geburtstag beging; Rosa 
ist die Matter des verstorbe¬ 
nen Schauspielers Wolf AF 
bach-Retty und die Grossmnt- 
ter des internationalen Film¬ 
stars Romy Schneider. Die Ju¬ 
bilarin begann ihre Bühnen¬ 
laufbahn 1890 und trat 1895 
bereits Im Wiener VoDcstbe- 
ater auf. Vielleicht bat sie 
noch in einer der Komödien 
Herzls mitgewirtt?. 

Aber zurück von der Hnfa- 
dertjährigen "zum Bar-Mizwa. 
Jefanda Ben-Thejma hat - rieh 
wohl nicht träumen - lassen, 
dass gerade der Dreizehnjähri¬ 
ge sozusagen sein Bestseller ge¬ 
worden ist Der Bar-Mizwa' 
war ein Spätzünder. Jahrhun¬ 
derte lang, genauer gesagt , an 
achtzehnh ändert Jahre war er 
wenig beachtet Ein Dreizehn¬ 
jähriger erhielt seine Thephfl- 
lin, seine Gebetriemen und 
wurde vom dreizehnten Ge¬ 
burtstag an zum Minjan ge¬ 
zählt zur Zeh n za hl der beten¬ 
den Männergemeinde. 

Die Bar-Mizwa-Feier ist. in 
unserer Form du Kind 1 .des 
19. Jahrhunderts. Bar-Mizwa 
ist in einem besonderen Sinne 
verwandt mit Oianukka. Bei- 

___^ de Feste, das Familienfest und 

jesaßt wird, hat* seine 1 der nationale Helden gedenk- 
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Von SOSALOM BEN-CHORIN 
behahen. warend tag; sind Schattengewacbse. 
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b Dame, die auf dfesem Fan-Foto vom Anfang des Jahr- 
m so freundlich lächelt ist, mm hundert Jahre alt, m»™ 
Min Sae alte Garderobe und auf die BSme dra Brng- 
M in Wien orfckgekdirt; die sie 1*» 

ater bereitete ihr in Anwesenheit von Bn ndt *P 1 *f id *f 
idBeer und Bundeskanzler Kreisky ” 

^-gtheater-Chrf KBngenberg als der jnngste 
: das älteste EnsembkanÖglied begrüsstennd Dä:- Gott- 
Arfj die Festanqwncbe auf dfe Stammutter ehier ScttaD- 
««n-n, hielt (Siehe &B.C. — Artikel.) 


blühten im Schatten fremder 
Feste auf: Bar-Mizwa im 
Schalten der Konfirmation, 
Chanukka im Schatten der 
Lichter des Weüutaobisbauixies. 

Ernst gesprochen: der Ein¬ 
fluss der Umwelt brachte es 
dazu, dass diese privaten und 
nationalen Feiern ein ganz an¬ 
deres Gewicht erhielten. Erst 
ans der Diaspora ging die 
Form der Bar-Mizwa-Fcicr 
auch nach Israel über. Bei 
orientalischen Juden and alt¬ 
eingesessenen asebkenari- 

schen in Jerusalem findet man 
noch heute den Brauch, ganz 
bescheiden an einem Werktag 
die Bar-Mizwa-Feier zu bege¬ 
ben, an dem Tage, an dem 
der Junge zum erstenmal die 
Thephüün anlegt. 

Moritz Steinschneider nann¬ 
te die Bai-Mizwa-Feier “das 
Lieblingskind • der Reform”. 
Die anderen Glaubensströ- 
mnngen im modernen Juden¬ 
tum haben dieses Lieblings- 
kind aber adoptiert. 

Wenn anch in orthodoxen 
Gemeinden es noch üblich ist, 
dass der Vater bei der Erlan¬ 
gung der Gros$j»hrigikeit sei¬ 
nes Sohnes in einem Segens¬ 
sprach nach der Aufruf zur 
Thora betont, dass er nun von 
der Verantwortung für den 
Dreizehnjährigen frei sei, so 
entspricht dies zwar dem Mi¬ 
nimum der Fürsorgepflicht, 
das im Talmud, ans der Zeit 
des Bar-Koch ba stammend, 
festgelegt wurde, aber unseren 
Verhältnissen keineswegs mehr 
entspricht-. . . 

In . neuester • Zeit hat nnn 
Bar-Mizwa 'wiederum einen 
Gcstaltwandel erfahren, ist ein 
WalHahrtsfest geworden. Zn 
den bisherigen drei Wajflfahrts- 
festen kommt das vierte: Bar- 
Mizwa. 

‘Es handelt sich dabei um 
mnerej vor allem-* aber auch 
am. äussere Wallfahrten, das 
heisst ans - dem Inland oder 
aus der Diaspora- 

Aus dem Inlande kommen 
Familien, um die Bar-Mizwa- 
Feier an der Westmauer in 
Jerusalem zu begehen- Wir sa¬ 
gen . hier ausdrücklich nicht 
Klagemauer,' denn hei diesem 
Anlass .wird natnrgemäss mehr 
ge jubelt als geklagt.. Das Re- 
li gi onsmi n isterium hat in 
nächster Nähe der Mauer eine 
Art Picknickplatz für diese 
Feiern errichtet, bei denen es 
voDatümlicb-fröhlich zu geht 

Auch ganze Gruppen von 
Dreizehnjährigen werden zu 
solchen Bar-Mfewa-Feiern an 
die Westmaner geführt Das 
ist wiederum etwas Nenes, ei¬ 
ne Reform orthodoxer Kreise. 
Durch diese KoDektiv-Bar- 
mizwa wird die Feier der 
Konfirmation noch ähnlicher, 
wenn anch nicht in den äusse¬ 
ren Formen. 

Audi Amerikaner und euro¬ 
päische Juden zieht es zuwei¬ 
len zur Mauer, am dort Bar- 
Mizwa zu feiern. Da hierbei 
eigentlich keine Gebühren er¬ 
hoben werden können, ist es 
eine Art Freimauerfeier. Mei¬ 
stens wählt man aber doch ei¬ 
ne Synagoge, xmd hier werden 
non die Reformsynagogen 
stark benäcksfehtigt, da ein 
ganz grosser Teil dieser Wan- 
der-Bar-Mizwa-Feiem ans 

Kreisen des amerikanischen 
Refonnjndentnxns kommt. 

Diesbezüglich sind zwei Pha¬ 
sen feststellbar. Die ersten Bar- 
Mizwa-Familien kamen -vor et¬ 
wa wdffl Jahren in Solotouren. 
Das war selbstVerständlich nur 
sehr wohlhabenden Familien 
möglich, zumal wenn Vater 
und Mutter, Brüder und 
Schwestern, Gross eitern und 
selbst Onkel und Tanten den 
Bar-Mizwa-Knaben beglei¬ 

teten. Neuerdings bat sich 
eine andere Form heransgebil¬ 
det Die Bar-Mizwa-F3tmDe 
schEesst sich einer allgemeinen 
Reisegruppe, einer Gemeinde 
oder eine jüdischen Organisa- 


er im Rahmen der Grnppcn- 
rei&c. Man ist dabei bei der! 


Mnessen gwetzestrene Menschen moralischer sein ab andere ? 

Die ewige Debatte zwischen 
Religioesen und Freisinnigen 


‘Ich brauche nicht unauf- 


Von M. BIEL 


Festlegung des Datums nicht 
allzu genau, richtet rieh mehr 
nach den Reise« raunen. Es 
ist ja auch kein Religionsge¬ 
setz. dass der Bar-Mizwa un¬ 
bedingt am Schabbath nach sei¬ 
nem dreizehnten Geburtstag 
(dieser nach dem jüdischen 
Datum) erstmalig zur Thora 
aufgerufen wird. Wenn es der 
zweite oder dritte Schabbath 
nach dem Geburtstag ist, 
spielt das keine entscheidende 
Rolle; jedenfalls wird die Pil¬ 
gerfahrt nach Jerusalem als 
wesentlicher Bestandteil der 
Bar-Mizwa-Feier angesehen. 

Hier liegt für uns eine Mög¬ 
lichkeit stärkerer Kontakte mit 
der Diaspora. Amerikanisch - 
jüdische Eltern sind (ich spre¬ 
che aus Erfahrung) besonders 
sentimental. Nicht nur Gross¬ 
mütter und Mütter, auch 
Grossvater and Väter weinen 
Tränen der Rührung, wenn 
der Wunderknabe seinen Ab¬ 
schnitt hebräisch vorträgt. Bei 
der Vorbereitung zeigt sich 
meist, wo die Schwächen des 
Lehrers lagen. Die meisten 
"Bar-Mizwa-Teachers” wis¬ 
sen, oder meinen zu wissen, 
dass man m Israel das Kamaz 
wie ,-a” liest, während man in 
den USA noch meist an der 
aschkenasischen Aussprache 
des Kamaz mit „o” festhält 
Nnn zeigen sich aber die Tük- 
ken des Kamaz, das als klei¬ 
nes Kamaz auch bei ans wie 
gelesen wird. Wir lesen: 
‘l:ol M (alles), aber die ameri¬ 
kanisch präparierten Knaben 
lesen meist “kal”... 

Wer merkt das schon? Va¬ 
ter, Mutter. .Bruder, Schwe¬ 
stern und die übrige Reisege¬ 
sellschaft bemerkt nichts. Die 
Israelis sind zu höflich, um es 
zu bemerken,; nehmen es anch 
hin, -wenn der Knabe den Pro¬ 
phet enabschnltt englisch ver¬ 
liest, was immerhin den Vor¬ 
teil bat, dass er ihn in diesem 
“Targum" wenigstens teilwei¬ 
se versteht. 

liebe deinen fremden Bar- 
Mizwa-Knaben wie «deinen ei¬ 
genen — ist eine neue Vari¬ 
ation von 3. Mose 19,18. Lao¬ 
te nach dem" Gottesdienst nicht 
weg, unterhalte dich mit der 
Bar- Mizwa-G esclkchaft. Es 
zahlt sich sehr .oft ans. Du 
wirst rn die besten ■ Hotels 
znm Mittagessen eingeladen, 
denn die Familie will israeli¬ 
sche Gäste. Gib ihnen zu spä- 
ren, dass sie nicht nur Tonri¬ 
sten sind, sondern eine grosse 
Mischpacha. eine Israel-Fa¬ 
milie im Lande haben. Bei ei¬ 
ner solchen Dinnerparty kön¬ 
nen mehr echte Israelkontakte 
geschaffen werden als in vie¬ 
len Versammlungen prominen¬ 
ter israelischer Redner in den 
USA. 


! höriieb zu beten, m die Syn¬ 


agoge zu gehen, oder längst 
Überholte KasCnrutgesetze ein- 
zuhallen, um ein anständiger 
Mensch und cm guter Jude zu 
sein. Iirä bin beides, obwohl 
ich nicht religiös bin“ — ist 
ein Satz, wie man ibn sehr 


oft hört. Und derjenige, der 
das sagt, meint eigentikh, 
manchmal sagt er das sogar 
auch, er sei ein besserer Jude, 
ein anständigerer Mensch als 


die Religiösen. Davon ist er 
fest überzeugt, er sagt es nicht 
nur. er glaubt fest daran. — 
iWarum verlangt man von 
religiösen Menschen steu. 
sollten besonders anständig 
und moralisch sein? Macht 
ein Religiöser pleite, schreien 
alle, ihm hätte das nicht pas¬ 
sieren dürfen, und stellt es sich 
heraus, dass seine Geschäfte 
nicht ganz sauber waren, greift 
man ihn weit schärfer an als 
nicht-religiöse Menschen. Das 
ist purer Unsinn. Im Alltag 
kann ein Religiöser ebenso auf 
die schiefe Bahn geraten wie 
jeder andere Mensch. Schliess¬ 
lich verlangt ja die Gesell¬ 
schaft von allen Menschen, an¬ 
ständig nnd sauber zu blei¬ 
ben” — ist eine oft gehörte 
Äusserung religiöser Kreise. 
Und die das sagen, meinen 
durchaus, dass sie recht ha¬ 
uen. 

IFeser ganze Komplex ist 
letzthm mehr als aktuell ge¬ 
worden. Es begann mh der 
Bank Israel—Britannia. deren 
acgekbgter Direktor ein tief 
religiöser Mann ist es ging 
weiter zu Tibor Rosenbamn 
in Genf, der zu den Ortho¬ 
doxen zählt, es kam * wieder 
hoch- bei" der .Affäre Rabbi 
Berger in New York, von dem 
man behauptet, dass er mit 
der Mafia zusammen arbeite, 
nnd der ein führender Mfera-. 
chifonktionär ist. -Und,last 'bnt 
not least 1 beschäftigte er die 
Öffentlichkeit bei den Beschul¬ 
digungen des Raw Goren ge¬ 
gen das Militärrabbinat. mit 
allein was dazu gehört, so wie 
ja die Öffentlichkeit Jahre hin¬ 
durch Zeuge der nicht -enden- 


wol lenden Auseinanderset¬ 

zungen zwischen den beiden 
Oberrabbinern -war. Man be¬ 
hauptet ja inzwischen auch, 
dass es diese Meinungsver¬ 
schiedenheiten gewesen waren, 
welche, da das Militärrabbinat 
heute sehr viel auf das Urteil 
des Raw Ovadia Josef gibt, 

Raw Goren dazu verleiteten, 
seine präzedeozlosen Angriffe 
auf die Institution des Mili- 
tärrabbrnates in Sache von 
Mängeln bei der Bestattung 
Gefallener zu lancieren. 

Natürlich, geht man ein wc- 
516 * nig weiter zurück, findet man 
noch ganz andere Beispiele. 

Man darf es mit gutem Ge¬ 
wissen sagen: die religiösen 
Menschen im jüdischen Vol¬ 
ke nnd ebenso rm Staate Isra¬ 
el haben recht peinlich genau 
darauf geachtet, ihren Pro¬ 
zentsatz anch in allen Affären 
zo halten. Es mag sogar sein, 
dass sie hierbei zu gut ab- 
sefaneiden. Aber die soeben 
angeführten Beispiele reichen 
völlig aus. Denn es kommt ja 
nicht etwa darauf an. festeo- 
stellen, wieviele and welche Af¬ 
fären es auf dieser Seite der 
Barriere gegeben haL Es 
kommt nur darauf an. oh « 
wirklich wahr ist. dass religi¬ 
öse Menschen nicht anständi¬ 
ger zu sein haben als alle nn- 
deren auch. — oder und/ ob 
ein nicht-reltgiöser Mensch ein j Mraitifeit werden. 


auf kommt >s sar nicht an. 
Er brach ganz handfeste jüdi¬ 
sche Gebote, als er veruntreute 
und betrog. 

Aber es gebt noch weiter. 
Rufmord Ist niemals eine sehr 
schöne Tat in der Gesellschaft. 

' auch wenn sie nicht durch die 
j staatlichen Gesetze belangt 
! werden kann. Hier sei keines¬ 
wegs diskutiert, ob das. was 
Oberrabincr Goren seinem 
Nachfolger tm Militärrabbinat 
und dessen Stab vorwirft, sach¬ 
lich gerechtfertigt erscheint, 
oder nicht. Selbst wenn cs 
wahr, wenn es richtig isu dass 
hier Versäumnisse zu registrie¬ 
ren waren, vieles falsch ge¬ 
macht worden ist. muss man 
sich wohl fragen, ob es zu 
verantworten sein kann. Hun¬ 
derten und vielleicht Tausen¬ 
den von Ellern. Witwen. Ge¬ 
schwistern schweres Herzleid 
znzufügen. nur mn einer Sa¬ 
che willen, die sowieso nicht 
mehr geändert werden kann. 
Und man muss wohl anch hin¬ 
zufügen. es sei wob! sehr die 
Frage, ob dadurch nicht dem 
guten Namen von einer gan¬ 
zen Reihe aufrechter Men¬ 
schen nicht wiede rgufzu- 
ma ehender Schaden zugefügt 
wird. Wie gesagt, wer immer 
solches tot. wird kaum gelobt 
werden können. Aber bei tief 
religiösen Menschen ist dieses 
Tun noch weitaus schwerwie¬ 
gender. das kann einfach nicht 


solle, wenn • Bar-Mizwa-Gäste. 
mit Antos zur Feier am Schab¬ 
bath zut Synagoge auf ähren? 
Der Obetrabbiner will das un¬ 
ter allen Umständen vermieden 
wissen, verlangt sogar. * dass 
der Bar-Mizwa und seine Fa¬ 
milie. wenn sie zu weit von 
der Synagoge entfernt wohnen, 
schon am Freitag in ein Ho¬ 
tel oder in ein Haus in der 
Nachbarschaft der Synagoge 
umriehen. 

Legt man diese Masstäbe an, 
jso wird die Wahllfabns-Bar- 
; Mizwa-Feier kaum realisier¬ 
bar: in ganzen Touristenbussen 
kommt die Fest gesell schaft 
vorgefahren. findet daran 
nichts Merkwürdiges, denn Re¬ 
form nnd Konservative in 
Amerika pflegen am Schab- 
baib' in die Synagoge zu fah¬ 
ren. Hier wird man nicht zu 
einer einheitlichen Auffassung 
gelangen können. Realistisch 
muss man aber sagen, dass 
vom israelischen Standpunkt 
ans (sicher nicht vom Stand¬ 
punkt der Hai acha her gese¬ 
hen) diese neuen Pilgergmppen 
weit über die Touristik hin¬ 
aus zur Intensivierung der Be¬ 
ziehungen zwischen Israel 
und der Gola beitragen. Das 
ist die nettste Entwicklung der 
OberraMner Goren wurde j Bar-Mizwa-Feier. von der sieb 
bei seiner Radfosprechston-1 die Väter der Reform im 19. 
de am Mittwoch, den 1. Jann- i Jahrhundert nichts hatten träo- 
ar 1975 gefragt was man tun Imen lassen. 
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Die Begegnung mit den Fa¬ 
milien zeigt aber auch, wie 
dringend nötig verstärkte jü¬ 
dische Erziehung ist. Der Bar- 
Mizwa hat meistens seinen Ab¬ 
schnitt glänzend präpariert. 

Die älteren Geschwister erin¬ 
nern sich noch an die Segens- 
Sprüche. Die Väter versagen 
oft peinlich bei diesem Ordeal, 
dieser religiösen Murprobe, 
vor der sogar Herz! beim Auf¬ 
ruf in der Synagoge m Basel 
1897 (laut Tagebuch) zitterte. 
Grossväter hingegen murmeln 
die. Sprüche oft in der Aus¬ 
sprache eines chassidischen 
Stijbl von Mea Schearim, 
durchsetzt mit - einigen Erinne- 
rangsfehlern. 


tkm auf und zelebriert die Fei- fl 
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ebenso guter Jude und Mensch 
sein kann, wie sein religiöser 
Mitbürger. 

Klar ist. dass, von jedem 
Siandpmffct, den die Mensch¬ 
heit kennt, eine Sünde zwar 
geahndet und verziehen, nicht 
aber durch die Erfüllung von 
Gesetzen an anderer Stelle auf¬ 
gehoben werden kann. Das gilt 
für das' Judentum durchaus. 
Ein religiöser Betrüger ist 
nicht weniger Betrüger, weil 
er . Tefillin legi, dreimal am 
Tage betet nnd die Kaschrttf- 
gesetze ebenso beachtet wie 
Schabbat -und Feiertage. Eben¬ 
so jedoch ist zweifellos ein 
nicht-rdigiöser ■ Gesetzesiiher- 
treter iemeswecs als wenioer 
belaste' mit ' seinem Vergehen 
anzusehen; nur weil er 
schliesslich nicht nach den Ge¬ 
boten religiöser ■ Natur lebt. 
Beide verstiessen gegen die 
Gesellschaft und ihre Strafe 
ist wohl gleich, sowohl rrn ju¬ 
ristischen, ab auch im mora¬ 
lischen Sinne, insofern cs sich 
nrn echte Vergehen handelt, 
die durch das Gesetz geahn¬ 
det werden. Leider gibt es Zu¬ 
viele Vergehen gegen die 
Menschlichkeit, die rm Gesetz 
nicht vorgesehen sind. 

Damit aber ist die Frage, 
die wir uns gestellt haben, kei¬ 
neswegs beantwortet. Jeder 
Mensch, der Gelder veruntreut 
die Witwen und Waisen gehö¬ 
ren, ist nicht nur im gesetzli¬ 
chen. sondern auch im mensch¬ 
lichen Sinne mehr als verab- 
schemmgs würdig. Darüber 
kann kein Zweifel bestehen. 
Und denooch muss hier fest¬ 
gestellt werden, dass, tut dies 
ein religiöser Mensch ein 
Mensch, der nach Geboten 
und Richtlinien lebt, die vom 
Glauben nnd dessen Ans- 
drucksformen her. seinen gan¬ 
zen Alltag gestalten müs¬ 
sen, so ist sein Straucheln 
noch verabsebeuungs 1 würdi¬ 
ger. Denn er hat sieb, abgese¬ 
hen von dem Rahmen, in den 
er von Staats wegen gestellt 
ist wünsche er das oder nicht 
selbst, freiwillig, in einen Rah¬ 
men eingefögt von seinem Ge¬ 
wissen. seiner Überzeugung 

her. Diesen Rahmes sprengt 
er durch seine Ta!, und da 
hilft es garnicht wenn er 

dennoch auch weiterhin die 
äusserlichen Gebote treulich 
erfüllt Und hier komme man 
nicht und behaupte, er hätte 
schliesslich das Wesen des Ju¬ 
dentum« verraten, die ethi¬ 
schen Werte dessen, was das 
Judentum ans macht Das mag 
er and» getan haben, aber dar- 


Und dann kommen die Frei¬ 
sinnigen. im Rahmen der ewi¬ 
gen Debatte, die zwischen ih¬ 
nen und den Religiösen im 
Raume steht und meinen, “da 
sieht man es doch, wie wenig 
Wert es hat. religiös zn sein. 
Da lob ich mir die Nicht-Re¬ 
ligiösen“, er meint sich selbst 
natürlich, "die gradlinig und 
anständig ihren Weg gehen". 
Das ist versteht sich, ebenso 
unsinnig und falsch wie der 
Versuch der Religiösen, 
menschliche Schwächen von 
der Erfüllung der Gesetze se¬ 
parieren zu wollen. Das abso¬ 
lute Rerht haben welches un¬ 
aufhörlich beide Seiten fiir 
sich beanspruchen, ist nichts 
als ein verfehlter Weg. 

Die Debatte wird nicht zu¬ 
end ©gehen. Sie wird immer an¬ 
dauern. Aber es wäre langsam 
an der Zeit, dass die Men¬ 
schen. unsere Menschen, in iin- 
•>eier Situation vor allem, ler¬ 
nen. gegenseitig die Überzeu¬ 
gungen und die Lebenshaltung 
— und Art zu respektieren. 
Man hört hier die widerwär¬ 
tigsten Verallcemeineruncen 
auf beiden Seiten— und nicht 
selten wendet man schamvoll 
sein Haupt ab und denkt dar¬ 
an, wie draussen von den An¬ 
tisemiten Jaden" gerufen 
wird, entdecken sie etwas, was 
uns anders macht als sie sind. 
Aber es ist nun einmal nicht 
zu bestreiten, dass die Affären 
der Religiösen der Sache der 
Religion erbeblichen Schaden 
zufügen, nnd es kann dies 
auch nicht anders sein. Von 
einem Menschen, der es, frei¬ 
willig nnd ohne dafür bezahlt 
7n bekommen, übernommen 
hat sozial tätig zu seht, er¬ 
wartet man vollständige 
Pflichterfüllung, und sollte die¬ 
se nicht oder nicht mehr vor¬ 
handen sein, wird man ihn 
härteste ns kritisieren— obwohl 
die Kritiker selbst nicht anf 
diesem Gebiete tätig sind, und 
er das ans eigenem Willen 
übernommen hatte. Dasselbe 
gilt anch hier. Das Tun eines 
Menschen verpflichtet non ein¬ 
mal. und zwar auf allen Ge¬ 
bieten des Daseins. 
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wie ich es sehe 


UNSERE ARABISCHEN FEINDE 


In der vorigen Woche war 
an dieser Stelle von unseren 
arabischen Frerunden die Rede. 
Wenn diesmal die Feinde be¬ 
trachtet werden, so ist -das 
feein Widersprach. Individuel¬ 
le Freundschaften schiiessen 
leider kollektive Feindschaften 
in dieser keineswegs besten al¬ 
ler Welten mcbt ans. Die hier 
reproduzierten Karikaturen ans 
der arabischen Presse haben 
aber einen besonderen Zweck: 
es ist dies eine Ergänzung zur 
Polemik in dem "Offenen 
Brief an Heinrich BöU n ran 
Erich Gotigefreu, in dieser 
Nummer unseres Blattes fauf 
Seite 10). 


Von ALICE SCHWARZ 


Wenn Heinrich BÖfl meinte, 
die Vertriebenen finden) sei¬ 
en zu Vertreibem geworden, 
dann möge er (und jeder wohl¬ 
meinende oder weniger wohl¬ 
meinende) Gleichgesinnte die 
arabischen Karikaturen im 
Stürmer "-Stil betrachten. 

Daraus geht klar und en¬ 
de ntig hervor, dass wir gar 
keine andere Wahl hatten fand 
haben), als ans za verteidigen. 
Die angeblich von uns "Ver¬ 
triebenen“ hatten (haben) deut¬ 
lich die Absicht, uns Israelis 
und den Staat Israel physisch 
zu vernichten. 


Erklärungen zn den “Kari¬ 
katuren”: Ägypten: ans „Almas- 
sa" — ägyptische Zeitung: Eia 
frisches Kontingent wohla [«ge¬ 
bildeter Araber tritt in Aktion» 


Israel schreit: Oh, mein Kopfl 
Die Flugzeuge symbolisieren 
"Kraft. Zusammenschluss und 
Willen“. 


Jordameo: Tageszeitung ”E3 
CSad”: Israel ist wieder emge- 
facist. Die Zangeaarme bedeu¬ 
ten Ägypten and Syrien. 


SflndfeirabtaK Tageszei¬ 
tung "Al BQat“: Das letzte Fo¬ 
to Israels. (Die Zeichnung be¬ 
zieht sich auf die geplante Ab¬ 
leitung des Jordan, um die Be¬ 
wässerung Israels stülzulegen). 


Irak: Tageszeitung "Al Ma- 
nar“: Gebrauchsanweisung für 
den Stern Davids (zur Erdros¬ 
selung Israels). 


Syrien: Deckblatt ran “Sa¬ 
lem“, einem Lese- und Instrak- 
öoDsblatt für die Armee. "Wir 
werfen sie fca Meer". 


Weiterer Kommentar — hof¬ 
fentlich auch für diejenigen, 
die arme "Vertriebene“ bedau¬ 
ern. wohl überflüssig. 


UND DENNOCH AUCH 
FREUNDSCHAFT 


Dass (Be Israelis diesen mas¬ 
siven Hass, der keineswegs 
einschlief, nicht mit Hass ver¬ 
gelten, ist -wohl etne der wun¬ 
derbarsten Erscheinungen in 


diesem unglückseligen Volker¬ 
streit. 

Vor einigen Tagen vernah¬ 
men Rundfunkhörer. die dem 
Radio-Programm Gideon Lew- 
Aris lauschten, wie ein Araber 
— unter voller Nennung sei¬ 
nes Namens — anrief and 


über die AtberweTlen seinen 
Wunsch nach besserer Koppe¬ 
ration und mehr gesellschaftli¬ 
chen Kontakten amsprach. Ei¬ 
ne Flut ran Anrufen jüdischer 
Zuhörer. die spontan ihre 
Freundschaft anbotea, war die 
Folge. 


Eine Zuhörerin aus TeFAviv, 
dir selbst za Wort kam, ver¬ 
sicherte. dass-sie offenes Haus 
für alle Besucher unbeschadet 
der Rasse, Religion oder Volks¬ 
zugehörigkeit halte. Viele ara¬ 
bische Angestellte' ihres Man¬ 
nes seien bei ihr regelmässige 
Hausgäste. 


Nicht weniger interessant ist 
es, dass in den Jahren der 
Verwaltung der arabischen Ge¬ 
biete am Wes!tifer und in Ga¬ 
za ihre Wirtschaft fast unauf¬ 
löslich mit der Israels zusam- 
oietiwuchs Eine Entflechtung 
auf diesem Sektor wird ohne 
tiefgebende Schäden vor allem 
auch für die Araber kaum 
möglich sein. 


Aus einer Ermittlung der 
Bant Israel ergibt sich, dass 
das Nadrvalproddkt in Jebor 
da und Saraaria sich von 1968 
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Kein Wunder, dass Gaby in Shaws Augen nichts 
falsch machen konnte. Dazu kam, dass Pygmalion, 
sein erster Film, ein grosser Erfolg war, und GBS 
liebte ihn mehr denn je. Der nächste, Major Barba¬ 
ra, war nicht annähernd so gut, und der dritte, Casar 
und Cleopatra, war ein Reinfaü. Aber er hatte bei 
dem alten Mann einen Stein im Brett, und Shaw 
verfügte, dass nur Gaby, und Gaby allein, seine Stücke 
verfilmen dürfe. Am seltsamsten war, dass er es fer- 
tiggebracht hatte, Shaw zu überzeugen, dass er, Gaby, 
von Finanzen „nichts verstünde” und keine Ahnung 
habe, wie er seine eigenen Interessen vertreten könnte. 

„Ich muss für Gaby die Verträge machen**, sagte 
Shaw zu mir. „Jeder nutzt Um aus, wenn ich nicht 
für ihn einstehe. Er ist ein wirkliches Kind. Ein 
Naturkind!** 

Ich hatte da einige Zweifel. Meine Gedanken gin¬ 
gen in die Zeit kurz vor Kriegsende zurück, als Rex 
und ich einmal Gaby auf seinem schönen Gat, nicht 
weil von uns, besuchten. Ich war Im achten Monat, 
und Gaby betrachtete mich väterlich und nannte mich 
„Mutter kleines”. Plötzlich leuchteten seine Augen 
auf, was imm er wirkungsvoll war, weil er eine Menge 
sehr weisser Zähne in einem dunkelgraubraunen Ge¬ 
sicht hatte und tiefliegende, pechschwarze Augen un¬ 
ter einem Wust schwarzer Haare. („Wann ich warr 
jung und warr Kavallerieoffizier von ungarische Gar¬ 
de regi ment, ich warr schön wie griechischer Gott!” 
pflegte er sich bescheiden zn erinnern.) 

„Die Mutter kleines muss haben gutes Milch”, 
verfügte er. „Ich mache dir Geschenk von gute Kuh. 
Ich suche beste Kuh in meine Stall Du wirst haben 
beste Milch von England. w 

Wohlwollend nahm er unsere geräuschvollen Dan¬ 
kesbezeigungen entgegen. Im letzten Kriegsjahr gab 
es nicht viel gute Milch, und wir waren tief gerührt 
über seiner Fürsorge. 

Am nächsten Tag klingelte das Telefon. Gaby. 

„Wegen Kuh!” sagte er mit seiner tiefen, guttura¬ 
len Stimme. 

„Ja, Gaby, nochmals recht vielen Dank.,, 99 

„Ich denke, ich behalte Kuh in meine Stall. Besser 
für Kuh. Du biegen zehn Prozent von seine Milch, 
und du schicken mir Scheck von sechzig Pfund. 
Okay?* 

Ich stotterte, der Arzt hätte Zweifel, ob ich au¬ 
genblicklich überhaupt so fette Milch trinken sollte 
— und bedankte mich noch einmal für sein n Gb* 
schenk”« 


Diese Geschichte entzückte Shaw, und solange er 
nicht genötigt wurde, über Cleopatra oder andere be¬ 
rufliche Angelegenheiten zu diskutieren, schien er sieh 
wohl zu fühlen. 

Aber ich behielt die Uhr im Auge. Miss Patch 
hatte gesagt: „Ermüden Sie ihn nicht Bleiben Sie 
nicht länger als eine Stunde, sonst wird er plötzlich 
von einer Minute zur anderen unfreundlich.*’ Deshalb 
stand ich auf und gab ein paar Abschiedslaute von 
mir. Shaw sah überrascht aus. 

„Gehen Sie schon?” Erfreut setzte ich mich wie¬ 
der hin. 

„Möchten Sie, dass ich noch etwas bleibe, Mr. 
Shaw?” 

Er erwog die Möglichkeit 

„Nein”, sagte er schliesslich. „Ich hab’s immer 
gern, wenn Leute gehen.” (Miss Patch hatte mir 
erzählt, er habe, als König Georg V. ihm einmal ei¬ 
nen längeren Besuch abstattete, seine goldene Uhr 
aus der Westentasche gezogen und lange und auf¬ 
merksam das Zifferblatt studiert) 

Wir erhoben uns. Plötzlich griff- er nach seinem 
Hat nnd stand auch auf. 

„Ich zeige Ihnen noch den Garten”, sagte er. 

In der Halle nahm er einen Stock mit, brauchte 
ihn aber kaum. Ich machte ihm Komplimente über 
seinen Gesundheitszustand. 

„Ja”, meinte er selbstgefällig, „es gebt mir gut 
Und ich habe die Absicht, es mir auch weiterhin 
gutgeben zu lassen. Ich lebe vernünftig” — er wies 
auf die Gemüsebeete—, „warum also nicht? Leben 
ist normal, sterben ist anormal. Ich werde noch weit 
über hundert Jahre alt werden.” 


Wahrscheinlich hätte er das auch geschafft, wenn 
er nicht zwei Jahre später gestürzt wäre und sich 
dabei den Oberschenkel gebrochen hätte. Er musste 
im Bett liegen, eine Krankenschwester um sich ha¬ 
ben — und plötzlich hatte er keinen Spass mehr am 
Leben und fand, es stände nicht mehr dafür. Ein 
paar Tage später war er tot 

Als wir durch das kleine Gehölz gingen, wandte 
er sich plötzlich mir zu und sagte: „Sie müssen 
wissen, ich bin der einzige Autor, von dem noch 
nach seinem neunzigsten Geburtstag ein Stück uranf- 
gsführt wurde!” 

Ich war entsprechend beeindruckt 

„Ich behaupte nicht dass eg em gutes Stück ist”, 
fügte er hinzu (Der gute König Karl), „aber es wur¬ 
de auf ge führt!” (Beim Malvem-Festival) 

Ich glaubte, eine kleine Woge freundlicher Gefühle 
auf mich Zuströmen zn fühlen, und zeigte, ermutigt 
auf ein grosses Beet voll Gemüses rosen, an denen 
wir vorübergingen. Sie waren eben reit und Tausen¬ 
de schaukelten sanft im Sommerwind. 

„Darf ich eine haben. Mir. Shaw?”, fragte ich. 
(Eine!) 

„Nein” erwiderte er streng und ging weiter. Nach 
einer Weile blieben wir vor einer kleinen Hütte 
stehen, die wie ein HühnerstaH auf Rädern aussah. 
Zwei Stufen führten zu einer Tür hinauf. Ein Fen¬ 
ster — sonst nichts. 

„Geben Sie rein” sagte Shaw zu mir. „Schauen 
Sie sich's an. Da drin habe ich in den letzten 
vierzig Jahren meine Stücke geschrieben. Ich komme 
jeden Morgen um acht hielte und schreibe bis um 
eins. leb habe sie mir extra bauen lassen, damit sie 


leicht ist und ich sie allein in die Sonne schieben 
kann, wenn es kalt ist und in den Schatten, wenn 
es zu heiss wird. Geben Sie hinein!” 

Ich öffnete die dünne Tür und blickte ins Innere. 
Es war gerade genügend Platz für den Usch unter 
dem Fenster und für einen Stuhl Der Tisch war 
sorgfältig aufgeräumt; etwas Papier lag darauf, ein 
paar Bleistifte and Federhalter, und auf der Schreib¬ 
unterlage ein Paar Fäustlinge. Offenbar wurden die 
alten Rnger auch im Sommer kalt Hier also hatte 
er Die heilige Johanna, Hans Heizenstod, Don Juan 
in der Hölle, Zurück zn Methusalem usw. geschrie¬ 
ben... Ich stand ehrfürchtig da, wie in der Kirche. 

Langsam gingen wir zum Auto zurück. 

Als ich mich ans dem Aotofenster noch einmal 
bedankte and verabschiedete, beugte er sich plötzlich 
vor nnd sagte: „Na — habe ich eine gute VorsteDnng 
gegeben?” 

„Wenn meine so gut wird wie Ihre, Mr. Shaw”, 
sagte ich. „dann wird das Stuck ein Jahr am Broad¬ 
way laufen!” 

Er gackerte zufrieden und winkte unserem Auto 
nach. 

Wir hatten Cleopatra zwar nicht mehr erwähnt, 
aber ich nahm an, dass Shaw einverstanden war, 
dass ich sie am Broadway spielte. Es war mir klar, 
dass diese Rolle der endgültige Prüfstein für mich sein 
würde. Nicht nur weil Cleopatra eine der wenigen 
-Frauenfiguren ist, der Shaw Leidenschaft und exo¬ 
tische Farbe erlaubt, sondern weü ich zum erstenmal 
in Amerika ohne Else arbeiten musste, denn sie war 
ausgerechnet zu unserer Probenzeit in Hollywood 
unabkömmlich. Bei jeder schwierigen Passage dachte 
ich: Was würde Else hier sagen? Denke, denke, wür¬ 
de sie sagen, dreh die Sätze um, pack sie mal von 
der umgekehrten Seifte an, ganz frisch von vom. Denk 
an den Charakter, was ist der Snm dieser Szene, was 
fühlt sie hier, was denkt sie sich, warum spricht sie 
so, etc. etc. 

Da es sich um eine Neuauffübrung eines alten 
Stückes handelte, wurde ans die Tournee erspart 
Wir eröffneten „kalt” am Broadway in New York. 
Während der Generalprobe verlor unser Cäsar, Sir 
Cedric Hardwicke, der schon vor beinahe dreissig 
Jahren unter Shaws eigener Regie die Rolle gespielt 
hatte, die Stimme. Akute Laryngitis. Er gab aber 
nicht auf nnd liess sich von Spezialisten verarzten, 
spritzen nnd pinseln. Er spielte zwar die Premiere, 
aber man konnte Qm hinter den osten paar Reitern 
nicht mehr hören. Die Kritiker erwähnten den Um¬ 
stand, auch wenn sie sonst seine Darstellung priesen. 
Zwei Wochen später, als Cedric schon längst wieder 
bei bester Gesundheit war, kam eine Postkarte von 
Shaw. (Er schrieb gerne Postkarten. Sie kosteten 
weniger Porta Unter keinen Umständen benutzte es 
jemals Luftpost) 

„Lieber Cedric”, schrieb Shaw, „gurgele allabend¬ 
lich mit Salzwasser! Freundliche Grosse G.B.S.” 

Was mich anbelangt, so tut es mir heute leid, dass 
ich auch in diesem Fall meinem Grunsatz treu war, 
keinerlei Kritiken oder Artikel anfzuheben. Ich erin¬ 
nere mich aber, dass ich am Morgen nach der Premie¬ 
re aufwaebte, sämtliche New Yorker Modenzeitun¬ 
gen, von Rex besorgt' auf der Bettdecke vorfand,, 
und dass 1 meine Freudentränen in den Frühstücks* 
kaffeerollteii. 


bis 1972 fast verdoppelte (ran 
220 auf 400 Dollar pro Kopf), 
im Gazagebier noch. dramati¬ 
scher anstieg (von 120 auf 
300 DoSar). In den- vergange¬ 
nen sechs Jahren hat Israel 
TL 600 Mio. nach “ «Jen Prei¬ 
sen von 1071 in den verwalte¬ 
ten Gebiete investiert. Handelt 
so ein **Vert«ibei "7 



ARABISCHER IRONSIDE 


Grosses Interesse erweckte 
m der israelischen Öffentlich¬ 
keit die Tatsache, dass ein 
arabischer PolizcioffrzkT arir' 
zn den besten Krimmafbeam-' 
ten der Israelpolizei. gehört 
Dieses Umstand war bisher 
praktisch unbekannt nnd wur¬ 
de erat weithin pobüfe, als die 
mysteriöse Mordaffaire Rachel 
Hefter dem Publikum Dcofc- 
stoff zu geben anfing. (Unser 
Blatt hat darüber fortlaufend 
ausführlich berichtet) 
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Bei dem Poüzeioffrzier han¬ 
delt es sich am Sgao-Nizaw 
Otaim a Haddad. 52 Jahre alt. 
den ersten israelischen Araber, 
der einen so hohen Rang in 
der feraelpofizei bekleidet Der. 
grauhaarige, väterlich wir«, 
fcende Offizier dient bereits 
seit 38 Jahren in der Polizei.. 
Ais junger Manr war er im 
November 1937 «er Mandats-, 
polizei beige treten. Seither bat, 
sich der kn Dorf Turan gebo¬ 
rene cbristfich-maronitKche 
Kriminalbeamte als ausge¬ 
sprochenes Detektivtalent sehr 
bewährt nnd ist auf der Stu¬ 
fenleiter der PoGzri-Hierarchie 
aufgestiegen. 


Von 24 Mordaffairen, mit 
deren Ermittlung Haddad seit 
seiner Ernennung zotn Leiter 
einer Sonderabtei fa ng betraut 
wurde, hat er vierzehn aufge¬ 
klärt. Zu den Füllen, die er 
enträtselte, gehören Taten, die 
in arabischen Dörfern gescha¬ 
hen, wie auch solche, die sich: 
hi der jüdischen Stadt Zuträ¬ 
gern Er war es. der wesentlich 
zur Festnahme der Täter im 
Falle Cifaim Afargan in Hai¬ 
fa betone. 



Daten handelte es rieh, wie 
erinnerlich, um einen Konflikt 
innerhalb der Unterwelt' am 
die Verdienste einer Prasifto- 
tferteo. Sg. Nizaw Haddad konn¬ 
te einen der vier Täter dazu' 
bringen, als Kronzeuge gegen 
seine drei Komplizen ansaosa- : 
gen. die Afargan auf den Kar¬ 
mel gelockt, erwürgt, erschla¬ 
gen and die Leiche verbrannt : 
harten. In einem anderen kom- 
pUziertcn Fall dedrte Haddad 
auf, wer der Mörder einer 
fangen Araberin in einem 
Dorf bei Atfco war. Es war 
dies -— ein Verwandter, der 
ein Auge auf die junge Frau 
g e worfen hatte. Der Kriminal¬ 
beamte hatte das Rätsel gelöst, 
weH er sich ausrechuete, dass 
der Täter offenbar zum Hau- - 
se des Opfers freien Zugang 
hatte. Das traf rrar für einen 
naben Verwandten zu. 
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Die israelische Presse be¬ 
schäftigte sich In diesen Ta¬ 
gen ausführlich mit den Er¬ 
folgen des arabischen Chefde- 
tetoiv« und seiner Person. Es 
ist immerhin doch ein hoff¬ 
nungsvolle» Zeichen, dass der 
VMintennewte. ver h eir a te t und 
Vater von sieben Söhnen und 
einer Tochter, seit 12 Jahren 
in dem jüdischen Wohnviertel 

Kiryat-CÄfflim lebt Er hat rieh 
auch ■ gaMdbehaftfiefa ansge- 
zridmet etagegliedert, nnd al¬ 
le Kinder haben jüdische 
Schafen besucht, 
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Efa «Wma« Ctg p ra di ndt 
|dem uMribsolsetma Vhse-Ans* 
senmh ible f Bbco hafte Odern 
Hausner anUhsüdi gefans Anf> 
enthahea fai da USA. Pfaco 
fragte ihn. waren dh Uoate 
hfiaglgea Liberalen, die doch 
ab Partei 4er “Tn*en” geb 
ten, pffitdfcfc ffir ehe Regia- 
mag der Na tf o nalai E3nheR 
ringetreten «den, Damf ante 
v*rWe Hausner: **Daffir sind 
Sk v aanf w u r flk h. dem wie 
unten wfr reag toep , nachdem 
S« Je PLO ah e lletei gen 
Vertreter der Palästinenser 
aizepttere» wollten?", 
versfeberte dara uf hin , es ha¬ 
be sieb be» setecn Wortes um 
«b» 'unbedachte MomaiBwgje 
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BRAEE NACHRICHTEN mann 


Q4Suo&ci£eftie?t. 

Panorama 


Von unseres] Jcnoleur SBC-Koncspondenfea 


rSrü'li Gegen voreilige Grabreden« ueber Israel 

"persßaEch” im Rauns. Der ' _ 

darauf . za setzende Mensch Io sichtbarer Veraweifkmg I Von uns e re m Korrespondenten in Wien ZKK W BARTH 

fehlte,' war vielleicht grade im jkasn 4055 “to Dane in Wie- - 

Nebenzaaune. ner Büro des Keren Kayrane th I Schweiz etablierte sich eine derwertige Geschöpfe. 

Audi das ist Kunst. Leisrael, an einen Grösst eil Gruppe jüdischer Studenten, man nicht nachweinen 


spondeilten In Wien Zkk w BARTH Juden in die Schuhe schieben 

- und damit würde neuer Anti- 

* eine derwertige Geschöpfe, denen semitiacnus produziert. Aber 
Studenten, nicht nachweinen müsse, dennoch wächst die antüsra- 


WA5 BEDEUTET 666? 


[ NylonhOHe rmd Wasa 


26 X DAVID BAKKA 


ihrer Ersparnisse als Spende die für die Anerkennung der Und seine ausgezeichneten Be- elische Kritik. So hat etva die 
för Israel auf den Tisch zu Ir- Palästinenser und einen “pala- Ziehungen in Damaskus waren Erklärung Golda Meirs, das 


-- A ul xm nrnar gj- Tg-. wj ■ _ . ~ ~ ~ #UAVaTU/MJUA “ * * ** * ** r dUOÜUOlbCl UHU C1Z1CZI pttltf- ^JCOUHgCH LU UällUUKID WdJCU VWiWa WWJö, 

M *. Ä i__v m m “?* Der bekannte Jerusalemer 8™- Sie verlasst xnxr selten das stmensfech — israelischen Ans- es* die das Verteidiguagsmi- Ende Israels könnte zun Ende 

sm Kt o nnoraie jerusajo- Den) mit Luft auf. Man nefa- Maler und Graphiker David Weine Zi m mer ihres Penäom- gleich ” plädiert. nisten um in Wen veranlasst der Welt führen. manche 

r Taxis, insbesondere aber me einige elektrische IMhtfL Ralria - - - - — stenheimes_ Km- die Sorte mn v;.i. ..b». i-RMnmmMkYivn iiher “PmrM. 


führen. 


r . T y_ . t . _ ™ 6 clotri sehe Drähte, KaUa stellt gegenwärtig in stenbeäsn». Nur die Sorge om Viele sehen keinen Ausweg haben, kürzlich seinen Vertrag Kommentatoren über 

•h aas ost-jen^awn^äa&en tuge sie m eme Glasröhre ein der Schatz-Galerie in Jerosa- Israel, die Tag für Tag äuge- aBS der gegenwärtigen Lage, um ein weiteres Jahr za ver- sang" klagen lassen. 

Von5Q ^™^‘ ) i rr LXa f ^.? e “ e 048 * anzc ’ auf einen lern eine überaus interessante äc&ts der Flut vom Rundfoirt wenn auch nur wenige den langem. Präsident Ford kürzlich mein- 

emer eigenfcnniichen Anfra- Sockel... Das sind so einige Kollektion ans »Haiti» m den und Fernsehen verbreiteten Mm haben, ihre Befürehnm- Das verhältnismässig locker te, ein neuer Nah ostkrieg mit 


manche 

“Erpres- 


aus christlichen Kreisen des Anregungen, 


«t an, ob diese Zahl, 6 66 ten A usst ellung von Objekten sdriedenartigsten Weise ihren die Strasse. An diesem Mor- neu Leibe za fühlen, d as» die Ohmn acht angesichts der nnm- den USA führen, so beschränkt 

as mit der geheimnisvollen ungewöhnlichem Material. Kollegen David Rakia gezdeh- gn hatte sie einen Teil ihrer wiederholt betonte Schicksals- meriseben und wirtschafdi- sich dies keineswegs auf die 

1 666 zn tun habe, die im So ung ewöh nlich ist das Ma- net, be ginnend mit dem Selbst-, jahrelang gesparten Geäder Gemeinschaft Israels und der eben Überlegenheit der Geg- USA allein. Noch kann von 

len Buche des Neuen Te- tenal ei gentli ch auch nicht. Es portrait des Künstlers. Von von der Bank abgehoben. “Ich Diaspora keine leere Phrase oer. lassen es noch schwäcbli- einer neuen antisemitischen 

tents, in der Offenbarung ist das gewöhnlichste, das man der impressionistischen SkiZr weiss nicht, ob das hel f en ist. nie erschütterte nolitische eher erscheinen. Man weicht Welle in Europa keine Rede 


nmis 13,18 erwähnt wird: 
er ist Weisheit nötig. Wer 
rtand bat, rechne die Zahl 
Her« ans! Es ist nämlich 
1 ZaH ein« Menschen. Und 
i Zahl ist 6$6". 
a diesem wahrhaft rätsel- 
sn Text bemerkt die “Je- 
lesner Bibel": Griechi- 

a wie im Hebräisch«! h ar¬ 
ider Buchstabe einen Zäh¬ 
st, der seiner Stellung im 
abet entsprach. Die Ziffer 
i Namens ergibt sich, 
i der Zahlenwert der Za¬ 
ngen Buchstaben zosam- 
jezähh wird. Je nach der 
litten Lesart könnte man 
als Zahl für Caesar—Nero 
eben (indem 'inan den 
staben den Wert gibt, 
sie im Hebräischen ha- 

ve 

der Tat ergibt die Go- 
!a von Neron-Kesar die 

666, allerdings muss 
i Kesar ohne den Buch- 
b Jod schreiben, was im 
ad darchans bezeugt ist 
m dieser historisch ver- 
'Ikhen Deutung ans der 

der Chiistenvarfotenngen 

• .Nero hatte der Frage- 
r wohl keine Kenntnis. 

Vcrnmtung, dass lernsa- 

• Taxmrrmmcrn mit der , 







te« 


impressionistischen SkiZr weiss nicht, ob das hel f en ist. Die erschütterte politische eher erscheinen. Man weicht Welle in Europa kefoe Rede 

j» * kann. Aber ich bat eine alte and wirtschaftliche Situation ans. statt sich anfzulebnen und sein. Meinungsumfragen deb- 

i - 1,: ^ Frau, ich brauche das Geld Israels bekommen sie im All- zur Wehr zu setzen. Zur Zeit ten auch noch auf eine ferei- 

/‘•'S-3Ü.' v.» 04 -^1 nicht. Israel muss leben!“ tagsleben immer mehr zu spü- der VoHbescbäftigung bat « te grundsätzlich proisraelische 

" ‘ “Sie kennen ja meine Ein- ren. Viele Jahre hindnreh hat keine Rolle gespielt, wenn in Haltung hin. Aber die Basis, 

■ Stellung za Israel“, sagte mir sich die eindeutig proisraeü- der einen oder anderen Bran- auf der Israel in Europa steht, 

ein bekannter christlicher Jour- sehe Haltung der Massemne- che. wenn in manchen gros- wird immer schmäler. Die dg- 

nahst, als wir uns gegenseitig dien hn deutschsprachigen sen Betrieben keine Juden pressive Stimmung unter den 

* V? zum neuen Jahre beglödawün- Mitteleuropa auf die öffentli- Fass fassen konnten. Doch Juden, die Prophezeiungen des 

sehen. "Ich muss Ihnen geste- che Meinung aus gewirkt, die Hochkonjunktur lässt nach Untergangs, tragen dazu erst 

ben. dass ich zum ersten Ma- Ebenso wirkt sieb auch ein ge- und die Zahl der grossen Fir- recht bei. 1 

le in permanenter Sorge um wissen Abrücken der Massen- men. die ihr Giüok auf arabi- Es scheint, Israel müsste 

"’s Ihr Land lebe. Ich weiss nicht, medien von Israel in um ge- sehen Absatzmärkten soeben, schnei] etwas tun, um den vor- 

i.-.;' ich weiss wirklich nicht, ob kehrt er Richtung aus. Obwohl nimmt zu. Ober kurz oder eiligen "Grabreden“ ein En- 

-*T Israel diesem Ansturm gewach- die diesbezügliche Jage in den lang kann di« za ernsthaften de za bereiten. Freunde wie 




gp 








sen ist . 

“Es ist ein Fa« ohne 


j deutschsprachigen Ländern Problemen führen. 

Bo- noch verhältnismässig gün- Bisher hatten die 


Heinrich BöH meinen es 
Araber mit ihrer “ernsten Sorge 



SeEbetportrait 


den, es ist ja alles nutzlos. Die stig ist. haben gewisse Uanbe- wenig Glück, wenn sie gehofft Israel“. Ob sie mit solchen 

Magbit-Gdder können ohne- Setzungen und organisati- haben, die Menschen io Euro- pessimistischen Tönen jedoch 

hin triebt mit den Milliarden oneAle Veränderungen, etwa pa würden die Energieknapp-1 Israel helfen, ist überaus frag- 

an Petrodollars konkurrieren, jm ös t erre i chischen Rundfunk heit und Ölverteuerung den (lieh. _ _ _. 

Wie lange kann Israeä dage- und Fernsehen, schon ihre Fol- ■■■ ■■■ ■■■ ■■■§ ■■■ ■■■ Hü ■■■ 

gen ankämpfen?“ Das sind die gen. Die Kommentare der Kor- ■ 

Worte ein« wohlhabenden jü- respondenten in arabischen I VH JV VP M V ■ 

dischen Kaufmannes, der wie- Ländern werden immer aggres- ® Hj IUI I ® 

der einmal zur Kasse gebeten siver. Palästinenser sind “Frei- ■ HIVI B fl I - 

wurde. heitskämpfer“. "Guerillas” I ■■ AYmI ■ ■■ W0 Bl Bl ■ 

Prof. Dr. Kurt Schubert, oder u Freischärler“. solange ® I 

Chef des Instituts für Judai- sich ihre Mutigen Aktionen ge- ■ Ä 4-«6- nAA |. * am 

säk und Dozent an der Wie- gen Israel richten und werden I i||£if§lT T|f|f*fl l|||lT|Pl I 

ner Universität Hebraist und erst zn "Termristen”, wenn | R/Xv/I>v/I/ llUvll IIII lll ljB H 

Freund Israels, hielt im Rah- sie ein fremd« Flugzeug ent- H 

inen einer Kultnrveranstal- führen, oder in Europa auf I BMH — 

tong der Jücfiscfaen Gtmeirfde den Plan treten. Israelische | B JH I M M B fl I 

von Wien einen Vortrag, in Gegenaktionen hn Fatacb- BIBI. H H fl ■ B ■ H- H 

dem er für einen Staatenbund, laod werden sclriicht t mm “Ge- I WgWm 


taxmommen. mit der ^ vor8telkn ^ meist Ab- ,ze über die Karikatur bis zur S* ^^ geuterror” gatempelt 
bamng Johannis raszm- die Gruppe J halbabstrakten Auflösung und T _. ^ Hinzu kommt die 


Sagen, steht aber nidrt jun ^ israetischer "Künstler“ einer Zukunftsvision "Rakia überleben *2 dass «<* arabisch« Regirmu- 

. da. An abenteiierhchen ^ ^ AjlssttSbmg nur im Jahre 2000“ lind die cha, "“*5“ b ^ „it Ehria&mgen Or eu- 

tngni hat es me gefehlt schockieren wiß, bleibe dahin- rakteristischen Züge Rakias jQdihe Studenten, bä ei- ropS“<*e Journalisten letztens 

•r em Beispiel am neuerer g^nt. EndrncksvoH, wenn in diesen Variationen fest ge- . ir r immer spend^ler werden, &- 

Friedrich Mayer schreibt aQC± kt «n» halten. Diese beweisen ans die Fo^m^^iräch^^f^^die I Information»- und Propa- 

*" Gruppe ,op Giprfignr«; V*. ^te Tb«, da, jeder Kür«- «pdurbeit «es gXZ 

J^mbarungen des Johan- ter> Mu tter und Klemkind 1er eigentlich sich selbst dar- aitees ^ o6hen Drmmensionen annimmt was 

*^er Tag. des Ham (dieses anf dem Arme des Va- stellt, auch wenn er einen an- - man m5sse sich in der Berichterstattung 

e-Veriag Stuttgart 1957), ters ) von EBen MHan, wobei deren Menschen portraitiert Es - , -j ** . . afafarbt Bei einem Teil der 

L.*®, dCS 1 J iC ' ** Mutter ans einem Koffer ist immer etwas vom büdhaf- veTWh2ffen ^ man wonc; am Golan dienenden österrei- 

efcfae die Zahl em« Men- heraiawädist (Das erinnerte ten Wesen des Bildners hn Agüaaa& l Auswan- «bischen UN-Qffidera wie- 

„entweder Tlomi- ^ ^ Lieblmgsbuch j Portrait enthalten. So sieht dem ^ ^ d derholt sich, was Israel schon 

Papst“ oder Xömg von meiner Kindertags "Kai ans [ uns Rakia hier ans 52 Angen ...w a „*,,-i.. — In _ mit vielen UN-Offizieren er- 

bedeute, wobei das der Kiste”). zeitgenössischer Künstler an; Fmanzminkter Rabinawttz lebt hatte, vom General Ben- 


' Jordanien „als einziger 
Znkunftsvision Ttakia .. .. . , 


Jordanien ^Is einziger Mög- Hin2n kommt die Tatsache, 
ticökeft fiir ein Überleben Is- da » die arabisch« Regienm- 


raels" plattierte. 

, Jüdische Studenten, bei 


gen mit Einladungen für eu¬ 
ropäische Journalisten letztens 


Notwendigkeit proiriaeEscfcer re Information»- und Propa- 
Information und Propaganda g^> daarfc€,t stets grössere 


angesprochen, reagierten 


mit Dimmensionen annimmt, was 
sich in der Berichterstattung 


sich zunächst einmal Klarheit afaflrbL B “ f*“*“ Tefl _ d< 7 
verschaffen, was man wolle; ®°^ an dienenden österrei- 


sei, entweder "Römi- mich an ein Lieblmj 
Papst“ oder "König von meiner Kindertage "Kai 
bedeute, wobei das der Kiste ")u 


Assimilation oder Auswan¬ 
derung nach Israel". In der 


Firanzininister 


Auswan- c bt»chen UN-OfSziere wie- 
In der < * ei *° ,t was Israel schon 
■ ■ ■■■■■ hl mit vielen UN-Offizieren er- 
Rabhiawftz lebt hatte, vom General Ben- 
ung der nikc bis General von Horn: 


he (!) Alphabet im Sin- Ein Kunstkenner sagte min Rakia ■— nicht nur in den wurde ln einer Strang der nikc bis General von Horn: 

r Gematria zugrunde ge- Nach dem Tode der Kunst Augen der Zeichner, sondern Leitung der IAP angegriffen, sie werden offen amüsradisch 

kan n nur noch ffie Wirklich- auch aus den Augen der Zeicb- well er interne Besprechungen und proarabisch. Beim Chef 

wibin sollte man beden- als solche zur Darstellung ner bückend. der ehemaligen Mapd-Mitg8e- der österreichkcbcn UN- 

Jass die Zahl des Tieres gelangen. Aber ist das noch Gleichzeitig veranstaltet Ra- der ein berufen habe und da- Einheit am Golan. Oberst 
hl ein« Menschen äuge- Kunst? kia eine Ausstellung seiner ei- mit die Fraktion»nftetinng in Borastaller, reicht es sogar 


nmg in der IAP interessiert I st aller klar« Zeugnis ablegen. 
seL Für ihn sind die Israelis min- 


fn dem Schlager von 
ELI SAG], mit 


lass die Zahl des Tieres gelangen. Aber Ist das noch Gleichzeitig veranstaltet Ra- der ein berufen habe und d»-1 Einheit am Golan. Oberst 

hl ein« Menschen äuge- Kirnst? kia eine Ausstellung seiner ei- mit die Fraktion»nftetinng in I Borgstatier. reicht es sogar 

wird, eines Menschen Die Situation ist dmchgän- genes Werke in der Galerie der Partei erneut fördere. Dar- schon zum offenen Antisemi- 

der wie ein wild« Tier ^ Konst nach dem Tode “Hazrif“ in Beer-Scheva. auf Rablnowhc "Seit wann Ist tkmos. In der Redaktion des 

und nicht als Zahl einer der Konst. Theologie nach WUNDER-RABATT es verboten, einige Bekannte Wiener “Kurier” besteht ein 

me, obwohl auch diese dem Tode Gottes, Drama Wir sind Rabatte^ zn Saison- fa der Partei zum Tee efamda- dickes Dossier mit Auszügen 
if unseren Strassen bc- nac h dem Tode des H e l de n , ausverkaufen, Ranmungsans- den?** hn übrigen bestritt er, ans Briefen österreichischer 

h zn wüten ve r m ag . Die wobei der Antiheld im Mittel- Verkäufen. JubüäumsausveT- das er an einer Bnnumr iwg UN-Soldateu, die von dieser 

b zeigt aber, dass Christ- punkt steht Theater nach dem kaufen gewohnt aber em der ehemaligen Mapd-Gtiede- Einstellung des Oberst Burg- 

’üger, die Israel beau- Tode des Theaters als Anti- Wunderrabatt von - fünfzehn nmg in der IAP Interessiert st aller klar« Zeugnis ablegen. 

oft mit ganz äbenteuer- theater. In der Musik, aber Prozent stellt ein Novum dar. sei. Für ihn sind die Israelis min- 

Voraassetzungen Ins Land auch in Epik und Lyrik, sind Die Ankündigung dies« Preis- mwwwmnwvwvimiwwwimmmw^^ 

•n. Die Vorstetiung, ähnliche Tendenzen zu ver- nacWasses find« sich in einem I 

feamte des Verkehrenri- zeichnen: von der Dekadenz Modengeschäft in der Jerosa- g OManr wm 

was bei der Ausgabe durch dfc Kjttastropbe In da» lemer Ben-Jehuda-Strasse. Die “ JT 

utonmnmem die Offen- Absurde. Kn Bück auf Poti- Firma gibt damit ihrer Dank- fl ^ 

Johannis heranziehen, tfk und Wrtschaft zeigt uns barkeit über die wandelbare | Menascbe 

•h wohl etwas wiridich- die Legitimität dieser Auflö- Bewahrung bei dem Spreng- WARSCHAVSKY 

md. sungstendenzen, die in ihrer stoffattentat am Freitag, den fl 

Snnl QH^dt «nnhaft werden. 20. Dezember originellen Aus- | 

VIAN NEHME - Im Zwisdienstock asrigt -d« druck. m ^ 

nehm e einen Besen und geistesverwandte Photograph «^mhhhbuumbm ■■■— ■ g!!!\ 

bn an die Wand, oder Fred! Fabfam sogemnmfe üm- WORIN OEHT MAN ? ■ 5%JPl| 

ssen, diesmal ohne Stiel, wdtkunsfc Plus — Minus — . « 

s m einen Doppelkasten Plus. Das gebt in etwa fol- WOHIN SIE auch immer I 

ymge sie an die Wand, gende r masse n: man nehme ei- gefj^ verlangen Sie überall ■ M^TTT\KT|TiH|lfltB|T| ||J|jTiT ■ 

nehme einige Orangen, nen Stuhl, photographiere ihn, TEKA KAFFEE. Er ist b 1uh1\B4 ‘j 1« U*[ B'l* ni i||| m 
i auf eine alte Zeitung, verhülle ihn mit einem Tbch, ^ I gl 

wiederum auf einen setze einen Menschen I unter Mitwirkung der besten Schauspieler Savitsch Gold- B 

und stelle eine Flasche das Tuch und nehme das Tuch I I g Jehndit Krunenfeld, Etty Marmor, Poti Mager, Dov | 

- temfizierlösung dazu, wieder weg. Das alles wird un I UflbLAUDLlUll I Friedmann, Andara Jen, Jaakov Luski, Dana Turm _ 

-‘nehme eine gewaltige Iichfbtide festgehalten. wobei I • ■• ■ 11-—--— ^ ---— — m T tp I - hlT— ~ I 


100,009 mal 
Ischen 
und Sex 

Menascbe 

WARSCHAVSKY 


Ü EMPISAL] 

■"£1 bietet noch immer | 

lj wolle; 

-rizum allen Preis nnl' 

stztens I fl V 

sr! •••weil 1 

was g Empfsal riesige WoDmengen direkt von den Strickgarn- Fa- ■ 
attnns briken kauft Ohne Grossisten ! (In diesem Jahr über | 
dCT I 110.000 kg.) Daher Ist der Preis, den wir (für hochqnaüta- 
»terrei- | ^ Wollt) zahlen, zumindest um 20% niedriger als in an- E 
deren Geschäften — diese Ersparnis bedeutet sodann 20% fl 
schon | weBiger fnr den Käufer. 

■ Vollste Garantie fuer alle Wollsorten | 

1 1 HOLLANDIA w.n= IL 1.45 j 
sogar I ANGOR 30 Farben IL 2.95 ■ 
L? I THALIA synthetisch 0.3.45 ! 

zögen ® fl 

dieser I MIRA 30 modische Farben 0,3.65 . 

Burg- ■ fl 

^|MIR0N kleiner Vorrat 0,2.95 | 
Ii RONIT kleiner Vorrat IL 1.95 J 
IjILANA 100%WoHe 0,3.95 I 
l! ELITE 60% Wolle Hi 3.95 I 

ARNON 


WOHIN SIE auch immer 
geben, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er ist 


in verschiedenen« A 

Farben Ui a«65 


UNGLAUBLICH — 
ABER WAHR! 


GENEHMER AUFENTHALT 

ZU PESSACH _ 

zu MAESSIGEN prebenü 

Pension P E E R 9 TIvon 

Komplett renoviert 

ibone Zimm er mit angcsddossenein Bad und WC 
bwechftm^reiche Kascber-Küche — itessach-Gericbte 
• radiöondlfr Pessarh-Abend mit bekanntem Kantw. 
Senden Sie uns rechtzeitig Ihre naöbesWliing! 
TIVON TeL 04-931083, FOB 138. 


. Die SONDBBFLtJGKARXB ztaeb 
«mnagA m m ZP goaO K mit 
AUKBWX&&LT 1& EUROPA 

fasstet fast nich t mehr als die 
normale Rotcrep-Ragkam nach 
LONDON.- — Stoer von vielen 
anderen ge M sp a renflen Tips von 

CANAANTOURS 

TeL 2381« • Tel-Aviv ... 
Ben. Jelinda- 8 tt ALS 

. Wir gaben mehr 
. da nur die Karte 1 


unter Mitwirkung der besten Schauspieler Savitsch Gold- 
reich, Jebndit Kronenfeld, Etty Marmor, Poti Mager, Dov 
Friedmans, Andara Jen, Jaakov Luski, Hana Turm 

Heute abend, 10J* 830 Uhr HAIFA —TOrah 

Morgen, Mozae Schabbat, 11.L — 2 VoisteL il 9.00 
RAMAT GAN — Bet Hahistadrat 


EMPISAL 


lomag, 13.1. - 9.00 abda. 
AT JAM — Bat Jam 

fittwoch, 15.1 - 8 J0 abds. 
ECHOWOT — Bet Ha’am 


I ■ 

IJ^reftaa, 17.1 - 830 abds. 
I flCHOLON — Armon 


Dienstag 14.1. - 830 abds. 
TEL AVIV — Obel Schein 

Donnerstag, 16.1. - 830 abds. 
KFAR SABA — Amal 

Moz. Schabb., 18.1. - 
2 VoretcDongcn: 6.45 und 
9.00 Uhr. 

TEL AVIV — Obel Schern 


I TEL-AVTV; King George 62, 
— AJtenby 98 — Naätial 

I Benjamin 6. — Avj, Hagatil 
9. Tachana Merkasft. JERU¬ 
SALEM: Jaffo 43 — King 

I George 21. HAIFA: Heizl 31 
BEER SCHEWA: Herd 66. 
CHOLGN: Sokolov 66, Mer- 
kas Mishari, Kiriat Scharet. 

I RISCHON LEZION-. Roth¬ 
schild 48. RECHOWOT: 
Hera! 194. PE7TACH T1K- 

K WA: Empisal, Ascbkeuazi 3. 
RAMAT GAN: Bialik 29. 
ASCHDOD: Siavci Zion 127 


RAANANA: Acfauza 109. 
HER2UA: Sokolov 16. NA- 
TANJA: Empisal, Tachatja 
Merkaßit — Alfi, Herzl 9. 
NAHARIA: Reichental Herzl 
77. ARAD: Empisal, Merkas 
Mishari . PIMO NA: Hadekel 
35. ASCHKELON: Empisal, 
Herzbtr. GIWAT SCHMU- 
EL: Merkas Misch ari. KJR- 
JAT GAT: Rassco-Gebäode, 
108. EILAT: Empisal, nen« 
Toorötikzentnnn. Em weite¬ 
rer neuer Vertreter: BAT 
JAM: Balfour 37. 

























»- e . r; * - : ”•"■ ■■■• irki-iJösi '. ; t 


- ':'3fc*s&&gs 


8 


iSRAEt NAanaarrEN " anp mtmn 


fre5ttf,10. 1. 1975 


USA - EINMAL OHNE POLITIK 


Von unserem Korrespondenten' Frachtgut. zu dem auch radio.,aIs 200 Millionen Dollar ge- 
ROLF SIMON [aktives Matena] geboert. aber|5cbaet33: wird, gebracht hat. 

San Francisco, Catif. ‘weder die Fluggesellschaften [scheint zum ersten Mal per- 

noch die staatlichen Kontrollor-jsoenlieb in Schwierigkeiten zu 
gane aenderten diesen Zustand, isrin. Im Verlauf einer gerichtli- 
Der Beschluss der Piloten, sieb'eben Untersuchung ueber den 
und das Publikum besser zu ■Rauschgift-Tod der 23-jachrigen 


Die neue Stimmung, die in 
der Bundeshauptstadt (ratz der 
Wirtschaftskrise herrscht. fand 
ihren besten Ausdruck in einer 
Party. die das Praesidemenche- 
paar Ford den im Weissen Hnus 
akkreditierten Journalisten gab. 
Etwa 50 Reporter und Photo¬ 
graphen mit ihren Gattinnen 
hatten sich ein gefunden und 
■wurden aufs beste bewirtet, 
waehrend fleissic getanzt wur¬ 
de: mau erinnerte daran, dass 
President Nison niemals eine 
derartige Einladung verschickt 


schuelzen. ist acusserst begrues- 
sensu-ert. aber eine technische 
Frage muss noch geloest wer- 


Adrienne Pollack, die ändert, 
halb Jahre lang als ..Playboy 
Burrny” zu HeEners Stab ge- 


hatte. denn er hatte fuer diejuebt. 


den: wer kontrolliert das Jhoerte, wurden im Zusammen- 

Frachtgut? Bisher wurden fast;hang mit Rauschgiftgenuss und 
alle gefährlichen Materialien IRauscb^ftbandel Verbindungen 
enrweder von den Fabrikanten (entdeckt, die anscheinend zu 
und Haendlem oder den Trans-IHefner fuehren. Er erhielt be- 
portunternchraeu falsch dekla-!re!**= eine gerichtliche Vorla- 
riert. die d-s auch weiterhin tun]düng in Chicago, 
werde.!, wenn nicht eine Bun-; Erschwerend fuer ihn ist. dass 
desbehoerde eine Kontrolle aus-jeine seiner Sekretaerinnen. die 


Presse absolut nichts uebrig. j 
Das interessanteste Detail die- ■ 
ser Veranstaltung: als der Pre¬ 
sident gerade mit seiner Frau 
nach den Klaengen des Schla¬ 
gers ..Mackic Messer" eine so-j 
genannte kesse Sohle auf das.; 
Parkett legte, steckte ihm ein 
Sekretaer einen Zettel mit der 
Bemerkung zu. Nelson Rocke Fei¬ 
ler sei vom Repraesentantenhnus i 
mit 287 gegen 128 als Vize-( 
pracsident beslaetigt worden. [ 
Praesident Ford laechelte. steck¬ 
te den Zettel in die Tasche und 


132-iaehrige Bobbie Amstein 
■fc ‘wegen versuchten Verkaufs von 

Der Vcrwaliungsrat der Ge- 1 einem halben Pfund Kokain zu 



schichte der Vereinigten Staaten 
durch ge fuehrt zu haben. Ihr 
Unternehmen, das aucb als 


Geishas von Yamagata treten io Strei 


-Monejc International Ltd." be- i Barrikaden des Arbeitskampfes, 
kannt war. soll durch geschickte i falls sie nicht boehert Lorirnc 


Mittelalterliche Zustaende bedrohen das Gewerbe 7 ' 

Japans Geisbas gehen auf die! 


Werbung und Vorspiegelung fal¬ 
scher Tatsachen Einzelpersonen 
und Gesellschaften, die ihre Gel¬ 
der in SiJbervorraeten anlegen 
wollten, um mindestens eine 
Milliarde Dollar geschaedigt 
haben. 

★ 


Eine der Ursachen fuer die 
grosse Kriminalltaet in USA das 
Versagen der Justiz, die prinzi¬ 
piell die Rechte des Verbre¬ 
chers hoch er einschactzt als die 
Rechte des Opfers. Ein derart*- 


erhalten. Zum erstenmal in ih¬ 
rer non SOOjaehrigen Geschich¬ 
te haben sich die Edeltmterhal- 
termnev im Lande der aafge- 


neostunde von jetzt rand E 250 [des Alltags, von Stirn tand 
um 20 Prozent zu erhoebra. jzn wischen. Dafuer fnehre 
Das Gastronomfogewerbe von ein vom Rest der GesdEs. 
Yamaga t a rieht damit seine be-jstreng abgesondertes spar 
at*o Einnahmen bedroht. Tn damisches Leben mit staendigen^ 
gesamten Praefektnr gfbi es j terrichfcs- und Trainingsshr^i ■ 
noch 300 Geishas, wa ehrend es} Ihre Bemuehnngen sind 
henden Sonne zu einem derart jin der Stadt Yamagata selbst [westlichen -Jeschmack. . ' * 
«—« —* . *- langweilig und selbst dem 



schraenkt sich vorlaeufig noch 
anf die rund 700 Kilometer 
nordoestlich Tokios "«legene 
Stadt und Praefektnr Yamagata. 
[wo die oertliche Getsha-Genos- 
ger skandaloeser Fall war semchaft Rengo Kai in den 
kuerzlich in New York ^ j AlBstajld treten wollte. falls der 
zeichnen, wo der Richter Tho- iVerhand der Getshabamuntcr- 
mas Agresta ein miverstaeodli-j nehmer nichf dnwnMst . den 
ch« Urten faellte. Der 26- J3 ch-j Loho fuer cine Unteriialterin- 


revolntionaeren Vorgeben ent- nur noch 15 bei diesem Gewer- 
schlossen. Der gastronomisch {be gehalten bat Die Geishas, 
wie kulturhistorisch besorgniser-!der nur zu oft missverstandene 
regende Aufstand der schoen- Traum ■ aller Japan reisenden, 
sten Kinder Nippons be-jstnd hn Aussterbeo begriffen. 


rige John Smith wurde in Qeens 
verhaftet, als er sich eine Schul- 
terwtaide behandeln lassen woll¬ 
te. kurz nachdem der Polizei- j 


leutnant Henry Schmiemann bei,‘E' ne Abteilung der Kongress^ 


Werkschafts zentrale AFL-CIO |ßint»r bedingten Gefaengn iss träfe 

, . _ . . .wandte sich in einer scharfen ivon 15 Jahren verurteilt wurde 

tanzte mit seiner Gattin IH ’®i cr - jHrklaerung gegen die Anerken-Iund sich einer psychiatrischen 


Die im Jahr 1974 eingefuehr- (Befmungs-Ogamsation] 
te Hoechstgeschwnndigkeit von. 

55 Stundenmeilen fuer alle 
Kraftfahrzeuge hat etwa 10.000 
Personen vor dem Tode und ei¬ 
ne Viertelmillion vor Verlet 
zungen bewahrt. Diese Tatsache 
gab' das Transport-Department 
in Washington bekannt, welches 
die Gesamtziffer der Todesop¬ 
fer bei Verkebrsunfaellen im 
vorigen Jahr auf 46.000 
schaetzt 


nung der PLO fpalaestinensische Behandlung unlerziehen muss. 

durch [Zwei ihrer Komplizen wurden 
zu direkten Gefaengnisstrafen 


Das Schatzamt teilte mit dass 
von den fuer das Jahr 1973 er- 
k Inerten Steumimwnen etwa 
drei Milliarden Dollar aus ver¬ 
schiedenen Grnenden noch nicht 
kassiert werden konnten. Von 
diesem Gesamtbetrag werden et¬ 
wa: zwanzig Prozent, also fast 
600 Millionen Dollar, als ..un- 
moeglich eintreibbar" bezeich¬ 
net. 

★ 


Auch ein Rekord: Auf einem 
Parkplatz in Los Angeles wur- 


Hugh Hefner. der es in einem 
Vierteljahrhundert von einem 
obskuren .Angestellten in der 
Versandabteilung einer New 
Yorker Zeitschrift zum alleini- 


verurteilt. 


gen Herrscher des „Playboy digt werden. 

Cmfiii*" ^Kcn MVrf n,if mpkir 


Die Boersen-Komission erhob 
in Los Angeles Anklage gegen 
die Leiter der „Pacific Coast 
Coin ExchangeL die beschul- 


das groesste 

Empire", dessen Wert auf mehr 1 Schwindelmanoever in der Ge- 


einem UeberfaH getoetet wor¬ 
den war. nachdem er noch ei¬ 
nen Schuss auf seinen Angreifer 
abfeuern konnte. Die Detektive 
Stellten Smith als den Taeter 
fest, aber Richter Agresta ver- 


Bibliothek in Washington sam¬ 
melt seit dreissig Jahren auf 
Tonband Poesie und Prosa von 
■Dichtern und Schriftstellern aus 
Lateinamerftn, Spanien und Por¬ 
tugal und besitzt Origmaiauf- 


Nach Auskunft der Rengo .Kai 
gibt q selbst in der It-Milllo- 
nen-Stad! Tokio nur noch rund 
2000 „echte" Geishas und 1000 
„Okiya" oder Getshahäeuser. 
„Meistens sind es recht spacte 
Maedchen", bedauerte mau bei 


weigerte der Polizei. Smith we-! nahmen von 232 Autoren. ^ Die 
gen Herausnahme der noch in! Liste des Archivs umfasst bisher 
seiner Schulter steckenden Pa-.mehr als 10.000 Eingaenge. 


trone opieren zu lassen, am ein¬ 
wandfrei festste! Jen zu koennen. 
ob sie aus Schmiemam» Revol¬ 
ver stammt. Richter Agresta er- 


★ 

Auch ein Rekord: Die 51- 
jaehrige Marya Drew aus Wa¬ 
terloo, Iowa, tippte mit ihrer 
klaerte. eine derartige Operation Schreibmaschine auf 2.473 Sri- 
sei verfassungswidrig und wuer-, ten alle Zahlen von eins bis ei -1 Instrumente -wie Shamiseu und 
de gegen den Ansland und das ner Million. Sie benoetigte fner(Koto spielen und die Kunst be- 
Prinzip des Fair Play im amc- ihre Arbeit fuenf Jahre; von (herrschen, dem ausschliesslich 
rikamschen Leben verstossen. Beruf ist sic Hausfrau, 'maenntidien Gast die Sorgen 


der Genossenschaft, ..die mit 
dem Otiya-Besrtzer allein Im 
Restaurant sitzen und auf 
Kundschaft warten. Wir will 
dem schon hentzotage noch 
Geisha werden?** Auch ro der 
japanischsten aller Staedte. in 
Kioto, gibt es . hn vielbesunge¬ 
nen Geishaviertel Gion nur 
noch rund 180 Geishas im Al 
ter von 20 bis 75 Jahren. Dage¬ 
gen floriert-das Gescbaeft auf 
dem Lande noch besser, beson¬ 
ders in den tradib'ons reichen 
Hensquetlenknrorten, wo einzeL 
ne Okfya mit W bis 15 dieser 
alt japanischen Unterhaltungsda¬ 
men keine Seltenheit sind. 


1, 


Geishas sind Unterhaltcrjmjen, 
die singen, tanzen. Gesellschafts¬ 
spiele arrangieren, japanische 
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hn Vordergründe der Eroerte- 
nmgen bei »-ns stehen die „Akti¬ 
visten der Alija", die nach Israel 
ein wandern, und von denen in 
der letzten Zelt SDva Zaltnan- 
son, Victor Polski und Alexan¬ 
der Woronel Ins Land ' gekom¬ 


men sind. Neben Ihnen gibt *** bedeutet, da» 

i j>. r_ ji. Am 


Naechtliches Gespraech 

in Moskau 


iit Juden 


ist und zwei Kandidaten bewer¬ 
ben sich dämm. «In Rnsse mtd 
ehi Jude, dam wfrd der Rone 


jedoch die grosse Masse von 
Joden, deren Situation und Ans- 
wandenmgswnenschc alle Wett 
Intmssferen. 

In den letzten Jahren ist auch 
im Westen viel und heftig ueber 
die Fragen geschrieben und dis¬ 
kutiert worden, die mit der Aus- 


dc der 27-jaehrige Murphy Go- (Wanderung von russischen Ju- 
bert von unbekannten Taetern[den aus der Sowjetunion zu¬ 


erschossen. Er wurde das 50B. 
Todesopfer dieser Stadt im vo¬ 
rigen Jahr. 

* 


Die groesste Gruppe der Ku 
Klux Klan-Bewegung teilte in 
Stone Mountain. Georgia, mit, 
dass von jetzt ab auch Katholi¬ 
ken als Mitglieder auf genom¬ 
men werden koennen. nachdem 
der Klan bisher diese Glaubens¬ 
gemeinschaft. zusammen mit der 
juedischen, ab un-amerikanisch 
abgelehnt hatte. Diese Erklae- 
run? wurde von einem gew'isseo 
Dale Reusch ans Lodi, Ohio, 
abgegeben, der bereits ab Prae. 
sid ratsch aftskandidat des Ku 
Klux Klan fuer die Wahlen im 
7isechsten Jahr aufgestellt wur¬ 
de. 


sammenbaeneeo. 

Weniger bekannt ist. was die 
Juden in der Sowjetunion selbst 
dazu meinen, was sie dabei emp¬ 
finden. Das ist aucb nur sehr 
schwer beruoszufinden. Einen 
Versuch riskierte der Korre¬ 
spondent der ho llaec (fischen 
Zeitung Nieuwe Rotterdams« 
Conran(/Handeisblad. 

Vor kurzem bat er In Mos 
kau ein laengeres, Gespraech mit 
zwei russischen Juden gefaehrt. 

Das Gespraech fand in ei¬ 
nem Meinen Schlafzimmer einer 
Moskauer Wohnung statt. Der 
juedisebe Gastgeber befürchte¬ 
te, dass abgehoert werden 
koeunte. weil die geraeamigere 
Wohn-Esskueche unmittelbar an 
den Treppenaufgang grenzt. Wie 
er sagte, haben seine Nachbarn 


die Gewohnheit, ihre Ohren an 
Wenn das Kind in den Brun-[nachbarliche Tueren zu legen 


nen gefallen isL deckt man ihn 
zu: Die Bundesverwaltung fuer 
Zivilluftfahrt ordnete an. dass 
ab I. Dezember dieses Jahres 
alle Passagierflugzeuge ein Ge- 
paet an Bord haben muessen. 
das ein Waruungssignal abribr. 
wenn der Apparat sich ausser¬ 
halb des Rollfeldes eines Flug¬ 
platzes zu dicht ueber dem Erd¬ 
boden befindet. Eine Untersu¬ 
chung hatte ergeben, dass das 
schwere Uoglueck eines TWA- 
Apparat» am letzten Thanksgi- 
ving Day-Wedkend durch ein 
solches Geraet haette verhuetet 
werdest toennen. 

Die Gewerlachaft der Zivtlpi- 
loten erklzerte. dass ihre Mit¬ 
glieder ab 1. Februar keine ge- 
faehriiehen Frachiguetw (ü- 
plosvstoffe. Saeurra, Gase, 
Bakterierdmlluren und andere 
als gefaehritch bezeichnete Pro¬ 
dukte) mehr an Bord, dulden 
werden, wenn gleichzeitig Pas¬ 
sagiere befoerdert werden- Die 
Pilot en-Vereinigung protäü'erte 
schon jahrelang gegen diese Art 


— mehr aus Neugier als mit 
politischem Hintersinn. Aber ein 
Risiko ist immer dabei. Schliess¬ 
lich sieht es die sowjetische Re¬ 
gierung nicht gern, dass So- 
wjetbuerger zuhause Besucher 
aus dem Westen empfangen. 

Die beiden Gespraechsnartner 
sind junge Maenner von rund 
dreissig Jahren. Sie tnoechten 
im Schutz der Anonymitact blei¬ 
ben, obsefjou sie bereit sind, ih¬ 
ren Beruf zu offenbaren. Der 


eine von ihnen ist Regisseur bei 
einem der vielen Theater Mos¬ 
kaus, der andere ebenfalls Re¬ 
gisseur, dazu Schriftsteller. 


DISKRIMINIERUNG 
NICHT OFFIZIELL 
Auf meine Frage, ob die Ju¬ 
den in der Sowjetunion wie alle 
anderen Staatsbuerger behan¬ 
delt werden, antwortet der Re¬ 
gisseur: ,£s gibt hier materiell« 
Diskriminierung. Wir Juden 
jikocftiian keine gute Arbeit be¬ 
kommen. Wenr zum Beisniel ir¬ 
gendwo eint Stelle freigeworden 


(Be meisten Juden nicht die Ar. 
beh bekommen, zu der sie ei¬ 
gentlich befaehtgt sind." 

Der . andere Regisseur, zu¬ 
gleich Schriftsfeiler, antwortete 
auf die Frage, wie die Position 
der russischen Juden aus seiner 
Perspektive aussiebt: ..Die Rus¬ 
sen hassen die Judeo. Dabei 
geht es nicht darum, dass die 
Russen nichf und die Juden 
wohl ausreisen duerfen. Viel¬ 
mehr hat der Hass, der Antise¬ 
mitismus. eini historische Ursa¬ 
che. 

Und der Hass ist taealich zu 
spueren, auch von offizieller 
Seite. Als vor kurzem eine 
Tochter einer Bekannten, die 
Saengerin werden wollte, sich 
bei einem Konservatorium an- 
meldete, musste sie — wie jeder 
andere — ein Zulassungsexa- 
men ablegen. Obwohl sie aus¬ 
gezeichnet bestanden hatte, wur¬ 
de sie nicht angenommen. Dar¬ 
aufhin fragten ihre Eltern an, 
warum das so gebandfaabt 
wuerde: Aber man x-erweigerte 
ihnen jede Auskunft. Nichr die 
Spur einer Erklaerung wurde ih¬ 
nen gegeben.” 


wenn ich dranssen bin oder un¬ 
ter fremden Menschen, dann 
habe ich eigentlich nie Proble¬ 
me. Ausserdem sollten vdr nicht 
vergessen, dass die Armenier 
und die Georgier auch gegen¬ 
einander Abneigung hegen und 
sich gegenseitig beleidigen. Ein 
Armenier hat z.B. mehr Ekel 
vor emem Georgier als vor ei¬ 
nem Juden." 


(kann nataerticb aucb in den 
[ Vereinigten Staaten Beschaefti- 
jgung als einfacher Arbeiter su¬ 
lchen and damit gennegend GcM 
verdienen, um zn leben. Aber 
das mocchte ich nur unter dem 
Vorbehalt, dass ich wieder 
schreiben kann, auf russäcb und 
— wenn a nach einiger Zeit 
moegiieh ist — and) auf eng¬ 
lisch." 


Jn diesem Moment bricht in 
der Gespraechsrrmdc einige Un¬ 
ruhe aus. weil sieb poetzIJcb am 
Fenster eine Leiter ins Blickfeld 
schiebt und ein Mann aussen 
; an der Nachbarwohn uns zu 
baemmern anfaenet — b dunk¬ 
ler Nacht 


Der Regisseur ergaenzt: ..Es 
gibt mehr Beispiele dieser Art. 
Aber ich glaube, dass dies von 
den Leuten abhaengig ist. die 
die Examen abnehmen. Diese 
Diskriminierung ist nicht etwa 
offiziell." 


Der Regisseur fragt, ob der¬ 
artige Reparaturen zu dieser 
Zeit oefters vorgenonunen wer¬ 
den. Nach einigem Hin und 
Her wird das Gespraech fortge¬ 
setzt; wahrschein] idi. weil man 
sich mit seinen Sorgen m den 
Augen des Besuchers ans dem 
Westen nicht laecberlicb ma¬ 
chen moechte. Aber die ganze 
Zeit ueber schauen die juedi¬ 
schen Gaeste und der Gastherr 
heimlich und besorgt zum Fen¬ 
ster. bis der Handwerker wie¬ 
der verschwunden ist. 


NUR WENIGE WISSEN. 

WAS SIE TT"M 
Hat einer der beiden Ge- 


Der Scbriftsieller-Rcgisscurigpraecirtpartner schon einmal 

.._KU« um .!_ 1_-I_ A _ ,_! J _ 


unterbricht erregt: ..Nein. nein, 
das ist nicht wahr. So wird 
doch oeberall verfahren. Ich 
moechte ein ander« Beispiel ge¬ 
ben: Jede Firma bat eine spe¬ 
zielle Abteilung, die sogenannte 
Kader-Abteilung fuera hoehere 
Personal. Wohl steht nirgendwo 
geschrieben, dass man keine Ju¬ 
den entstellen darf; aber « gibt 
muendUche Absprachen, wievie¬ 
le Jaden angenommen werden 
duerfen." 

Der Regisseur wiederum: „Ich 
muss zugeben, dass ich frueher 
nie das Grfuehl gehabt habe, 
juedischer Abstammung zu sein. 
Aber dieses Gefuehl habe ich im 
Laufe der Zeit doch bekommen. 
Es gibt Fädle, wo ich nach be¬ 
leidigt fcchle, wefl kh ohne be¬ 
sonderen Anlass als „Saujude" 


eisen Aasreise-Antrag bet den 

Behocrden gestellt? 

Der Schreiber-Repsseun „Ich 
moechte gerne in die Vereinig¬ 
ten Staaten auswandern, aber 
jetrf noch nicht. Ich war ur- 
sproefl glich Ingenieur. Als Ich 
fertig studiert halte, bin ich zu 
der Ueberzengong gekommen, 
dass es Fner mich nicht inter¬ 
essant genug sein wird, mein 
ganz« Leben ab Ingenieur zu 
arbeiten. Ich bin deshalb zuerst 
Journalist und dann Schreiber- 
Regisseur geworden, leb schrei¬ 
be nun rassische, satirische Ge¬ 
dichte. Aber ich wei» nicht, ob 
ich das auch im Westen kann. 

Denn, wo immer ich auch le¬ 
ben werde, ich moechte meinen 
Lieblingsbcschacftignngea nach- 
kommen, und ich finde, 


fächle, wenn Ich weh ganz und 
gar nicht rdigoes bin. Aber Rh 
gchocre zu der zweite» Grop¬ 
pe. El kt schade, aber es ist 
sa" 


Der RepssemT »JJie Men¬ 
schen, <Be ausreisen «offen, ge¬ 
hen nur, weD sie denken, dass 
sie es im Westen materiell besser 
haben werden. Deshalb sagen 
sie, sie .haetteo FwnilknmitgHo- 
der in Israel. Sc haben auch, 
wie vorgesefarieben. eine Einla¬ 
dung 'rueberzukom men: aber in 



nischcn High-Sodety-Geldt'. 
oft za teuer. Man rechnet 
eine Ge>shaparty pro Gas; —• 
woehnlicfa rund IL 2300. 
diesen Piw geboeren die c ^ 
teren Freuden zwisch>. J - 
sch lech tlichen Wohlgefallen . . 

doch durchatt nicht zam 
reich der Darbietungen 
Geisha, die dresbezueglfeh 
aehin meist reserviert bleib ' 

Eine talentierte Serien Lrc‘ 
rin vermag es monatlich 
rond IL 5000.— za bringen. : 
des .Gastes Rechnung ' 
macht, streicht der LtftaJT^' 
ter ein. Dem gegen ueber gfl '' 
Bar-Hostessen, von den J' ■* 
nern zaerffich ..Schmetter' 
der Nach!" genwnt fuer “ 
ein Monatsgehalt von 2( c 
IL nichts Ungewoehnlicfa«-' 

Damit nicht genug, werden : **"•' 
shas von ihrem Okrya-Sari u 
'vot*apt£alistischer Abhaera 
kert gehalten. <50 Prozent ** 
StiTtidenlohnes (m Yamagata te 
40 Prozent) geht *a den Ar e ~ 
geber. Dazu nroessen sie •• 

ihre kostbare n Kimonos Cr-: 

[3.0W LLL- Peroecken HL I — r 
mtd sehnliche Aoarttes- 
selbst aufkommen. Nach 
mittel alteriichen System 

..Zensbakin” einer Art V. 
nanrienmg, bleiben die me: _ , . 
der mdaacholifdien Scho». 
der Nacht jahrelang bei ih- .. 
Arbeitgeber vwscfmMet. 

Dadurch ist die neble t v 
ethgerisoen. dass sie von fl* 
Ausbeutern gegen ihren fv. ‘. 

und damit zur Schmach r 
rer Bemfse h ne — zur Pror — • 
rion gezw u n ge n werden. 

(Lohn fner diese bittere l- 
von rund IL 500 bis 550 - 
mindestens um 20 Prozent n~-_ 
riger ah bei ihren Berufs« - . . 
nen in den Bars and fitesst e'«, . 
falls not anteflsweise in ihre •. ... 
genen Taschen. 

„Um dies'* Verbseltnisse n 
lieh, zu veraondern”, komn'’ “• • 
tferte ein Gast in einer StDi " 
tenkneipe in Tokios Schwab " 
Shicjidni, .sollten die Gei:'' 
von Yamagata nicht um ir r •. 
Geld, sondern um ihre Frei - .. 
kaempfen." 
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Sowjetische Jaden demonstrieren ln Moskau 


Der Regisseur „ich -'Hl anf 
jeden Fall hier bleiben. Nicht, 
da« ich ganz zufrieden bin. 
aber es ist doch neberaU das¬ 
selbe: Meine Philosophie ist, 
dass oeberall in der Welt mise¬ 
rable Verhältnisse benschen, 
nur in unterschiedlichen For¬ 


men. Ich sehe da keinen Unter¬ 
schied zwischen Ost and West. 
Dass man einfacher von Westen 
nach Osten reisen kann als um¬ 
gekehrt. ist ungerecht, aber fner 
mich ist das noch kein Grund 
Zur Ausreise.” 

Sind bei ihnen in der Familie 
auch Menschen, die ansgewan¬ 
dert sind? Welche Grande ha¬ 
lben sie w allem? 


Der Schrubet-Regtaear; „ln 
jeder Familie sind da Menschen 
tu finden. Sie koennen in zwei 
Gruppen etagefeth werden, wo¬ 
von die eine, die kleinste, weis«, 
was sie tut Sie hat eine Ab-j 


Wirklichkeit lebt dort ihre Fa¬ 
milie garaichL* 

Gibt ea eigentlich eine Mög¬ 
lichkeit, sich rinigermassea ge¬ 
nau ueber die Staation in Is¬ 
rael oder in den Vereinigten 
Staaten zu informieren? 


>• -K*' -411 

** *■*** --*^4 

■ <9 '-npÄi, 

■.*. Ab. { 

* -4i 

a--. jsr 


■ •’«' i 






„Wesen Sie, was ich gfau ," 
Die Situation ist in der Sow _ l 
union noch immer ziem , 
schfecfaL weil unsere Regier...,' 
den armen Laendern. auch 
arabischen Laendern. zu 
hilft. Ds di<*Sowjetbnerger gl’. : ■ 
ben, das sie darum schied ‘ 
leben muessen. enoegen sie a> ^ • 
die Araber mein so get 
Schfiesslldh haben wir sei 
schlechte Erfchrungen mit C “ 
na gemach. — das erste E“ - 
fwjctlungslawL dem wir get,"'* 
Der Schreiber-R egfaeor: ..Vk-, feil üad ^ ^ a n 

fe Menschen mtereoiert dasj fter ‘ ^ . 

mcfaL Sie wollen .weg. Und da¬ 
bei sind auch solche, die hier 
alles haben: ein Haus, eine gut 
bezahlte Arbeit, Ansehen, aber 
die dann doch noch auswandero 
wollen. 


fr»*##* 


*•<* m *r h 


BASIC UPM 

nmt» m tm 




Ja. das ist eine grosse Tragoe- 
die. Aber wenn man will, kann 
man ja auch den ganzen Abend 
lang westliche Radio-Stationen 
horren: The Voicc of America, 
die Deutache . Welle, Radio Free 
Enropc. Dans braucht man 
nicht die pro-arabische Propa¬ 
ganda in unseren eigenen Sen¬ 
dern hoeren- Non muss ich sl 


nung. was «e erwartet eine po- 


iferdmgs sagen, dass die meisten 


litische, knlturdle Vorstdlung 
von den DmgW, die auf sic zu- 
koimnen. 


ausgeschimpft werde. Aber jeder Mensch das tun muss. Ich «eistia mit 


Ke andere Gruppe, die me* 
nes Erachtens mehr ab 70 Pro¬ 
zent ansmacht, wandert nur ans 
materiellen Grnenden aus. Fner 
sie macht es gar nicht» aus, ob 
Sie nach Israel oder in die Ver¬ 
einigten Staates geht. Ich seihst 
moechte mich gerne zur ernten 
Gruppe zaefalm. weal ich mich 


Sowjetbuergor die Propaganda 
ohnehin xbschalten. Ich bin 
[tos aebcrzeagi, das« «He md- 
sted 4 MOnteheo hier und sicher 
dk rasslsdwn Joden nicht geo- 
aia Ms ch stmL” 

Der Regissenn JDa bin ich 
ganz anderer Meinung- Ich.ha¬ 
be eine Grossmatter, die Joe- 
dtn iat, aber dennoch pro-ara¬ 
bisch. Meines Erachten*, fat afe 
ob Msschen vctTnedkL.de liest 
zu vfefe Zeitungen“ 


«stunden ■ Der Schrcibfcr - Regisseur* 1 Abgrund. 1 


wir mal ein Ende machen 
«fieser Hilfe: Das ist die all ' 
meine Auffassung.” - 

Haben sieb in der Sow 
union noch jüdische Tradit, 
nen gehalten? 

Der ScbrdberJlegkseur: 
nnsera- " Familie .uebertat .; 
nicht m<*r. aber « gibt «c, > ..- 
FamHien. wo die Traditior^' .... 
hoch gehalten werden. Ea i"' 
hh» - in Moskau eine ganz seht,' ^ 
ne Synagoge. Die TrafitHw. * 
tccefieander an hdretea, Ist m ' 5 
gdoeatiiL 9 ’ 

bt die Sowjetunion noch t 
Land, in dem man beute oc > 
morgen arrcsticn werden fcar 
obb« zu wissen, wetfoer? \ 

Der RegKseor „VXeHefcht . ' " 

ist mocglich, ***r ich kenne k« 
ne Leute, denen es passiert t ; 

Es gibt woM andere 
Veiten, am Personal, die de % , 
missliebig sind, 

Druck zu.' setzen. Sie wwd«- ^ 
provoziert nnd dann festgenor-. "- 
men.. Wir vntileo m» keine ül^,^ 
skmen machest. Zwischen Vo v 
and Regierung klafft ein tieft /' 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7^1^’ rfflnil 


Wirtschaftsrundschau 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


None Maenner fner 
der wirtschaftlichen 


S dor Ab w e r t un g des h> 

S»des vom 10. Novem- 

1974 bt diu Dnfcussioa sentHcfta 


Vun ERICH M . LEHMANN ficUeRea. die 3ire eigenen Be-1 

- -- | triebe empirisch aufgebaut ho- j 

Änderung unserer I nicht daran, dass wir ans den ben. Unter den 200 Männern, 


die Aufgabe 
Gesundung 


08 VerSndcnm * V ^‘ HandefcbDanz kann nur erreicht Liuraa einer rein theoretischen die znm "Klub der Million - 
m onserer wmj^afts- werden, wenn wir nmeren Forschung im Blick auf unse- DoUar-Exponeure" gehören, 

p nd untre re umaemnitmz pport um eine Milliarde Dol- re Wirtschaftslage erlauben gärt es in allen möglichen 
ventenuni. H«en der lar pro Jahr steige™. Dies können. Wau reichen Lin- Branchen diesen neuen Wirt- 
t coHltanscnen Si- wiederum ist mir durch eine dein möglich ist, muss uns »ahaftsfBhmr-Typ. der allem 
b nimm t dieses Thema wesenthclie Berufsnmschich- verwehrt sein, so lange wir nur eine expansive Entmncfc- 
vonangigen Pute in De- tung möglich. Männer nnd unsere Wirtschaft und unseren lang des Exports und damit 
i «m Arteittplatt. mt An- Frauen müssen in produktive Staatshaushalt nicht nnabbän- der Wirtschaft des Lande er- 
BHf der Strasse und Berufe Überführt werden. Das gig von "geschnorrten Gel- möglichen kann und wird. 

3 **** ’ wc f^ tostet Geld. Stef Werthehner dem" — das heisst "mrver- Dass wir auf wrrtsduftii- 

Mfe ng w d Frauen sssca hät nichts von Spannassnafa- dienten Geldern“ anfbauen ehern Gebiet mit konventionel- 

. i and sprühen. men. wenn w darum gebt — können. Universitäten und ton Mitteln nichts mehr ans- 

, mI srfmeiden die Partei- wie er sagt — "den Topf m Forschungsinstitute sollten in richten können, die keinem 

*** Bnd di® gelehrten füHon“. Zukunft nur dam staatliche «eh tun — und che nichts 

aa&äffidjgen wer Partei- Nur Einzelne sind bis jetzt ZmdMtsse erhalten, wenn ihre verändern — diese Erkenntnis 
. d SchallknJugou ^recht- bereit, diesen Schritt der Be- Arbeit in einem gewissen Um- «ird von Tag zu Tag mehr 


. Vorwurf, der rufsveränderung 1 allein zu wa- fang der israelischen Wirt- Gemeingut all dem. die mit 

. husten nnd deutlichsten gen. ("Wer vertauscht gern ei- schaf! unmittelbar dient. Wirtschaft lieben Problemen 

wieder xaffl Ausdruck neu "Teetrinkerposten" mit "Wir haben niemanden in konfrontiert werden, 

t, nt, dass die Wirt- einer Werkhallen — Also müs- unserem eigenen Staat, der für 


t, nt, da» die Wirt- einer Werkhallen — Also müs- unserem eigenen Staat der für Dass wir wenig Zeit zu ver- 
«xperton awar über ei- sen Wege gefunden werden, uns die elementaren Arbeiten geuden haben — wird durch 
ew&fögen Stoff von tbeo- viele potentielle Arbeiter anzu- übernimmt — ausser uns den dumpfen "Kanoneodon- 
em Wissen verfügen — reizen*. — Nach der Theorie selbst" sagt Stef Wertheimer ner“ von Streiks und Strrik- 
fle RedHät des Landes des Nationalökonomen Franz — und fügt hinzu: “Ich bin drohimgen signalisiert. 

«rfmten nnd den Kon- Oppenheimer fdes Gründers sicher, dass die Zeit kommen Dazu kommt eine ans Ver¬ 
di dar wahren Gegeben, der beiden Merehawia) ist der wird, in der ein junger ge lern- breeberisehe grenzende Schlam- 

uriorenhaben. Sitz der "Seele" dort, wo sich fer Dreher oder ein technisch penn, wie sie ans das Ferose- 

■ e aügetneta m beob&db- das Portemonn a ie befindet gebildeter und Intelligenter ben z.B. mit den Bildern der 
Verachtung für den weh- Heute Bt es schon so. dass Werkmeister gesuchter and von Mäusen zerfressenen Me¬ 
li Theoretiker und den diejenigen, denen die Einkorn- besser bezahlt sein wird als däamente zeigte, die seit Über 
sr, dessen einzige Legi- mensteuer vom Lohn abgezogen ein junger Ingenieur. Die Vor- .einem Jahr kn Hafen von 

n «in Parteibuch ist — wird, die zwangsweise "Ebrli- liebe der Israelis für akademi- Haifa lagern, 

dg! das Auftreten von eben" in dem ganzen System sehe Berufe wird dann bald Der Ruf nach starken Män- 

ra der Praxis, deren seit- der überhöhlen Steuersätze Überwunden sein“. n ~.„ _ 


dg! das Auftreten von eben" in dem ganzen System 
m der Praxis, deren seit- der überhöhten Stenersätze 
Lebensweg erfolgreich sind, denen sich Selbstständige 
- und die irgendwie das leichter entziehen können. j 


«Tn. was man einmal * 

'‘wSfmademan“ verstand. NUR 35 PR OZEN T Der Industrielle sieht die das demokratische politische 

r.- von ihnen ist Stef EINKOMMENSTEUER Entwfckfamg unserer Industrie Gefüge dieses Staates ins Wan- 

fmer — ein Ex-Pal- Wer also arbeitet, sollte für in folgender historischer Per- ^t es möglich rela- 

-fc, der mit 13 Jahren seine Steuerehrlicfakeit und spdktive: vor dem Zweiten ^ junge Männer, die wirt- 

tt.der Drehbank stand durch diese auch die Möglich- Weltkrieg gab es praktisch sdiaftfich nnabhängig sind _ 

4tich zum General-Di- keit haben, anständig zu ver- keine nennenswerte eigene Tn- «fe Stef Weriheisner _ mit 

. töfl uwd grossen Indn- dienen. Stef Wertheiraer dustrie. die erst kn Krieg nach Aufgaben ta betrauen, die 
.rieben . beranfgearbei- spricht von einer. Höohstgraj- den Bedürfnissen des Krieges gmm Lande dienen. - . 

; Vor einem Jahr ge- *c der Besteuerung von 35 auf gebaut wurde. Danach- ka- 

3m and seinen Freon- Prozent. Dann wurde cs at- men Kaufleute ohne industri- 

1 den Stadtratwrfilen in traktiv sein, in der fndn- eüe Erfahrung, die nach dem |1|V Hlj*|j 1? 

i auf Anhieb mit einer strie zu arbeiten u.damit d. Ex- Prinzip "Was braucht das MJMM3 lliiVUl|l 
scheu liste fünf von port zu steigern, der Devisen Land" Industrien entwickelten. 

Snfzehn Stadtratssitzen bringt. Ganz abgesehen da- ohne daran zu denken, dass 

jtu. von würde das kunstvoll aus- die Aufnahmefähigkeit bradi 

__. gefclügelte System der Umge- begrenzt seht muss — und nur 

Werth euner versprach hnng der Einkommensteuer der Export die Errichtung ei- «Säg-*«”* 

Wäh crn 5™“ t durch indirekte Zahlungen.. das ner Industrie rechtfertigt. Zur ^VKtv, 


SCHLUSSELPOSmONEN 
FÜR INDUSTRIELLE 


NUR 35 PROZENT 
EINKOMMENSTEUER 


Der Ruf nach starken Män¬ 
nern — wenn nicht schon 
nach dem “Starken Mann" — 
wird immer klarer und deutli¬ 
cher hörbar. Auch ohne dass 


AUSLANDHU-FE: 

Dia VerefnJgtea Staaten 
haben nach Passieren samt- 
Heber hwferazcn (RepriL 
scHtuuteuhans, Senat and 
Präsident! bene! Wist- 
Schafts- and MBitarfaBfe in 
Höhe von 6H5 Millionen 
Dollar bewHUgL Davon 
werden ngiSlir 50 Pro¬ 
zent ab Beihilfe gewahrt 
nnd müssen nicht zurück* 
gezahlt werden. Die nbrigen 
Summen sind Kredite za 
günstigen Bedingungen. 
Der Koagress hat von der 
Vorisge am Ende der ge¬ 
setzgeberischen Arbeit Isra¬ 
el rm gmwfff anr 15 MH- 
Honen Dollar gestrichen. 

AUSLANDSSCHULDEN: 

Die Anslaadsschofden Is¬ 
raels werden fm Jahre 1975 
wahrscheinlich am wenig- 
stens ein Drittel von 63 
Milliarden Dollar anf 8.4 
MOUarden Dollar anwach- 
sen. Die sogenamrten u eb 
»eiligen" Überweisungen 
(Spenden) werden von 1,7 
auf I £ Milliarden Dollar 
znrnckgehea. dafür wird Is¬ 
rael mehr Anleihen anfneb- 
men müern. 

ARBEITSMARKT: 

Im Jahre 1974 Ist die 
Zahl der Beschäftigt« In 
den Dfensfleb tnn g tf wel- 
gen erheblich mehr ange- 
stiegen ab In anderen 
Groppen. Für das Jahr 
1975 muss damit gerechnet 
werden, dass 5 —6 Prozent 
der Arbeitskräfte nicht be¬ 
schäftigt sein werden, das 
nnw jedoch nicht heissen, 
dass sie dauernd arbeitslos 
sein werden. Auch fm De¬ 
zember 1974 komrten die 
Arbeitsämter offene Stellen 
nicht besetzen nnd zwar 
konnten sie Für 75W Ar- 
bdfsplätze keine geeigne¬ 
ten Kandidaten Steden. Die 


Zahl der offenen Arbeits¬ 
plätze geht zurück, aber 
nur sehr langsam. 

ZINSEN: 

Die Gerichte werden h 
Zukunft bei Verurteüoog 
wegen Nichtzahlung von 
Beträgen dem daoMger 22 
Pro zeut Zinsen statt bisher 
15% Zinsen aasprechen. 
BRIEFMARKEN: 

Die Einnahmen des Phl- 
hteHstemHeiiste* stiegen anf 
21.7 MJo. IL an im Ver- 
gleich za 13.7 Mio 0L im 
Jahre vorher. Die Steige- 
rang beläuft sich auf 58 
Prozent. Der PbflateGsfen- 
dienst hat heute 60JH» stän¬ 
dige Abonnenten, von ih¬ 
nen 50.0M in Israel selbst 
and 10.000 ha Anslande. 
AUTOS: 

Der Handel mit ge¬ 
brauchtes Autos, der nach 
der Abwe r t ung so gut wie 
lahmgelegt war. zeigt Zei¬ 
chen erneuter Belebung. 
Die Preise Für Gebrancht- 
antos sind um etwa 15-20 
Prozent gegenüber der Zelt 
vor der Abwertung gestie¬ 
gen. Es gibt jedoch auch 
Wagen, die zu erheblich 
günstigeren Sätzen erwor¬ 
ben werden können. 

DEVISENZUTEILUNGEN : 

Das Finanzministerium 
hat im Jahre 1974 an Isra¬ 
elis, Ae Ins Ausland fuh¬ 
ren, etwa 130 MSKonen Dol¬ 
lar Devisen zngeteHt. Dem¬ 
gegenüber hat die Touristik 
wenigstens 200 Millionen 
Dollar eingebracht. Nach 
Schätzung des Touristik- 
ministerinms kommen noch 
50 MüHonen Dollar dazu, 
die In faiofiTzfelle Kanäle 
Flossen. Mit 623-000 Touri¬ 
sten bn letzten Jahre gegen¬ 
über 661.000 fm Jahre 
1973 bat Israel nach Mei¬ 
nung von Toaristfimtinbter 
Mosche Kol gegenüber an¬ 


deren Ländern noch verfielt- 
nkmässte günstig abge¬ 
schlossen. Während der 
Touristikrückgang In Isra¬ 
el sich auf 6 Prozent be¬ 
lief, wurde er in anderen 
Staaten weit höher angege¬ 
ben. 

NAHRUNGSMITTEL: 

Der Znckerverbraucb kt 
Im Lande sdt der Erhö¬ 
hung des Zncfcrrprekes anf 
TL 6 pro Kg radikal zn- 
rnckgegangen. Eine der Fol¬ 
gen bi dass die Zuckerfa¬ 
brik Sngat In Klriat Gat 
unterbeschäftigt ist und viel 
weniger Zucker als bis¬ 
her absetzt. Eine der 

beiden Verpackungsma- 
sch men von Sngat wurde 
still gelegt, da sich der Um¬ 
satz ganz wesentlich ver¬ 

ringert bat. Auch der Ver¬ 
kauf von Importzorfcor Ist 
entsprechend gesunken. 
EINZELHANDEL : 

Die Konsumgenossen¬ 
schaften der Gruppe ”Dan 
Hascharon“ wollen sich 
trotz der Depression im 

Nahrungsmittel verkant von 

ihren Invesritionsplsuien 
nicht ahbrmgen lassen. 
Sie haben vor. 20 neue Sn- 
permarkte zn eröffnen. 
Noch bn Jan mir wird ein 
Supermarkt In Givafayfm 
hmzukoimnen, ein weiterer 
folgt im März In Afeka 
fm Norden Tel-Aviv? und 
Im Mid wird ein grosses 
Geschäft in Lod eröffnet, 
für das IL 3.5 Million«] 
investiert wurden. Demge¬ 
genüber erklärte der Gene¬ 
ralsekretär des Kaufmanns- 
Verbandes. Mosche Perl ob. 
dass viele Geschäfte des 
privaten Sektors in grossen 
Schwierigkeiten sind, nnd 
dass die Umsätze erheblich 
gesamten sind. Die Gefahr 
besteht, dass eine Reihe von 
Geschäften sogar sch llessen 


DIE HEDE.. UHWAELZEHDE.. STRICKMASCHINE 
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eme saubere Sradtver- besOTlders -pressnre gjoups” Zeit befinden wir uns in der 

in einer sauberen . o liehen Betrieben Epoche der Generäle und 

- Ein Wahlversprechen. ^ ohneglei- Wirtschaftsberater, die « 1 « 

was Stadtvenval- cfwn gn^kriten. m sich zu- vfe! Wissen nnd über wenig 

belangt, erfum hat — sammenbrechen. langsam aber Erfahrungen verfugen, 

seine Fraktion im wBjÄ ^ Volk Stef Wertheimer sieht die 

~Ronstn»vtt- stmerehrRch werden. Zeit nun zetonMnen, in der 


Zeit befinden wir uns In 



saue Fraktion im 
einer "konstrukti- 
Josition" verharrte und 
*lti der Koalition an- 
— An der Säuberung 

ft wird zäh und nn- g Ie f Werthekner glaubt I müssen: Dynamische PersÖn- 

sg gearbeitet. - 

ft versäumte, lässt sich BANK LEUMI IM NEUEN JAHR IH 
n. kurzer Zeit ans dem ZEICHEN DER EXPANSION 

men. Nahariya ist wert _ 

nifemt, sauber zu sein Die Bank Leumi ist ins 1 Fonds "Zamid" und Ga¬ 
re gibt Lichtblicke. Jah r 1975 auf verschiedenen wisdi“ begannt. Jeta 
Erfolge auf feomorn- Gebieten im Zeichen deutscher die Zahhmg einer Schlossam- 

Teae haben Stef Wert- Expansion eingetreten. dende beschtoswn, so^m sh* 

' ohne Zweifel ermutigt Ala erste Neuerung hat die die Gesamtdividende für «las 
aromt e tt , im Landes- Bank die Eröffnung von zwei Jahr 1974 bes ^baden Fonds 
• mit ganz einfachen Filialen zu bieten. Die eine be- auf 15 Prozent Ausser¬ 

gen. die jedermann fhvdet sieb «n der Maawak- dem wird Zamid 15 Prozent 
eu, Ideen zur wirt- stresse 36. Givatayim fSchi- Bonnseinheilen seinen 
ten Gesundung beizu- Cöevrat Hachasdunai). nären" zuteüni. und Gawisch 

Die zweite wurde tm Viertel wird (besem Beopielnirt «ner 
Bajit Wegan ft) Jerusalem. Ha- Zuteünog von 10 Prorent fol- 
ALLEM EXPORT pfc^astrasse 17. eröffnet. Mit gen. 

Wiröchaftsbfld Sief Emrichrung dieser FDialen AJj«eben w«' 'JF 

tera nimmt der Ex- hat das Netz der Zweigstellen ^hfüi^en TSdgtert ktam 
s hervorragende Stri- der Bank Leumi die Z»M von *« Bande 
Am BempM «in=r d- 1*6 .rmfchL tünstlcmA, E rfolge hlB-m- 

SCAR-Werie kann er Znglefcfa ntit der Eröffnung 

. dass der Export ge- neuer Führten bat die Bank Z 

«reden kann and auch drei weitere Bankomat- h» JenstaD und Ktaow «re 

■tordings Ist dies mr Anlagen dem PubHkom zur Ja 

wenn die ZaM der Verfögung stefien können. Ein «^te***«* 1 

die tatsächlich "pro- Bankomat befindet sich in Re- Jank 

, erheblich gesteuert chovot. der *w«te in Net*, a deBle. «J*-»** 
und ein dritter In der Filiale der zu emBmwahreamte™- 

ätzt die Zahl der für “Otzar Hachaia!" im Bereich bö “ len JSl ra, nicJlt W ^ 

odustrienen Export der LuftfahrtftHftistrie in Lod. ***** SJSSSJSL 7ST 

aJen" im ganzen Nimmriir verfügen Bart* Leu- ger als 
. rad auf 30 _Sb 00 mi. Bank Kupat Am nnd Le^ ^r- 

r erg!ek* m dem "tm- Otzar Haehajal über msgreMnt * artet 

• sn" Heer von Beam- 18 Bankomaten, bei denen je- leTgra ^.f^ in ^ r Z r t J^ a j 

- Heu Ministerien. Or- der Kunde bis zu TL 200 zu von ™ “ 

-• - - F" •’^ ra>nm<te z 

. aheh gering» Zahl, kann- 

« » denken geben. Die Expansion beherradtt 

^-remben" Amrei- und» diedre Bank Me- 

eiten, während Israel fonds. Die DachgeseHschaft MpJ ** “ jT.^SLn? 

8 Prozent begnügt. der Investment-Fonds "PTA" AmertWM 

deren Worte« es »r- gab die Ausschüttung von ge- imter Terin afaue von vielen 

wenige! — Eine we-i steigerten Dividenden für die FBmrteme© stet. 


FORSCHUNG NUR FÜR 
DTE WIRTSCHAFT 


Stef Wertheimer sieht die 
Zeit nun gdcoromen, in der 
Industrielle Schlüsselpositio¬ 
nen in der Führung der isra¬ 
elischen Wirtschaft einnebmen 
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COMPUT- O - MATIC 


VOLLAUTOMATISCH 

SIE SETZEN NUR DIE 
WUNDERV0RUGE EIN... 

. . . SOGLEICH KOMMEN DIE 
HERRLICHEN STRICKMUSTER 
HERAUS : JAQUARD, 
WEBMUSTER UND STICKEREI. 

k Stricken Sie Jaqnard-Modelle auf einer 
Breite vob 24 Maschen! 

* Jetzt kann jeder ebenso wie der beste 
Spezialist stricken! 

Jf it Sogar ein 1 fl jähriges Mädchen kann aa 

I dieser Maschine stricken! 




Eingetroffen! 


EMPISAL 24 SPART GELD EIN! 

• Säe kleiden ttfe ganze Familie ein, tofiRlidi znm Preis der Wolle, sfc ersparen 
75 Prazeoti! Abatrenrnde Frauen bn Lande verdienen Tausende Pfunde 
monatlich indem sie für Boutiques stricken. 

EMPISAL 24 SPART ZEIT EIN! 

• Das Strick» nk den Wondervoriagen gebt schnell vor sich, leichter und besser. 
Sie können eine Jaqnard-Weste in einer Stande und ein elegantes Abendkleid 
in einigen Standen stricken! 

DIE ENDLOSE WUNDERVORLAGE — VOLLAUTOMATISCHES STRICKEN! 
DENKT FÜR SIE — ERINNERT SICH FÜR SIE! 

Sie legen eine der Wiradervoriagen. die Sie beim Kaut der Maschine mitbekommen 
haben, ein and stricken mühelos das von Ihnen gewählte Muster. 


TAUSCHAKTION! 


Betm Kauf dner «EMPISAL 24” 

können Sie bb 
für Ihre alle Strickmaschine erhalten. 


I.L. 600 


GnArAwiekmg hu ganzen Land. 
Laufende Belieferung von Ersatzteilen. 



• Vollste Garantie. 


TEL-AVIV: King George 62, — Allenby 98 — Nachlat 
Benjamin 6. JERUSALEM: Jaßfo 43 — King George 21. 
HAIFA: Here] 31. BEER SCHEWA: Herzl 66. CHOLON: 
Sokoiov 66, Mcrkaz Misebari, Kiriat Scharet. RISCHON 
LEZJON, Rothschild 43. RECHOVOT: Herz! 194. P& 
TACH T1KWA: Empisal, Ascbkenazi 3. RAMAT GAN: 


Bialik 29. ASCHDOD: Schavei Zion 127, HERZU At So- 
kolov 16. NATANlAr Empisal, Tachana Merkasit n. Alfi, 
Herei 7. NAHAR1A: ReicbemaJ, Herzl 77. ARAD: Em- 
pnal, Mcrfcas Mischari. DCSIONA: Hadekei 35. ASCHKE* 
LON: Empisal, Hcrzlstrassc. KIRJAT GAT: Rassco-Gebau- 
de, 108. RAANANA: Achusa 109, 
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ISRAEL 1 NACHRICHTEN .’ TR *W ffitZTTk 


Frribg, 10. T. 1975 
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LITERATUR UND KUNST 
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Offener Brief an Heinrich Boell: 


Sind wir Israelis »Vertreiben* geworden 


nmnoegfidi Ist, qjme gjekäbzd- 

tig etwaa Unrechtes za tan — 
dass eben der Weg des kleine¬ 
ren Un rec h t s auch nicht der 
Weg sam absoluten Gineck 
ist — -— .— 


Lieber Herr Boell — 
ln der Rede, die Sie zur 
■Eroeffnutig des 39. Internatio¬ 
nalen PEN-Kongxes«s in Jeru¬ 
salem hielten, machten Sie eine 
Bemerkung, die viele, die wis¬ 
sen. dass Sie zwar Stein kritik¬ 
loser Bewunderer, doch era 
Freund Israels srtxL betroffen 
tred manche sogar verletzt hat, 
weil sie Ihre Feststellung als 
oeberdistanziert. simplifizierend, 
sogar als ungerecht empfinden. 
Erlauben Sie mir. dass ich mich 
naeher eridaere. nachdem die 
Rede in Israel mit Ihrer Zustim¬ 
mung im Wortlaut gedruckt im 
Rundfunk in hebraeiseber 
UebersetzuDg verlesen wurde, si¬ 
cher aber auch in Deutschland 
viel Publizitart erhielt und 
Beachtung fand. 

Mit einer schoenen Verbeu¬ 
gung vor der Ehre und Ehr- 
wuerdigkeit Jerusalems betonten 
Sie. dass nach der Geschichte 
der zweitausendjae h rigm Ver¬ 
treibung des jnedischen Volkes 
diese Stadt ein guter Platz fner 
die Diskussion des vom PEN- 
Kongresses gewachsen Themas 
„Kulturelles Erbe und die 
schöpferische Kraft in der Li¬ 
teratur unserer Zeit" seL Also 
offenbar auch ein guter Platz 
fner Ihre Betrachtung Heber 
..Literatur und Vertreibung", in 
der Sie in bezug auf das Schick¬ 
sal der den Kongress ■willkom¬ 
men heissenden Gemeinschaft 
sagten: ..Das juedische Volk ist 
seit seiner Vertreibung bodenlos 
gewesen, aber sprachlos nie, und 
was es zosammengehalten und 
seine Kultur ausgemacht hat. 
ist vor allem die Ueberliefenmg 
der Texte gewesen, und so war 
es in seiner Literatur immer zu 
Hause.” 

Das ist sehr schocn formuliert, 
Herr Boell. aber dann kommt 
in Ihrem Text der Pferdefuss. 
der uns u eberrasch t, indem Sie 
fortfahren: „Und es gibt da 
noch eine grausame Voraus¬ 
setzung, dass der, der die Ver¬ 
treibung und die Angst vor ihr 
kennt, in den grausamen Zwang 
geraet andere zu vertreiben, auf 
der Suche nach einer neuen Hei¬ 
mat andere in jenen Zustand 
versetzt dem er gerade entgan¬ 
gen ist Voelfcerwanderuug- das 
klingt so freundlich, weil Wan¬ 
dern und Wanderung so fried¬ 
liche Worte sind: in Wahrheit 
war Vodfcerwandenmg immer 
VoefterverdraBsngung.. 

Als einer, der im Jahre 1933 
die Vertreibung und. di« Angst 
vor Bit aus unserem gemein¬ 
samen Herkunftsland, aus dem 
damals (auf lange Zeit rettungs¬ 
los) nazistisch geworden 
Deutschland kennengelemt hat 
moechto ich gegen Ihre im ge¬ 
gebenen Zusammenhang auch 
gegen die Israelis gerichtete 
Formulierung Einspruch erhe¬ 
ben — besondere nachdem Sie. 
bei der abschliessenden PEM- 
Klrd>-Pressenkonfereiiz nochmals 

danach befragt sich zu ihr 
abermals bekannt einen wei- 


von ERICH GOTTGETREU 


matsuche und -findung gehoert 
sicher zu denjenigen (kleineren) 
VoelkernranderuDgen in der 


eine wilde Klettern Heber nichts 
als vorsintflutliches Geroeil und 
durch einige Strecken stachligen 


Weltgeschichte, in der die Vor- 


Einwanderer des Landes von 
den Zu Wanderern weitgehend 
beschenkt und nicht enteignet 
worden sind. Prof. Chaim Weiz- 
mann, dessen ethisches Verant¬ 
wortungsbewusstsein sicher nicht 
kleiner war als seine national- 
juedisehe Zielstrebigkeit sagte 
dazu schon 1936 vor der Bri¬ 
tischen KoenigUcfaen Palaestxna- 
Kommission: „...Ich glaube, ich 
kann vor der Kommission, vor 
Gott nnd der Welt erklaereo. 
dass absichtlich, bewusst nichts 
getan wurde, was die Lage der 
nicht faedischen Bevoetkerung 


Gestruepps, dessen Mittelstueck 


jedoch von einem arabischen 
Ziegenhirten und seinem 
schwarzen Hund beherrscht 
wurde. Wenn wir heute genau 
den gleichen Weg von Rehaviah 
lieber die FeJsenstrecken, die 
vor wenigen Jahrzehnten aossa- 
ben wie die Welt am Tage der 
Schoepfnng, in Richtung Beth 
Hakerem nehmen, so fuefart er 
'durch herrliches Parkgdaende, 
vorbei an den Bauten des Israel- 
Museums mit semen Schaetzea 
und Dokumenten ans dreitau¬ 
send Jahren juedischer und mit- 
teloestlicher Geschichte, vorbei 


haette beemtracchtigen koen- an der Hebraeischen Umvenä- 
heru Im Gegenteil, indirekt ha- taet mit Hoersaelen und Labo¬ 
ben wir der Bevoelkertuig die- ratonen foer 18.000 Studenten 
ses Landes Vorteile gebracht (oster ihnen 500 arabische) und 
Ich moechte vollkommen offen dem Neubau der Juedischen Na- 


teren Kommentar jedoch abge- 
lehnt haben. JDie Interpretation 
eines Schriftstellers ist die Sa¬ 
ch« seiner Leser", sagten Sie. 

★ 

Trotzdem wir Israelis wissen 
— and vide von um unter die¬ 
sem Bewusstsein leiden — dass 
durch die Kriege von 1948 und 

1967 ei» grosse. '*5°“ s®* 

schwankend bezifferte Zahl von 
ex-paiaestiMBskcheii Arabeni 
Vertriebe« 

bleibt doch die Tatsache beste¬ 
hen md nicht einfach « 

bejscitezusdnebende rfnmisti 

«Ae Propagimda". ^ ^ 

arabischen 

ftjrohtbare menschliche Trag*- 

toto Heim ^”£ 1 Vto- 
„Utttn lau® dm ? h 

„eh der vom Sa»m 
benen Juden, ®» »®? 
za sueheu, ebensm®« 
die Vertreibung von seiten Jü¬ 
discher ~ * 

men, Irak und 

Gegenleü; die zaxasiadae Be* 


sein: Wir sind nicht za diesem 
Zweck gekommen. Wir sind ge¬ 
kommen. um ein Nationalheim 
fner das juedische Volk aufzn- 
bauen. Aber wir sind glnecklich 
und stolz, dass dieser Aufbau 
auch dem Land in seiner Ge¬ 
samtheit Segen gebracht hat' 

So viel aus Weizroanns Plao- 
doyer 1936 vor der Royal Com¬ 
mission. und er konnte durch 
di« Jewish Agency der Zioni¬ 
stischen Organisation, als deren 
Praesident er sprach, ein enor¬ 
mes Material an Untertagen bei¬ 
bringe u. um zu beweisen, was 
er sagte, besondere auch hin¬ 
sichtlich der Verbesserung der 
wirtschaftlichen, sozialen, ge¬ 
sundheitlichen und kulturellen 
Entwicklung der neben den jue¬ 
dischen Einwanderern koexistie¬ 
renden arabischen Einwohner¬ 
schaft m Palaestina. 

★ 


Geschichte, Herr Boell, ist 
nicht nur, was den Voelkern 
geschieht, sondern auch, was 
wir ganz persoenlich erfahren 
— Ihnen als vormaligem vier¬ 
mal physisch und tausendmal 
seelisch verwundetem Landser 
dem Zweiten Weltkrieg 


ans 


brauche ich das nicht zu sagen. 

Darf ich Ihnen kurz erzaeh- 
len, wie ich nun die Geschich¬ 
te des Pal aestma-Aufbaus m den 
Jahren nach der Vertreibung aus 


tionalblbliothek fner zwei Mil¬ 
lionen Buecher, darunter vielen 
Werken der Orientalistik, nicht 
wenige m arabischer Sprache. 
Ja, es ist wohl moegfich, dass 
diese auf- und zudringlichen 
Zionisten mit eben dieser Kom¬ 
bination von Parte, Museum, 
Universitaet und Bibliothek den 
arabischen Hirten mit seinem 
Hund und seinen Ziegen „ver¬ 
trieben" haben — aber selbst 
'wenn dies geschehen sein sollte, 
so wird er, falls er seinen An¬ 
spruch geltend machte, foer das 
Stueck Land, auf dem er sich 
Wohnrecht ersessen hatte, gut 
entschaedigt worden sein, damit 
er eben kein Vertreibungsge- 
jschaedigter wird — dessen fcoen- 
nen Sie gewiss sein, Herr Boell. 
★ 

Wenn also bis zur Staats* 
gruendung die zionistische Ko¬ 
lonisation im Zuge da juedi¬ 
schen VoTkswandenmg im gan¬ 
zen «fa Segen, gelegentlich si¬ 
cher aber auch, um noch ein 
fWort Weizmanns zu gebrau¬ 
chen, „der Weg des kleineren 
Unrechts” gewesen ist indem 
man beraucht war. die bei Mas¬ 
senbewegungen dien doch un¬ 
vermeidlichen Eiuzrt-Unrechts- 
begehungeu wicd ei g utzu roachcn, 
so ist gewiss auch fe&tzustellen, 
dass 1948 die Problematik rieh 
aenderte. Im Kriege der arabi- 



Hebricb BotSk „Vertriebene" 
— ohne Unterschiede? ■ 


«- -ÄfiEÄSr ÄÄT 


habe- ohne ddddaa >«“^-'vwhaende gegen den Palaesfem- 
te Gewissen zu haben, ^^itenongsbe^üns,. der UN und 


iTeilnehmer an einer weiteren 
VoeJkervertreibung geworden zn 


sein? 


Mein erstes Zimmer in Pa¬ 
laestina war eins in einem billi¬ 
gen Hotel in Tri Aviv — einer 
Stadt die notorisch aof Due- 
nensand effiaut worden ist wie 
Sie wissen, und die bestimmt 
kein arabisches Dorf verdniengt 
bat Mein zweites Heim war em 
Zelt im Kibbuz von Ain Harod 
im Tale Yezreel, das noch zu 
Beginn der zwanziger Jahre «Sn 
einziger grosser Malariasumpf 
gewesen war und ohne das Ge- 
memschaftsopfer der frueben 
juedisebea Pioniere niemals in 
fruchtbares Acker*, Wein- und 
Orangen!and, und in ein Zen¬ 
trum der Kolonisation verwan¬ 
delt worden waere. Als ich 
schliesslich, nach einiger Zeit 
der E&gewoehmmg in meinen 
alten Beruf, den JotHualismus, 
znrrreckkehreu konnte und mich 
in Jerusalem niederiiess, da lag 
die erste winzige Dachwohnung, 
zu der meine Frau und ich es 
brachten, in Rehaviah — emem 
Stadtteil, auf dessen hartem Bo-.von 
den ebenfalls niemals ein ara¬ 
bisches Dorf gestanden hat 
Manchmal machten wir, 

Schabbat «inen Ausflug nach 
Beth Hakerem. wo sich schon 
die (ai m« e am Russland cän- 
gewanderten) Eltern der Reha- 
yxflhner niedergelassen hatten, 
rund um den Nenban eines Leh- 


gegen die juedische Gemein¬ 
schaft im Lande, die den ihr als 
Eigenstaat beetaetigten Boden 
und ihren Halt as Jerusalem 
mit dem Mut der Verzweiflung 
verteidigte, kam es zu einer 
Massenflucht von Arabern ans 
mehreren de*- arabischen Be- 
'voeÜKrnngszentreii des Landes, 
die, wie zJB. Jaffa, Rami eh, 
Ost-Haifa, rieh als gefaehrdete 
Enklaven im Jnedischen Staat 
sahen. Dieser Exodus entstand 
teilweise unter dem Einfluss ei- 
no verantwortlichen arabi¬ 


schen Propaganda, die den 
Fluechtenden die Ruecfckefar an 
volle und nicht zuletzt auch an 
juedische Tische nach denn sieg¬ 
reichen arabischen Revanche¬ 
krieg gegen Israel versprach. 


gegen 

teüwttse and) unter dem Ein¬ 
fluss der Kriegs- ttöd Terror- 
angst an deren Entstehen zwei 
der israelischen praestaatlicheu 
Untergitmdorganisationen ihren 
Anteil hatten. Aber — wach« 
rend der arabische Huechtfings- 
strom von 1948 und ein kleine¬ 
rer Naehsfrom aus den 1967 
Israel besetzten Gebieten 
eindeutig mit der allseitigen 
iKri^spamk der Kampftage zn 
amjeridacren ist, so- war es vorher 
die Absicht der praestaatüchen 
jjuedischen Autoritaeten gewe¬ 
sen, Krieg und Kriegspanik zu 
vermeiden, indem man sich, zu 


dem KompiüurisspTan- der Pa- 

__ laestinaahtfifluag bAannte. Spae- 

feraemmarer«&se "fremden Em-jter hmwiederom folgte ein israe- 
drin^inge.- Die Wanderung jlischer Versuch, we nigsten s das 
oach Beth Euerem verlangte'Fhiedit&ssiffol^ ,*n«x Anf- 


loesung der Lager und Anried- 
lung der Fluechttrage isoliert zu 
lotsen — unbeschadet der spae- 
feeren Friedensverhamflungen 
ßnd Grenzziehimgen. Israel war 
bereit, zu sotchen TeiBoesongen 
seinen eigene» Tefl beiz utrag en, 
finanziefi und durch MateriaJ- 
und ExpertenhÜfe,. ab«- alles, 
was es praktisch erreichen kram¬ 
te, war die Integrierung der ara¬ 
bischen FTnech dinge in der ara- 
bscfa4siaefischen Wirtschaft in 
den eist nach 1967 besetzten 
Gebieten. Dass hingegen die 
arabischen Oelscheichs und Qel- 
politfter ihro Gelder eher fner 
alles andere verwandten als fuer 
Fluechtlngshflfe. ist allgemein 
bekannt, 

★ 

Sie wissen, Heber .Herr Boell, 
dass waehread all dieser Jahre 
viele Israelis rieh durchaus nicht 
damit abfinden wollten und 
konnten, dass — neben dem 
Problem der (in den arabischen 
Laendem zumeist im Zustand 
der Unterärneckcog lebenden) 
orientalischen Juden — das Pro¬ 
blem der arabischen Fluecht- 
üngo aus Palaestina keine be¬ 
friedigende Loesung gefunden 
hat Der starke Schuldanteil der 
arabischen Oel- und Politä©e- 
waltigen konnte die seelische 
Unruhe vor allem eines Teils 
der israelischen Jugend wegen 
dieses Zustandes nicht ansloc- 
schen. Und wenn man ihr 
auch sagte, dass es fner den jue¬ 
dischen Sdbuldanteü viele mil¬ 
dernde Umstaende gab — so 
mancher Btt unter dieser Hypo¬ 
thek der Geschichte. So kam es 
dann auch unter der Feder- 
fnehnmg von Yzhar Smüansky 
zu einer ganzen Literatur des 
schlechten. Gewissens — kein 
schlechtes Gegengewicht zur Li¬ 
teratur derer, die es nie lernen 
wollen, auch die andere Seite 
der Muenze. oder vielmehr der 
Grenze zn sehen. Und nicht 
minder wichtig war auch die 
grosse Literatur der objektiven 
Wahrbeitssocbe und nationalen 
Selbstanalyse von an denjenigen 
Israelis, die sich dem Tettauga- 
vurschla« widersetzt hatten und 
wie Martin Bober, Ernst Sfanon 
und die Maenner der lidbsso- 
rialtstischen ^Mapam-Pnrtc i 

foer rioea arabisch-juedisch en 
{»-nationalen Staat eingetreten 
waren, — wenn sie auch em- 
sehea mussten, dass die Zahl 
der inter e srieriea Partner auf 
der andern Seite nur sehr be¬ 
grenzt war. Wie dem auch sei 
— schon vor der Staatsgraen- 
dang und erst recht danach 
warfen diese Kreise den foa. 
disch-israeUschen Mehrfaeitspoli- 
öfem Mangel an Flccihilitaet, 
an Nachgiebigkeit, nicht nur ifl 
allgemeinen Kontakten mit ara¬ 
bischen Politiken), sondern auch 
gerade in der Ftaechtlmgsdis- 
kusrion vor. Wirklich zn Recht? 
Nun, glauben Sie mir, Herr 
BoeQ, besondere (Ürjemgen Is¬ 
raelis, die Kinder rnsrischer Ju¬ 
den. und somit auch Erbco ei¬ 
ner gewissen selbstquaderischcn 
[Tolstoi- und Destojewsäd-Tradi- 
tion sind, hatten fner dieses Sa¬ 
chen nach eigener Mitschuld 
tiefes Veistaendms — und eben¬ 
so viele deutsche Juden, die 
dtHUb den deutsch juedischen 
Prototyp Jakob Wassermann 
frier das Leiden , sensibel gewor¬ 
den sind, das uns di« Entricht 
leint 4«* das Rechte zu ton 


Wir haben abo foer diese 
Selbstquadereien Verataendais, 
und viele edagea ihnen oft ge¬ 
nug. Aber in den letzten Jahnen 
kam foer viele die Grenze foer 
Selbstanklagen m der Flnecht- 
ImgsfrageL Efc Grenze kam, als 
ihnen die Ve rnu nft sagte, dass 
ihre Mitschuld keineswegs so 
grom sein kann wie die Schuld 
derer, die rieh -permanent wei¬ 
gern, an der Wledergntmachmig 
des geschehenen Unrechts mit¬ 
zuarbeiten — wie sich auch der 
Schuldesten! an seiner Entste¬ 
hung verteile. 


Die Grenze wurde noch deut¬ 
licher, als Sie nach Beendigung 


des Secfas-Tage-Kriqges feststel¬ 
len mussten, dass auf der an¬ 
dern, in dxerem Fall der jordar 
nischen Seite sogar die juedir 
sehen Toten vertrieben worden 
waren —■ nicht in irgend einer 
Kriegspanik, sondern in den 
Jahren zwischen 1948 und 1967, 
als unter der Aufsicht der jor¬ 
danischen Befaoehfen und ebne 
den Protest der dort taeglicb 
vrabeifahrenden UN-Beobachter 
eine moderne Autostrasse quer 
ueber den Jahrtausende alten 
Riedhof auf dem Oelberg ge¬ 
legt worden war: Grabsteine wa¬ 
ren foer die Schottenzag' zer¬ 
mahlen, Hunderte von Graebern 
einfach ra eckrichtslos-roh zer- 
walzt worden, darunter auch die 
letzte Ruhestatt Ihrer possen 
rheinischen Landsmaeunin, Herr 
Boell, das Grab der Dichterin 

Eke Lasfcer-Schucler-- 

Und zweifelnd wurden wir 
ent recht an unserer Mitschuld 
an der sinnlosen Vedaeogtanmg 1 


des FluechtKngsIeideas nach der ; '] Q | [ 


arabischen fidüesariusg dec;j 
Bbelle des Jom Kippur-Krieges, 
d«z dem alten Kriepfolgendend, 
an dem die VoeBfer des Mittel- 
Ostens seit 1948 tragen, auf bei¬ 
den Seiten neues Elend hinzu- 
fuegte. Hierzu gebotst das see¬ 
lische Unglncck derer, dk Dich* 
damit fertig werden b yi^fw« 
dass der Krieg sie zn „Moer 
denT an ihre» Feinden ge 
macht hat und die seitdem it 
psychiatrischer Behandlung sind 
Auch so. sehen also juedischt 
^Vertreüberi* ans, Herr BoeD — 
Dieser Dr-Vorwurf der Ur 
Säende, stimmt eben in dieser 
Sunpüfiaernng nicht. Her 
BocdL Ist nichi dic Zeit gekom 
men. dass wir anfangen, unser» 
gesprochenen Worte und unser 
Schrift vorsichtiger zn stellen? - 
- Tn diesem Sinne gnusse k 
Se hendichst ' 8 *«r 

Ihr •_ 

ERICH GOTTGETREI 
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Antisemitismus - einst und heute 


Lehr:. Antisemitis¬ 
mus ■— ieHgloese Motive im 
«afdra Vororten. Ans der 
Frnehgeschiciite des Antise 
-mltisnms -in Deutschland 
1870 bis 1914. du*. Kaiser 
Vertag,- -Muenchen. ' vm, 
296 8. ■ 

htag. Fetseber (Hrsg.): 
Ma r xisten -gegen Antisemitis¬ 
mus. Reihe „Standpunkt". 
Boffmann und Campe Ver¬ 
lag, Hamburg. 236 S. 


Richard' Hammen Boa»- 
ger zweiter Klasse. Antise¬ 
mitismus in der Volksrepu¬ 
blik .Polen und in der 
UdSSR. Hoffraann o. Cam¬ 
pe Vertag. Hamborg. 272 S 


Antisemitismus rächt zu beset- 


Der relzgibes motivierte Ju¬ 
denhass ist laengst. unmodern 
geworden. Die Froehgesdächte 
des Antisemitismus im. Zweiten 
Kaiserreich und der. Donaumo¬ 
narchie, von Stefan Lehr vor¬ 
gelegt, ist einer Dissertation zu 
verdanken. Das breite Spektrum 
des Antisemitismus von damals, 
anhand von etwa 250 QneHea 
dargestellt, weist letzten Endes 
in eme - Richtung — die toÜ- 
gioese: Juden- sind „Gottes- 
moerdCT”, der Talmud • „ver¬ 
leumdet die Christen'’ und der¬ 
gleichen mehr. Wissenschaftlich 
bedeutend mag . dieses Buch 
schon sein, auch das Lkeratur- 

verzcichnk' ist wertvoQ. Doch 
von AktuaHtaot ist « hoeeb- 
steus noch fuer. Sandiens Koe- 
mg Fefeal, fuer- den die Ritual- 
monfluege an Wahrheitsgehalt 
nichts emgebnesst bat und des¬ 
sen liebste ■ Lektnere nach wie 
vor die „Protokdle der Weisen 
von Zkm” sind. 


Iring Fetscher, deutscher Pro¬ 
fessor foer Politikwissenschaft, 
der 1971 auch Gastprofessor an 
der Tel Aviver'Universitaet war, 
sieht die Gefahr nicht mehr in 
der Dorfkircbe, vielmehr bei 
deren Gegnern von links. Des¬ 
halb laesst er' eine Rueckbesin- 
mmg auf die marxistischen Ar¬ 
gumente und- Theorien gegen 
den Antfsemitisixms als - dringend 
notwendig, er sch einen: Fuer Le¬ 
nin war Antisemitismus. noch 
Indiz erschreckender sozialer 
und kultureller Zttrueckgebtie- 
benheit Die ma r xistischen The¬ 
oretiker vergangener Jahrzehn¬ 
te glaubten ernsthaft eine Staat 
liehe Eigenexistenz-der Juden sei 

uaberffoessig. wefl - es: in einer 

sozialistischen Gesellschaft kei¬ 
lte nationalen Konflikte mehr 
geben woerde. Aber die juedi- 
sche Tragoedie im Europa der 
Nazzaera hiR andi die Mand¬ 
aten zur Einsicht gefuehrt. da» 
staatliche ßgeostasräigkrit des 
juet&dben Voftes Vem Verbre- 
chen am Sozialismus sei Aller- 
diugs haben die Marxisten von 
ernst rächt geahnt, dass ihre 
Soehne and Enkel durch den 
2teainmenstoM zweier—. am 
Reiches Temtorimn - Rechte 
a n me ldender — Voelker in eine 
Ausemanddreetzimg - - verwickelt 
werden kbeuttem'die eines neu¬ 
en AatismitisnnK zn schaffen 
vermag: den v^tatiaorästnm’V 
Das Buch--von Richard Ham¬ 
mer ueber den Anttsemitismos 
,m .Polen irad in der Sowjetunion 
erb ring t schHesriieh den Beweis 
dafoer, dass der Sozialismus die 
Jodenfrago «rieht 'zu taBseo, den 


tigen vermochte. Die antisemiti¬ 
sche Kampagne in der Volksre¬ 
publik Polen, die 1968 zur Aus¬ 
weisung der (überwiegenden 
Mehrzahl jener 30.000. Juden 
fnehrte, die von dreieinhalb Mil¬ 
lion un der' Vorkriegszeit oebrig- 
blieben, bezeugt dies deutlich. 
Dabei handelte es sich fast aus¬ 
schliesslich um Intellektuelle, 
zum Grösste}) Ueberzengte 
Kommunisten, die bewusst aof 
eine Auswanderung nach Israel 
verzichtet hatten und rieh fuer 
Polen entschieden haben. Ham¬ 
mer —■ hinter (fiesem Pseudo¬ 
nym verbirgt sich der Name - ei¬ 
nes der persoenlich Betroffenen 
?— weiss, dass die Juden ein 
zynisch kalkuliertes Opfer der 
innerpolnischen Verhältnisse 
waren.„Das Ziel war ein ande¬ 
res: d» Lae Innung der poten¬ 
tiellen Opposition, die Zerschla¬ 
gung der restlichen Zentren nn- 
abhaengrgen sozialistischen Den¬ 
kens, die- Emschnechterung der 
Wideispeustigen und die- Ge¬ 
winnung der neuen Mittelklasse, 
des wichtigen Fundaments fner; 
die Macht" 


Juden ■ zugeschoben, den r 


sehen Direktoren, die non z 
„Sontsten” abgestempelt an ' 
zur Aoswandernng angehalte 
worden. Die Nuetznng eines i 
Polen latenten Antisem i t is uir 
tm Kampfe um Macht i.r 
Partei und Staat entsprach auc 
der sowjetischeai Isracl-Frim 
schaff und der schon fruehc 
von Chruschtschow geaeosserte 
Ansicht, m der polnisches Pa 
trifuehrimg gaebe es zn vie* 
„Abramovritsdrt’’. 
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Die neuen Herren in Polen 
bedienten sich der alten Metho¬ 
de der Zaren, die Aufmerksam¬ 
keit der Bevölkerung von wirt¬ 
schaftlichen Schwierigkeiten ab- 
znlenken: die Schuld wurde den 


Hammen Buch ist lueckei. 
los dokumentiert, mit Zitate 
und Karikaturen aus damalig« 
polnischen Zeitungen versehe 
die den Erzeugnissen des jStu« 
mers" nk*t nachstehen. Warn 
denn auch? Die Angriffe i 
Moskauer Blaettcrwald geg 
die „ziämst^ch-iniperialistiscb 
Okkupanten™ erinnern ja au 
an sehnliche Vorbilder in Be 
lin oder Nuernborg, nur dt 
damals „phttokratiach-bolsc! " 
wistische Joden™ das Opfer w ~ m 
ren. Polen stand na emlieh nie 
allem. Das gehr auch aus de 
letzten Kapitel von Hamnv 
Buch hervor, das den sowje 
sehen Inden gewidmet ist, der 
Schicksal ja auch heute wiec - 
zu einem brisanten Thema z\ 
schenstaat lieber Beziehung 
wurde, 

ZEEV BARI 
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grossformatige BOdbaud ^ 
Vermoor van Delft” von 
Goenther Grimme fueUr 
deshatir eine Loecke, denn 
werden alle 33 Bilder behanc 
die heute unbestritten als We^ 
Vermem gelten. {Veriag 
Moni Schaoberg, Kocln 15 
112 S^. mit zahlr. Abb. u. 


JAN VERMERER 1632— 

1675): „Das Atelier des Malere" 

(Ausschnitt), Kunsthistorisches 
Museum, Wien. — Die hollaen- 
diache Malerei de& 17. Jahrhun¬ 
derts ist das Werk von drei 
KnensÜergeoeratioDea, and die 
<frei bedeut imdsten Maler reprae- 
seatiaren zu^eicb jeder eine die¬ 
ser Epochen: Frans Hals ri« f Hartotfln— 48,— DM), 
barocke Fruohzejt. Rem brau dt 
den klassischen Höhepunkt um 
die Jahrhundertmitte, Vermeer 
die Spaetzeit Der moderne Ge¬ 
schmack ist im wesentlichen 
«fiesem Generationswandd ge¬ 
folgt, so «hiss Vermeer uns heu¬ 
te von däesen Malern rächt mir 
zrädicb am naechsten sst 
. Ein brauchbarer Gesamtkata- 
log dieses Malers, war in deut¬ 
scher Sprache schon seit Jahren' der Photographie wie auch 
rächt mehr auf dem Markt, der] der Impressionisten begann. 


Es leuchtet .ein. «lass Verm, 
Über dessen Leben man so ./ ■ 
uig weiss. aus dem Blickfeld . 
Zeitgenossen ganz versdm. - 
dass er aber. ausgerechnet i " 
ten io der Umbruchszeit äs-, •••- 
tisefaer Ansichten wfcderentd«^;; 
wurde—vor gut hundert Iah-* ' ^ 
im Spannungsfeld französisc - .• 
Kmart, als sowohl die Epc 
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Macbett« von Eugene Ionesco in der ffahima 


' [ Absicht tot Eugene loaes- 
• j. dieser absurd-modernen 
jÄt des Shakcspeare’schen 
^eth ** das Nantes des Ti- 
. dea willkürlich verändert. 
i will der Dichter bereits 
ftea, dy« er die Handlung 
Originals ins Groteske ab- 

. p tfein beabsichtigt. Wah- 
Sbabespeares Original stuck 
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nesco das Urbfld der Shake»- 
Peare-Tragödie weitgehend ver¬ 
fremdet. 

Die Barone G laime u. Candor 
(anstatt „Cawdorf) rebellieren, 
planen die Ermonlnng König 
Dtmcans, Macbeth und Banco 


das den Menschen »i« Bösen. 

an treibt- Ionesco versucht zu be¬ 

weisen, dass keine Gesellschaft 
imstande ist, uns vom Schmerz 
des Lebens, der Angst vor dem 
Tod, der Sehnsucht nach dem 
Absoluten zu befreien. 


Auf unseren 
Bühnen 


fBanquo), die g inen der genau 
gleichen, scheinen zuerst königs- 
treu nnd unterdrücken die Re¬ 
bellion. Doch auch in ihren Her¬ 
zen lauert die Unzufriedenheit 
Auch sie konspirieren später ge¬ 
gen ihren König und gegenein¬ 
ander. 

Die Hexen Shakespeares ver¬ 
wandeln sich bei Ionesco ans 
Sc h icksalsbotinnen der Hölle in 
die Säume des Unterbewussten. 


In dem schwierigen Stück, in 
dem Magie ab Täuschung, Sex 
ab grober Witz. Sieg ab Zufall, 
Erfolg ab Enbüdnng entzaubert 
wird, brillieren in der Habüna- 
Einstndienmg fRegie David 
Bergman, Übersetzung Antos 
Keinan, Bühnenbild und Kostü¬ 
me Bi Sinai) insbesondere Israel 
Bfederman ab Banco, Nisshn 
Asffcri als Macbeth und Jaacofc 



Regisseur David Betgsaxn< 


Jen, die lam Autorwutuch von. 
demselben Darsteller gespielt 
werden. Auch die übrigen Mit* 
wirkenden -- Jbthak Bsatktt» 
Ariel Fnrman, Alex Kntai, Abra¬ 
ham Ronai, Tebia Sdunt^ Dn- 
Ha Gur, Raffi Goldwasser nnd 
der Remntm-Cbor sind zu loben. 

A.G. 


iBtor Eugene Ionesco 

-olge blutiger Gewalttaten 
art, hat sieb Ionesco eher 
len komplexen Hlntergrn- 
ies Aufstandes gegen de 
ttit anseinandergesetzt Der 
von Stratford interessierte 
a enter Linie für die psy- 
jBcben Motive seiner Cha- 
e, deren Ehrgeiz u. Macht- j 
r sie den unausweichlichen [ 
der Tragödie zu Mord 
ngeaem Untergang führt, 
-jpeare befasst sich mit dem 
sehen des Königsmordes 
ide), dem Circulus vitiosns 
ästendes gegen die Macht, 
ntedennn zur Bestrafung 
übtändi sehen and KÖnigs- 
jr. und zu neuem Mord 
3fisgegen begt Ionesco die 
fedass jede Autorität, vor 
7 ÄB" jeder diktatorische 
äfijftsanspruch eo ipso za 
ttdni führen muss, 

• a-U 

atiiehe Hemcber in dem 
also Duncan, Macbeth u. 
werden als Abwandlungen 
jd desselben Archetypus 
feilt, sie sind einander 
. schon äusserlich ähnlich. 
Aseibare Anti-Helden, die 
Ue Schatten wirklicher 
ben sind und sein sollen, 
nd bei Shakespeare eine 
anfsfolge komplizierter 
Situationen abläuft die 
mit existentiellen Gründ¬ 
eten. wie Habgier. Ehrgeiz, 
%ieg und Sexualbegierde 




Ben-Sira in einer Reibe von Rol- 
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Schalom Ben-Chorins 
Jugenderinnerungen 

Meisterwerk eines Sprackknenstlers 

Von AUCE SCHWARZ 


Er wurde als Fritz Rosenthal 
in München geboren, der Stadt, 
die er auch in Jerusalem nie 
verfass. In wunderbaren Versen 
träumte er 1937 von der verlo¬ 
renen Heimat. 

„Immer ragst du mir in meine 
Träume 

Meiner lugend zartgeliebte 

Stadt, 

Die so rauschende Kastanien- 
bänme 

Und das Licht des nahen 

Südens hat**. 

' In diesen Vetsen klingt, wie in 
vielen Passagen dieses Erinne¬ 
rung- und Bekeuntnnbnches, 
mehr auf als das Spezifisch- 
Lokalpatriotische, und Fritz Ro- 
senthaL heute Schalom Ben-Cho- 
rin, spricht einer ganzen Genera¬ 
tion aus dem Herzen, wenn er 
in diesem Gedicht Schlüsselsätze 
für ein sehr uufiviäuenes und 
doch kollektiv traumatisches Er¬ 
lebnis Endet 


„Aber deine Mauern ruhn in 
mir 

In den Nächten baue ich dich 
neu. 

Durch die uieveischlossene 
Träume-Tür 
Darf ich dich betreten ohne 
Sehen”. 


„Ist das Echo meiner Kinder¬ 
schritte 

In den Strassen dort noch 
nicht verhallt?” 

werden, ist bei To-' und am Schluss: 


„ISRAEL CLASSICAL BALLET” 


die Truppe haben sie meh rm a l s 
Ausdruck verliehen. Sie wollen, 
wie sie sagen, bei der Entwick¬ 
lung eines israelischen Natio 
nal-Balletts mitwiiken. 

Das Repertoire dieser Saison 



Dos „Israel Cbnical Balle«” 


Ma rk man u. Berts Yam- 
' auf ihren Auslandsreisen 
ieuste der „Talentsoche" 
rähJt worden waren. Der 
;cbe Tänzer Yair Goldstern 
sserdem ins Land znriiek- 
rt, obwohl er formal auch 
hin dem Niederländischen 
leater, Holland aa ge h ört. 
! wuj Galina Panov haben 
er Truppe die letzten zwei 
re lang last täglich gearbet- 
ie unterrichten nicht nur, 
m sind auch inorfizien die 

arischen Berater bei den 
d. Ihrer Bewunderung für 


ist sehr manigfaltig. De» amen- 

kamacb-israelische Künstler Ge¬ 
ne Sagau eröffnet die Saison 
mit Proben seiner nenestea 
Schöpfung, noch titellos, znr 
Musik der „Verklärten Nacht” 
wn ArnnM Scboenberg- Später 
wird Fehx Blaska ankemmen, 
um ein Ballett einzurichten, das 
vom Königlich-Dänischen Ballett 
bereits aufgefubit wurde. Die 
künstlerische Leiterin Bota 
Yaftipoläky bereitet ausserdem 
ein neues Ballett znr Musik, von 
Tschaikowsky (Manfred) vor. 


Nun, man tut dem Gedicht ei¬ 
gentlich Unrecht, wenn man ein¬ 
zelne Sätze heraospQückt, 
wie man dem ganzen Buch Un¬ 
recht, tut durch eine Besprechung» 
in der mir hier und dort ein 
■XatT zitiert werden kann. Demi 
man muss es ganz lesen, das 
ganze Gedicht, das ganze Buch. 

Hier ist dem Sprachkünstler, 
dem Denker, dem Zeitgenossen 
Schalom Ben-Cborin ein Wurf 
gelungen, zu dem man Om 
nur beglückwünschen kann. Er 
schrieb ein Stück sehr persönli¬ 
cher Entwicklungsgeschichte, ei¬ 
ner Bekehrung zum Judentum, 
obwohl der Erzähler aus sehr 
assimiliertem Milieu stammte, 
einer Bekehrung zum Zionismus 
und der Vexwiridichnng von frü¬ 
hen Träumen und Entschlüssen. 

In der Tat hat der Klappentext 
recht mit der Feststellung, dass 
Ben-Cborin mit der Skizrierung 
seiner Jagend an der Isar weit 
mehr gibt als nur Autobiogra¬ 
phisches: „Eine Bilanz der 
tmwiedeiholbaren Begegnungen 
zweier Welten, die in der „End¬ 
losen £“ nicht ausgelöscht wer¬ 
den konnte", in anderen Wor¬ 
ten: eine Bilanz der einstigen 
dentsch-Sü di sehen Symbiose **, ein 
Stück jüdischer nnd deutscher, 
zionistischer und Münchner Ge¬ 
schichte" — nnd. mochte man 
bmzofügen. ein ■ Stück Weltge¬ 
schichte dazu. 

Was aber die Geschichte des 
e instig en Fritz Rosenthal, gebo¬ 
ren 1913, bekanntgewmden als 
S.B.C. durch seine Trilogie ^We 
Heimkehr’* (über Jesus, Paulus 
nnd Maria), sowie die Bücher 
„Zwiesprache mit Martin Buber” 
und »Ich lebe in Jerusalem” so 
besonders lieben*- nnd lesenswert 
macht, das ist die völlige Abwe¬ 
senheit jeder SeTbstberäncb ertrag, 
der Humor, der Mut zur Anek¬ 
dote, der heitere Ton bei aller 
Buch- und Lebensweisheit, und reiten. 


die Lust am Fabulieren. 

Jeder, der Ben-Chorin lesens¬ 
werte und lehrreiche Aufsätze 
aus den ISRAEL NACHRICH¬ 
TEN kennt, wird gewiss auch in¬ 
teressiert sein, seine lugend und 
Entwicklung nachvollziehen zu 
können — seinen Weg * vom 
Schüler zum Studenten, zam 
Buchhändler in der berühm¬ 
ten „F-wer-BnchhandlooE ” und 
znm Schriftsteller, den Gang von 
München nach Jerusalem. Die 
Stationen dieses Weges sind zu¬ 
dem fast symptomatisch zu nen¬ 
nen, denn der Autor, erzählt 
auch von Erinnerungen an den 
1. Weltkrieg und die Räte-Revo- 
lution, an den Hitlerputsch von 
1923 nnd den An- oder Aus¬ 
bruch des Dritten Reiches. Doch 
trotz diesem düsteren Hinter¬ 
grund überwiegt eine goldene 
Heiterkeil; wir hören von Fe¬ 
sten in Schwabing und Begeg¬ 
nungen mit grossen Männern, 
von dem Entfloss der -Fixsterne 
seiner Jagend” Stefan George 
und Thomas Mann, Ernst Wie- 
chert und Martin Buber, nnd 
last bot not least — Max Brod. 
Der informative Charakter des 
Berichtes nnd die Gelehrsamkeit 
des Antors werden nur noch 
überboten von seiner Sprach¬ 
kunst, nnd diese wieder wird 
verklärt von seinem Humor nnd 
seiner Erzählerfreude. 

Dominierend neben der Stadt 
der Kindheit München ist selbst¬ 
verständlich Jerusalem, nnd so 
schÜesst Ben-Chorin auch mit 
der Feststellung: er sei gewfcser- 
massen Bürger des Zweistrom- 
bandes im Sinne von Franz Ro¬ 
senzweig, einer geistigen Land¬ 
schaft, in der sich die Ströme 
abendländisch-deutschen Den¬ 
kens und hebräischen Erbes be¬ 
gegnen. Die zwei Städte seines 
Zweistromlandes „Hieben Mün¬ 
chen und Jerusalem, aber über 
beiden leuchtet die Schrift anfc 
Dam wir haben hier keine blei¬ 
bende Stadt, 

sondern die zukünftige soeben 
wir”. 

Das Bach „Jagend an der 
Isar“ (List Verlag, München, 
205 S. plus Index) wird aBen 
seinen Lesern gewiss unvergess¬ 
liche Stunden der Lesefreude im 
be ste n Snee de« Wortes be- 



YON FALSCHER GRUNDLAGE AUS LOGISCH! zuletzt auf die so unvoreinge- 

como:n;- Art der cmauonsJosco 


Rolf Tophovens Fedayfo- 
GueriUa ohne Gre n zen. 
Schriftenreihe der Bundessen- 
trale für politische Bfldang. 
144 Setten. Mit einem Vor¬ 
wort von Prof. Dr. W. Hahl- 
weg. 

Das Manuskript zu diesem 
Buche wurde im Juli 1973 ab¬ 
geschlossen, so jedenfalls wer¬ 
den wir gleich, wenn wir das 
Buch Aufschlägen, belehrt. Das 
besagt einiges, denn inzwischen 
ist ja vieles geschehen, was dem 
Verfasser neues Material liefern 
konnte. Allerdin^, auch zu der 
Zet, dz dieses Bach entstand, 
war eigentlich bereits alles recht 
klar. Und hier krankt diese 
Schrift, wie viele andere ähnli¬ 
che mi: ihr, an dem, was heute 
»viele Menschen aaszeichnet, 
die sich neutral und unvoreinge¬ 
nommen Vorkommen, besonders 
dann, wenn sie Deutsche sind, 
1937 geboren, wie der Verfasser, 
also meinen, man könnte sie ja 
nicht anklagen, irgendetwas mit 
Nazismus oder Antisemitismus 
xo tun zu haben. Denn die 
„Neutralität” und die „Untrer- 
Eingenommenheit ” sind in die¬ 
sem Falle nichts als Erschei¬ 
nungsformen. die sich darin äus- 
sern. neutral und unvoreinge¬ 
nommen dem Staate der Juden 
gegenüber zu sein, sein zu kön¬ 
nen. 


Der Verfasser liefert eine sau¬ 
bere, gut durchgeführte Arbeit 


Frauen und ihre Nachtruhe pfle- i Analyse der. „palästinensischen 
gende Bürger. Von militärischem j Franeüji.zrnpfo“. Diese Scbrif- 
Kampf kann gar keine Rede j :=n sied die gefährlichstes An- 
sein, so aber wird es in diesem: griiiu auf Israels Eristenz und 
Boche dargestcLi". die schlimmsten Verbiegnasen 

) von Wahrbeit und Tatsachen — 
Koorad Heyden ivar c». der: auch wenn das ganz und gar- 
einmal sagte. Nazismus und Fa- n j;h: etwa in der Absicht der 
schismus hatten die verteufelt j Autoren gelegen hatte, 
bestechende Eigenschaft, so üon-1 bj^iürlich" liegt die Schula 
sequent. so logisch zu erschei-! daran, dass wir nichts untern eb¬ 
nen. dass man an innen keinen j men, am all dem eatgegenzutre- 
Fehler entdecken kann. Niemand j ;cq. wir hatten längst deutlich 
schaut auf die falsche Grundia-1 machen müssen, dass diese Art 
ge, auf r/elcber sie basieren, in! ..wissenschaftlicher^ Analyse im 
der Zeit, in der e? das sagte, [ Grunde nichts anderem dient 
war das sicherlich richtig. Und j als eindeutig anti-israeliscber 
auf heute kann mto das m vie-! Propaganda, 
len Aspektes anwenden, nicht ■ \L BIEL 

ERKENNE DICH SELBST! 

Josef Rattner: Neue Ps> - j und zur Vervollkommung der c:- 
choanalyse und intensive Ps>~ j genes Persönlichkeit zusammen- 
cbodicrapie. Fiscbcr-Taschea- j ges.'eÜL Er bringt eine Beurtei- 
buch „Bücher des Wissen?”, i lung aller bestehenden System^ 
Band 6266. 225 Seiten. 1975. aach dem aktuellen Stand in all- 
DM 0.80. | gemein verständlicher Sprache. 

j Hierbei geht er gründlich auf 


Der Verfasser oeiracuu; die 
Lehren von Sigmund Freud als 
zn eng und zu einseitig formu¬ 
liert und such! eine Weiterent¬ 
wicklung, vor allem im Sinne 
von Alfred Adler. Er praktiziert 
diese Überzcngung sei; Jahren 


alle Hinze Iprobieme ein: Indivi- 
duai psychologie, Gjaraktertun- 
de. NeurosenJehre, dazu die 
Kunst, eine Lebensgeschicbte zu 
lesen. Selbstverständlich wird das 
Gebiet der Sexualpsychologie oft 
genug angeschnitten, aber auch 
Politik, Religion u. — als Neue— 


im Rahmen seine» ..Berliner Ar¬ 
beitskreises tur Tiefenpsychofa -1 rung — eine Psychoanalyse des 
gie, Gruppendynamik und Grup- I Sports sind in die Themen kreise 
pentherapie", die „Grossgrup- aufgenommen. In diesem Buch 
pen” mit etwa 300 Teiinehm-rn f ist ailes darauf aufgebaut, die 

__ und dazu „Theoriestunden’’ in ; grössere Lebensnahe und die 

Er fasst die militärischen Fron-' kleinerem Kreis veranstaltet Aus ; praktische Brauchbarkeit der 
ten gut zusammen, versucht I diesen Gruppengespräcben hat j modernen Psychologie in der 
durchaus, dem israelisdien! der Verfasser eine recht brauch- j Mittelpunkt zu stellen. 



„KmnaM aaa» fa Deatecblaiid : Der israetische FQm mit Jehora® 
iGaoofad» Hanptiuflc ist ta rier BRD atgrixafen. : 


Kampf gerecht zu werden. Er 
nennt sein Werk in aller Un¬ 
schuld JFedayin—Guerilla ohne 
Grenzen", meint damit nicht 
das, was in dieser Bezeichnung 
liegt nnd weiss doch nicht, wie 
recht er damit hat, ausser dass 
man statt Guerilla den Begriff 
Terror einsetzen müsste. Was 
dem Verfasser aber bei dieser 
Schrift feMt, so wie vielen sei¬ 
ner Genossen, die ähnliche Wer¬ 
ke schrieben auch, ist die richti¬ 
ge Grundlage, auf der das Gan¬ 
ze gesehen werden muss, von 
der die Terrorbewegung der 
Araber, die sich jetzt als solche 
der Palästinenser verstellt, über¬ 
haupt eist ausgeht. Die Assasi- 
nen hätte der Autor studieren 
soDen. bevor er dazu überging, 
sich mit den Fedayin zu befas¬ 
sen. Diese Haschisch-Geoiesser 
— denn davon kommt ja das 
Wort, ans welchem sich später 
der Begriff Mörder in vielen eu-! 
ropäischen Sprachen bildete, —' 
sind die Grundlage der „Feda¬ 
yin“, der Terroristen arabischer 
Herkunft im Nahen Osten. Sie 
wurden als eigene Sekte ge¬ 
schaffen, trat unliebsame Gegner 
einfach ans dem Wege zn räu¬ 
men nnd dienten vom 11. Jahr¬ 
hundert d.gJZtrcbn. an vielen 
Herrschern. 

Kein Wort auch findet sich in 
diesem Lagebericht über die Tat¬ 
sache, ja die Fedayin einer 
Schicht von Menschen entstam¬ 
men. die in ihrer überwältigen¬ 
den Mehrheit —- ober neunzig 
Prozent — aus allen Ländern 
des Naben Ostens im Laufe der 
letzten achtzig Jahre etwa in das 
Land gekommen waren, das man 
Palästina nannte. Hier liegt ja 
die wichtigste Grundlage für die¬ 
se „Guerilla“. Sie sind, lässt 
man e inmal die jüdische Bin¬ 
dung zu dem Lande durch die 
Jahrtausende beiseite. — was na¬ 
türlich an sich unmöglich ist — 
ebensolche Neo-Palästinenser wie 
die Joden, die, dem Programm 
der Ptdästinenserführer gemäss, 
vertrieben werden sollen. Kein 
Wort findet sich in diesem La¬ 
gebericht darüber, dass es hier 
ganz und gantiebt etwa um ei¬ 
tlen im Lande selbst geführten 
GneriBakampf gebt, sondern 
dass düs Hanptangriffe in Flug¬ 
zeugen und anf Flugplätzen, bei 
■ der Olympiade in Mb neben er¬ 
folgten. Unschuldigste Menschen, 
die garaichts mit dem Orient zu 
' tun haben, sind oft genug die 
bauptsachEchstea Opfer dieses 
„GuerDla "-Kampfes gewesen. 

Und kam es zn Überfällen ln 
( fsrael selbst dann richteten sich 
[die Angriffe stets gegen Kinder, 


bare Anleitung zum Studium 


LH. 


NEUE PSYCHOANALYSE . 

UND PSYCHOTHERAPIE 

Neue- Psychoanalyse und | gisch interpretieren kann. 

Intens re Psychotherapie. Jo- j Ra einer berührt schwierigste 


sef Rattner, Fischer Taschen¬ 
buch Verlag, Frankfurt am 
Maiii, 1974, 219 Seilen. 

Diese umfassende Einführung 
In die theoretischen und prakti¬ 
schen Probleme der Tiefenpsy¬ 
chologie strebt eine Synthese al¬ 
ler neopsychoanaly tischen For¬ 
schungen an und will gewisse 
Engen und Einseitigkeiten der 
Lehre Sigmund Freuds überwin¬ 
den. Der Verfasser, Josef Ratt¬ 
ner, ein gebürtiger Wiener und 
frei praktizierender Therapeut u. 
Lehranalytiker in Westberlin, bat 


Themen und „geschlechtssperifi- 
schc Hemmschuhe d. Therapie“ 
wie Homosexualitätsangst bei 
Männern, wenn der Therapeut 
männlich ist, ..weil die Patienlsa 
als Kinder keinen oder einen ty¬ 
rannischen Vater hatten" oder 
eine andere Quelle von Schwie¬ 
rigkeiten bei Frauen, die „libini- 
döse Bindung" an dea Psycho¬ 
therapeuten haben. Damit mein; 
der Verfasser lediglich das Ver- 
licbtscin oder den Liebeshunger 
der weiblichen Patientin, der in 
der Therapie ständig ihre uner¬ 
füllten und unerfüllbaren Ue- 


sich bereits mit mehreren im , besenuartuugen vorschiveben u. 
Fischer Taschenbuch Vertag er-! die für die „Heiluncs- und Ent- 
schienenen Büchern zu den The- jwirLiuaerarbeit” nur schwer ge- 
men „Aggression u. menschliche' Wonnen werden kann. Er spricht 
Natur", „Der schwierige Mit- | über einsame und sexuell unbe- 


(friedigte Frauen, die ihre ganze 
Liebessehnsucht in die psycholo- 


meeseb”, „Gruppentherapie" u. 

„Psychotherapie als Menschlich¬ 
keit" einen Namen gemacht. Er \ gische Behandlung einbrmgea. 
versucht immer wieder darzusiel- ; 

len, wie man nebea Erbrterun- i Wen die Weiterentwicklung der 
gea über das Studium der Tic- ' Psychoanalyse sei: Frend interes- 
fenpsychologie und der Psycho- j siert, der sollte dieses hochinte?- 
therapie, über die welraaschauli- j essante Taschenbuch über das 
chen Differenzen der psychoana- ‘ Studium der Tiefenpsychologie 
lytischen Schulen und die Theo-! und Psychotherapie zu Hand 
rie des Unbewussten, eine „Le- [ nehmen 

bensgeschicbte” tiefenpsychoio-! A. Yu 

SCIENCE FICTION: "FESTUNG 10" . 

David R. Bauch, FESTUNG {Hammer ein kleines Stück eines 
20. Fischer Taschenbuch Ver- . Menschen abächneiden„„ aber 
lag, Frankfurt, 1974. j das würde nicht für gewichtigerS 

! Meinungsverschiedenheiten uue- 
„Festung 10", eine Ar. Zu- j reichen, 
kunftsroman, läas. sieb nicht so t 

leicht geniessen. Man sieht io \ Kein Wunder, dass cer Autor» 
eine Zukunft, wo der Mensch j sin Angestellter des „Aeronauti- 
seines lästigen Reischcs entle- j cal Chart and Information Cen- 
digt, endlich den Tod fceiiegt I tcr” b Si. Louis, USA, geringe 
hat und sich nun den „Freuden" Popularität ceniesst und ha ams- 
des Alltags hemmuagsloä b ei- (rifcnnischeo Science Fiction Ma¬ 
lier Plastikwelt hin geben kann... j gazin of Fantasy ein Leserbrief 
In dem Buch erfahren wir eini- i erschien, der in nachfolgender 
Überlebeaspro- ! Dirfcussion David R. Buoch in 


ges uoer ern 
grattUD. Noch niemals zuvor hat¬ 
te sich eine Art. die von der 
Ausrottung bedroht war, so 
sorgfältig auf das Überleben vor¬ 
bereitet. In der einsamen gefühl¬ 
losen Welt tragen die Menschen 
Hammer in „Alltags-Kriegs- 
Grösse“. einen auf jeder Seite, 
tiefhängend um geschlungen und 
bequem-griffbereit die gerade 
die Spitzen stählerner Finger be¬ 
rühren, wenn man über die 
heimfose Plasti?: ging... Richtig 
geschwungen, könnte so ein 


Grund und Boden verdammte. 
Dennoch hat die Festung 10 auf 
dem Planeten Modems eine 
furchtbare Phantasie weit der Zu¬ 
kunft gezeichnet. Man sollte des 
Buch lesen, uxn zu sehen, wie 
verhältnismässig gut es ans noch 
heute in dieser Welt geht, da vrii 
unseres Fleisches noch nicht le¬ 
dig sind tsnd keine Blumen iE* 
Frühling auf einen Knopfdruck 
hin aus dem Plastikboden sehies» 
ses. 


A-Y«. 
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Hotel Sacher 


Es liegt im Herzen Wiens, einen Steinwmf von der ihm ein Dora im Auge. i Anna Sacher aber hat uns die auf Diskretion angelegt. An- 

___ „„ — -. . ria - r . In der Gegend des Hotels iBui^tfeeatei^auspielerin Hedwig kommende und weggehende 


Oper nnr. Es Ist ein Stück Erinnerung an die k- u. fc- gab ^ ohnehin genug Ärger. . Personen konnten einander me ^ Ch*npagnerkorken knal- eine' Flasche Roten — m 

Monarchie, es ist aber auch ein moderner Treffpunkt Da wurde ja am die Innere Bfeibtrai m dem Film Hotel So- begegnen. Die Ober, sorgsam }aL Das Wort "Donaiancbt” nach 4cm Champagner st 

der Grossen dieser Weit s Hotel Sacher. Die Nobelher- Stadt ein prächtiger Boulevard eher ein sehr schönes Bfld ansgewährtes Personal, alle n 3 se j te cr nur noch hämisch. nn.’S uns dann nimmer,' i 

. . . T _ gebaut, die neue Rings trasse. vermittelt. Sb was von souve- ”verschwiegen wie das Grab“. p; n e Zunmnrag war das für wahr?“ 

oerge ist laengst Legende geworden. Der Kaiser kümmerte sich näher Stattficbieit! Wie sie hatten nach einem taktvoll öjil hier za servieren! . Und ^Sdbstveretändlicb, Herr B 

Inneren Stadt, die Eröffnung selbst um die Pläne der Archi- dem zwielichtigen Diplomaten ausgeklügelten Zeremoniell zu wnm ^ ^on das Trh&gcld roo *’. 

eines “Dd&atessenhandels" tekten. Wien sollte ein neues W31y Birgel ihren Zigarren- bedienen. Man bedenke: Sie war nabin _ ^ würdigte es kei- Die Separees waren mim 

leisten konnte. Das Geschäft Gesicht bekommen, ein neuer rauch gegen die Frackbrost reri angewiesen, nur auf Kirn- Des jjikio. riert Sie inttm Heine Vc 

florierte, nicht zuletzt wegen Geist sollte einnehen. Was Wies! Und der hübsche Wolf geizeichen zu ersehe men und _ räume, in denen man Mant 

der Sacher-Torte. aber musste man da in den Albach-Retty m seiner Hnsa- das Kabinett nur mit dem In WMdichkeh waren • Sa- ’gg^ ablegen konr 

Der Franzi hütete das Re- Zeitungen lesen —? remimiorm — er war ja kaum Rücken voran zu betreten. cher-Keflner natürlich nicht Man ^ m t 

zept wie seinen Augapfel, bis "für jede anständige Da- noch da. wenn Anna die Gros- Nicht geaag: Bei diesem komisch. Sie bedienten mit . *- 


tcr. Hobe Stände! etwas so vondatten: 

Das Komische solcher Sftua- „Franz, kommen ST:er”: s. 
don ist von uns schon in te der Barem im Restaura] 

I manchem Wiener FBm belacht “Heut bab ich- gfar r besonds 

worden. Man denke nnr an del&ate Gesedfefiafi. Ich bi 

Hans Moser, wie er am Ta- Sie, geben S’adri, ***** u 

. blett voibeisdiielte und sich mand die Dame zu Geste 

$ dann mit gereiztem Nuscheln bekommt; Na, Sie wiss 

durch den Türspah quetschte, schön, -riet wahr?“ ! 

Oder auch der steife Theo Lin- • '•Gewiss, Herr Baron*, 
gen. Er spielte das stets sehr “Ja, und da* Menu: v 

Ao " beleidigt. Vornehmste Verach- immer. Sie wissen schon. Ei 

tuog um die Nase, liess er erneu Aperitif, zum Ess 




berge Ist laengst Legende geworden. 


‘Sdbstveretändlicb, Herr B 


lon. ki f 

-^kiver 

gner st i* • m 



Mode 


.; :-i * iss*- 


eines oeukatessenoanaeis texten. Wien sollte ein 
leisten konnte. Das Geschäft Gesicht bekommen, ein 
florierte, nicht zuletzt wegen Geist sollte einziehen. 
der Sacher-Torte. aber musste man da 

Der Franzi hütete das Re- Zeitungen lesen—? 
zept wie seinen Augapfel, bis "für jede anständige 


Husa- das Kabinett nur mit dem In Wirklichkeit waren • Sa- ‘" konr 

i kaum Rücken voran zu betraten. cher-KeBner natürlich nicht Man ^ m t 

e Gros- Nicht genug: Bei diesem komisch. Sie bediemen mit Gtsaas ^ ^ ^ 

Esstisch Rüctovärtsauftritt hatte der grossem Geschick und benäh- . „_ d _.. 

Kritar im» Ha-mordmii« rfei pscMfSId fern«. ^ eS, 


er es damt seinem Sohn Edu- me", schrieb das Wiener Ex- se neben 



: es eine Zumutung, nachts 


So, genau so soll Anna Sa- {auch noch 


Sübertablett Sie benutzten das Tablett 


ard vererbte. tr^jlatt vom 5. Mal 1885, “ist thronte. Kd Irrer gemäss Hausordnung men sich geschansich fcorrefcr- 

Eduard Sacher. ds Ge- es eine Zumutung, nachts die So, genau so soll Anna Sa- auch noch das Silbertablett Se benutzten das Tablett so. 

schaftsmann eher noch tüch- innere Stadt zn passieren- eher gewesen sein. Sie war ein ab Spiegel zn benutzen. Auf wie heutzutage ein guter Äs¬ 
tiger ab der Papa, erziehe sei- überall begegnet tnan nur den Original ein Stüdk Donau- diese Weise musste er sich tofahrer den Rückspiegel Qber- 

nerseits so glänzende Torten- geschminkten Töchtern des Monarchie. Wirtin? Ein fad- vergewissern, ob es sich wirk- wacht Urmerilicb. 


Die heparees waren mim 
riert Sie hatten kleine Vc 
räume, m denen man Mant ’ 
und Säbel ab legen konr - 

Man betrat ein meist tot t 
peziertes Gemach' ohne Fe * 
steri Ein .. üppig ■ gedecku •- 


y**'\ 

,.. 

*.&*!#.T 0 r 


fr* 

m 

m 

i » 


. _ . ■ Bilder hingen an den Wände 

in der,Ecke das Sofa. 


nerseits so glänzende Torten- geschminkten Töchtern 


mnsätze, dass er 1876 das Lasten, in anderen Städten sch cs Wort Sie gewährte Gast- lieb jetzt schon schickte, abzu- 
eben neu erbaute Hotel, Phil- sind derlei Personen in entle- recht in ihrem Hans, sie hielt räumen, oder lieber erst spa- 


harmonüerstrasse Nr. 4, kau- gene Gassen verbannt Wirk- Hof. Bei ihr im Marmorsaal 
fen konnte. Von Stand an gab lieh, es ist hohe Zeit dass die speisten prominente Politiker i 
es “Hotel Sacher“. Behörden anf der Kärntner- und Künstler. Sie biess die 


. Eine Separee-Bestellung 
die Jahrhundertwende 


. Die Dame kam meist i 
. scbleiert ins Separee. W 
um me beim Anbifafc der Cha 
mag (Ferttetzung rof S. 131 



es “Hotel Sacher”. 

Auf dem Grundstück, 
geuschaften EZ 48 und 


Lfe* strasse und am Ring Ordnung Hautevolee der österreichisch - 


739, schaffen“. 


ungarischen Gesellschaft wfll-! 


hatte vorher das in der Bie- “Sehr richtig!“ Im Hotel Sa- kommen. Erzherzoge, Prinzen 


I dermeierzeit berühmte Kämt-1 eher schlug eine Frau mit der | vnd Grafen erwiesen ihr vol-. 


nertor-Theater gestanden. 


Er kostete als erster de 
Sacher-Torte: 

Im Hanse des Forsten 
Metternich wurde sie er f ande n 


Apropos Sacher-Torte. Es 
st noch gar nicht so lange 
icr, da gab es deswegen in 
»Vien einen ganz schönen 
Crach. Man sprach vom “Tor- 
erikrieg“. Vor Gericht stan- 
len sich gegenüber: Sacher- 
ziben und die Vertreter der 
«ormaligen Je. o. k. Hofadc- 
xrbäckeres Demel’s Söhne. 
3er Prozess dauerte neun Jah- 
e. Im Wiener Konditoieige- 



leu Respekt, bevor sie sich ins 



Zwischen Pferdebahn und Ranmfhigzeitg (X) s ;V'" 

Ei&e heitere kleine Knltnrgeschkhte .. 

ONKEL SIEGMUNDS GLUCK UND ENDE 


Von JENNY BRESLAUER 



veibc lag man gespannt 
ler Lauer. 


Er gründete das Hotel und 
gab ihm den Namen: 
Eduard Sacher, Sohn des 
„Törten-Erfinders”. 


Das ist Anna Sacher, die Cast 
legendäre Hotel-Chefin- — 
hier einmal ohne Zigarre 


Hedwig Blefbtren spielte in dem 
F3m ^Botd Sacheri* Se Herrin 
■ des berühmten Hauses ■ 


wurde abgerissen, als man dar- mit Eduard vermählt. 


flachen Hand aufs Extrablatt. , 

Am» Sacher, seit fünf Jahren Separra begaben. So war das. 


Natürlich wusste Anna 


AT_ T T,... J„ TTj - «iawuivui »Xi«, tun«« »UJUdUm 1U1.1» „ ... - r. 

Als dann das Urtca m ^ ^ m ^ ^ Homjr ^ ^ könn _ eher, was sich m Ären Sepa- 


: ncr Ringstrasse ummbanen. te in Verruf geraten. n« ereigneie. t-uge&ocn. ™ 

Kf enttäuscht, und mit äi- Und weE auf dem Platz davor . . Damen, die vom KeUner dort- 

ren war es mandi anderer Tor- difl Steateoper entstand, muss- . D « A“» war das, was man ^ eskortiert wurden, waren 

enfeädeer an der Donau. Aber . Sacher • Kanfvertras un- m ™ cme . ”^ stcU , te , nicht immer Damen.- Aber, bei 

MA Unfnl «SM /ai» Dtn<1K*3wmATIl- Crtn“ nPWTTVt* Mfl#. Ha- I - r -g^W-a-g -9~ nl 


in Verruf geraten. ' ereignete. Zugegdiem ^e 

Damen, die vom KeUner oort- 
Die Anna war das, was man eskortiert wurden, waren 


m Hotel an der Phfthannoru- 
:exstrasse herrschte Siegessüm- 


terschreiben, dass sein Grund- no ^ U st ^ a,cbe Da ' aHem Leichtsmn, sie hatten al- 
[ stücfc nie dazu benutzt — mo * r“*™ ^ aBem ^ lesamt nicht onr Schörfieit, 


• « ■ . )LUVk ni e mt #.l » UtUUWA VTBI“ . _ . , * •mjf _ 

nung. Denn das Gencht hatte . dQr fte. Theater zn snie- was em . Mann flor sondern auch Oiarme. Ganz 

•ntschieden: Einzig und allein ^ Die nwjg go |j te fce j_ wünschen kann. Sie «tamame ansgeacldossen, dass eine "ge- 


lem Hause Sacher steht das ng KoQfcurrenz vor der Tür d J r anfiCSÖ3 ^ e ? Mea ‘ schminkte Tochter des 


W». n» Vcr«* ga. nod. & 


Torte“ anaubieten — nämlich 
iie mit dem runden. Schoko- 
adensiegel. das beim österrei- 
rfiiscfa«i Patentana verbrieft 
ist. 


STüü ta SSU* * “*■ »?**-«* 


Deshalb war Anna ja 


Schoko- ^ «sten Blick gewesen. Deshalb war Anna ja auch 

^Sdfckeri“ abgespielt, und Mic Ara ^ ^ ob <5 ? Ilig nC ^ so ganz der Meinung des Kai- 
verbrieft ^ er Zug ma Hans. Schon rem scn , dass nmd ums Hotel Sa- 

platz für "Welttheater“ gewor- äosse ^ dl - ^ Iatichte n5jnJkfa eher- beso nder* beim Eck 
sie nun 5 — mid zwar Zigarren. Kartnerstrasse—PhÄarmoui- 


• „ . platz für "Welttheater“ gewor- 

143 Jahre pbt es sie nun 


Kartnerstrasse—Ph&artnoai- 


f? 00 ’ St. b < ei y farDt f Sadierw JedenfeHa Eduard Sa- 


Resohit, wie sie war, nahm j kerstrasse, alle ordinären Vor-: 


Torte. 1832 hatte ein gewi^er ^ jehl HotcL ß, ^ rfa ^ , Sa< ^ , 189 “ . die . stadtkökottem zu verschwinden 


Franz Sacher das erste Gebäck 


tung des Hotels allein in ihre hätten. Unter gar keinen Um- 


riilli ÜLO.UU u» ctaw VJCW»* _____ Von rrni - ° --—~ —- Lh3Li.cn. U1UCI gu Ä&uiwu VMU- 

dieser Art aufgedsefat Und Räa^^90 Menschen *&* , “ dorfte , das Saober ta 


zwar nicht irgendwo, sondern IZ “^7ZZaZ kein faäsd,es BDd - Sie war ei- Verruf kommen! 

beim Fürsten Metternich, dem ££L SfX “ Gastwfrtm grossen Stils. Unter diesei 

damaligen Staatskanzler, der ^ m, Wenn zwef Hl « er an der ^ Kaiser Fra 

seit d«n Wiener Kongress als dM,iIs *° “ ** — — - 


ne Gastwirtin grossen Stils. Unter diesem Blickwinkel 
Wenn sie, zwei Hoger an der gab Kaiser Franz Joseph die 
Meerscbanmspitze, ihre dicke Sache .freflidi nicht. Dem lent- 


seu aem wiener Kongress ais aacne .rreium ment, jjom icui- 

der genialste und durchtrieben- jL «- Havanna paffte, tat das ihrer seligen Monarchen mit dem 

ste Politiker Europas galt H Würde keinen Abbruch. Im Ge- weissen Backenbart waren die 

MIT EINER TORTE Ä ÄÄ» ^ ja scion fri- 

FING ALLES AN 
Franz Sacher war nur 


Kä li-iav AVSVA&a Wdh. Uüh Wie u«: jown.r*v»w fhrgn 

FING ALLES AN Writruhm erlangte und dem acc j i mancfl 

Franz Sacher war nur der Haus einen Hauch von “sün- Gast 

zweite Kücheneleve des Für-, diger Eleganz“ verlieh: es gab Dampf machen- 
sten, aber durch seine Torte Separees. 

war er raun unentbehrlichen Diese kleinen prachtvoll rin- EVI SACHE 


war er raun an entbehr liehen 


Spezialisten geworden. Kein gerichteten Räume wurden sehr 
Wunder, dass der Franzi sich bald raun Treffepnnfct der! 


ihren Angestellten ab vol genug, 
manchem aristokraö- Und so unrecht hatte 
Gast ganz gehörig der Kaiser ja auch nicht Sa- 
machen. gen wir es doch rundheraus: 

IM SACHER GING ^ ^ 

DIE PROMINENZ per Nn Secher-Separee 'wamdje 

EINUNDAUS Aufforderung za eurem Scha- 

Natürlich nahmen aBe Wie- «Tstunddicn 


K fl 




i \...? ■? ^ 

- 


hütete jemandem sein Rezept österreichischen Hautevolee. Natürlich nahmen alle Wle- 

zn verraten Metternich war Hier gingen reiche Märmer ner Karäawristen sich die 

hager von Gestalt aber ein und Herren von Stand ans rauchende Anna vor, fesch und 

Fein schm ecker. An seiner Ta- und ein. Und zwar in Damen- resch und in der Blüte ihrer 

fei speisten Fürsten und adelt- geseilschaft Die Damen wa- logend. Von der alternden 

ge Diplomaten, aber auch ren aHe hübsch und für Zer- 

Spitzel «ad Geheimagenten. Streuung anfgesridossen, aber «Sfillffi 

Sie aSe wurden durch die K5- standesgemäss waren sie nicht ^ 

che des Hauses bei guter Lau- Wirklich aBerhand. 

ne gehalten. Was sich in den Sacher-Se- ^ 5g 

Bei der Märzrevolution 1848 parees tat, kam übrigens sdir i. ^ 

wurde Metternich gestürzt bald Seiner Majestät dem Kai- W 

Doöl da hatte Franz Sacher ser Franz Joseph, zu Ohren. 
längst bei 2un den Dienst qnit- Wie bitte? Diese Separees war- 
riert Dass der Frauel hatte ge- den nidtt nnr von irgradwel- 
hen müssen, weil er heimlich eben Grafen und Baronen 
für andere Hauser Torten buk. frequentiert sondern auch von 
ist wohl ein Gerücht Immer- fürstlichen Militärs, ja sogar SB 
hin, bri seinem Ausscheiden von Ertberzögen? Der alte 
aus dem Fürstenhaushalt hat- Herr in der Hofburg war er- 
te der kirine Küchendevo so- sdiuttert Er konnte nur den 

vid Geld gespart dass er sich .Kopf schütteln- “Zeiten sind Dranssea. anf der Terra» 

in der Wiener Weihten-gea»- das!” seufzte er. "Sind das n«*t feudal ans. Doch eine 


DIE DAMEN BETRATEN 
DAS SEP AREE 
VERS CHLEIER T 
Die Separees waren ganz 

r v. 


0 ;" -v 









ie, kn «nsrimtea Viertei der I Zetten.-" 


Dranssea. auf der Terrasse des Cafes Sacher, sieht es gar 
nicht feudal aus. Doch eine Luxus*Herbeige wie das Sachte 


| Ich würde ihn eher als wunderlich bezeiefa- 
| neu. Voll stornier Einfälle, eine Mischung 
! von Selbstironie und unfreiwilliger Komik, 
j war er hürgeriieben Durchschnittsmenschen 
i schwer verständlich. 

I Vm Onkel Siegmund ranken sich fast so 
viele wahre Geschichten und Legenden, wie 
um T3I Eulenspiegel oder Muenchhausen. 

Augenzeugen berichten von dem ergötzli¬ 
chen Anblick, wie der stets mit der Zeit ge¬ 
bende, aber schon in reiferen Jahren stehende 
Onkel Siegmtmd Radfahren lernte. 

Mit ausgebreiteten, wüd rudernden Armen, 
um die Balance zn halten, und mit wehenden 
Rockschössen, raste er davon, wohin das Rad 
wollte, das mit ihm durch ging, und schrie 
dabei warnend dem Publikum zu: „Pardon, 
Pardon,, hi« kommt ein Neuling“. • 

Sonderbar und schwer verständlich war 
auch seine blumige Ausdruckswetse voller 
Gleichnisse, in der er sogar seine Geschäfts¬ 
briefe abfasste. ’ 

Papa, den er oft in Expressbriefen um Rat 
in seinen .geschäftlichen Angelege n he ite n bat, 
um dann meist das Gegenteil zn tan, konnte 
nnr schwer den Sinn von Mitteilungen ent¬ 
rätseln, di» etwa lauteten: 

• JEs brennt! Vor mir liegt ein Abgrund: soll 
ich springen oder versuchen das Feuer zu lö¬ 
schen?” Oden „Mein Mid sh ipman (lies: So- 

I zhis) ist blosser Ballast Wenn ich könnte, 
würde ich ihn über Bord werfen,-Das würde 
midi 20 000 Rubel kosten: würdest Da garan¬ 
tieren? Mein Vorbild sei Schülers Bürger¬ 
schaft!“ 

Eines Tages traf ein ebenso rätselhaftes, 
wie beunruhigendes Telegramm von Onkel 
Siegmund ein: jBm mit Keulen gemein tot¬ 
geschlagen Siegmond“. 

E Papa nahm den nächsten Zug nach Lodz, 

■ in der Hoffnung, dass das Telegramm bildlich 
| gemeint und Onkel Siegmund noch am Leben 
! sei, eine Hoffnung, die sich auf die logische - 
Erwägung gründete, dass ein Toter nicht tele¬ 
grafieren kann. 

Papa traf „Herrschaft” "Marnesse — diese 
Bezeichnung ist in Polen für angesehene Fa- ' 
nufien üblich — in höchster Aufregung, Tante 
Gustava in Tränen aufgelöst, doch OnkeJ 
Siegmund lebendig. 

Es stellte rieh heraus, worin die rätselhaften 
Keulenschläge bestanden. Ruschinka, die neun- . 
zehnjährige Tochter des Ehepaares, war mit 
Herrn Kotdd, einem 42jährigen. verhei ra teten 
Freund der Familie, dnrchgebrannL 

Als man Onkel Siegmund zuvor warnend 
anf die Liebelet aufmerksam gemacht batte. 

hatte er nur hilflos erwidert: „Was soll ich 
tun. soll ich das Kanapee verkaufen?" 

Es Sri dahingestellt, ob es ein Fehler war, 
dass er dies uaterliess. Man fand einen Zettel 
von Ruschinka von „Verzeiht, geliebte Eltern, 
die Hindernisse, die rieh unserer liebe entge- 
genstelien, zwingen uns zn diesem ungewöhn¬ 
lichen Schritt“, • 

„Und meine Gläubiger", hätte Herr Kotzki, 
der seinen Namen mit Recht trag, bmznsetzen 
können. 

Dass rieh das Paar nach Überwindung aller 
Hindernisse schliesslich „kriegte" kann man 
in diesem Falle, entgegen der üblichen Auffas¬ 
sung, eher als „Unhappy End” bezeichnen. 

Die anne, ver- und entführte Ruschinka be¬ 
reute die übertriebene Romantik Ins an das 
Ende seiner Tage, das übrigens frühzeitig er* 
folgte. Heer Kotzfci war ein Widetwut. 

Em weiterer Kenlenschlag des Schicksals 
traf Onkel Siegmund. Dem Zaren gefiel es, 
einen Ukas zu eriassen, der Juden den Hans- 
mtd Grundbesitz in diesem Gebiet u ate n a gte. 


Sieginnnd war in einem tragischen Konflikt jg 
er hatte die schwere Wahl, die Fabrik, seine £j 
imrt seiner Familie Existenz, zn vertieren oder " 
sich taufen zu lassen. rri 

Siegmund war . nie ein , religiöser Jude ge- ^ 
wesen. . - *l] 

' Wide rs tre b end Hess er rieh taufen. Er nann* • 
te dies, frei nach Heine, der- die Taufe als { 
.F ntreebfllet in die ebiopääcbe KuKuri be- j* 
ypirfiner hatte, „mein.Entrecibillet in die polni- }| 
sehe Uhkrftur“. ...... _• . M 

Doch’er war rieh nicht bewusst gewesen, g 
wie tief er doch .im Judestmn wurzelte. Er B 
harte ein furchtbar schlechtes Gewisses dem « 
lieben Gott gegenüber, und von diesem Tage f! 
an ging er regdmSsrig jeden Freitag m die fc 
Synagoge, in der ^Hoffnung ; dea^ Beben -Gott M 
ja beschwichtigen- Vielleicht tat er.es auch | 
im Andenken an srinen streng orthodoxen Va- • 
tcr, der-Ihn verinuäkh nodi strenger verur- ^ 
teilt hätte. - 

Sein schlechtes Gewissen Kess schliesriich i 
Siegmond keine Rohe. „Unjung und nicht B 
mehr ganz gesund*, wie er es war. quadte ihn 
der Gedanke, dermalrihst im Jensritt in der ■ 
ihm schledit sitzenden Veräridung eines u 
„Goj." .zn erecheinen. Der Hebe Gott hatte 
3m rinn eimnal als Juden erschaffen, und er 
beschloss znr Reügkm seiner Väter zurückzu- j. 
kehren. Er verliess Polen, verkaufte Haus und [. 
Fabrik und zog nach seiner Vaterstadt Bros- j. 
lau, wo er seines Entschluss mit Hilfe eines \ 
bekannten Rabbiners durchführte, noch gern- j. 
de rechtzeitig, auf rinem jüdischen Friedhof 
untere srinesglrichai za rohen; sonst hätte er !. 
sich ridierlidl nicht wohlgeföhlL 
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Der hoch betagte Rabbiner.der bei der Be- 
entigang auf dem Friedhof der Jüdischen Ge¬ 
meinde amtierte, war ebenso ehrwürdig wie 
verkalkt Allen Anregungen, rieh pensionieren 
zu lassen, hätte efriegreicb wirderetanden. Ihm 
war sehr wenig wohl bei dieser Angelegenheit, 
die-er fur.nicht ganz koscher hielt Er erleich¬ 
terte sein schlechtes Gewissen, Indem er dem 
armen Onkd Siegmund eine donnernde Straf¬ 
predigt hielt Er erklärte, was ein Marannc sab 
Ein Jode, der sich taufen Ress, unter der Be¬ 
drohung für Leib und Leben durch die grau- 
52D3c Inquisition. 

„Aber", so fuhr er fort, „der Verrstorrbeno 
war . kein Marannc, er Kess rieh taufen um 
schnöden Mammons wülenJ“ 

. Entsetzt sahen sich die Verwandten an; Ge¬ 
murmel erhob sich. Der -alte Rabbiner geriet 
in Verwirrung, er verlor den’ Gaden seiner 
Rede, und wie eine Grammopbonplatte, die j 
einen Knacks baLwiederfcolte er zum zweiten J 
und dritten Male: „Aber der Verrstrarbene j 
war kein Maranne, er Hess- rieh taufen um | 
schnöden Mammons wülraf*. . < 

Mit .dem Mute der Verzweiflung näherte i 
sich ein Mitglied der Famflie der Kanzel, ran, j 
wenn möglich, ,dle Platte“ abzustellen. Der j 
alte Mann erschrak; er fand einen Ausweg der 
ihn befriedigte, und schloss triumphierend: 

.•Aberr, da angesehene Mitgfieder derr Ge¬ 
meinde und mem hochgeschätzter und gelehr¬ 
ter Amtsbmder. der Herr Rabbiner X. mir 
versieherten, dass der Ve mto r r heao iu seinem 
Herzen nnroer ein - Jude .gebHebcn war und 
zum Judentum zoritekkelute, habe ich den¬ 
noch meine Erlaubnis gegeben, ihn "auf die¬ 
sem Friedhof zu bestatten. Amen!" - 

Ich bin sicher, dass ' im Himmel mehr Freu¬ 
de benschte'über den rangen Sünder Onkel 
Siegmtmd, ä 6 über so manche Gerechte. 

Und vielleicht lächelte sogar der Rebe Gott 
m seiner Weisheit «rin wenig über Onkel Seg- 
urasd. . • ! v . 
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HOTZ ALLEM”: 


!el Äviver Modewoche 1975 


r gefallen mir grossartig! — 
wie soll ich es sonst au»- 


vom 10. bis 14. Februar im „Hilton” 

Von ALICE HOLDHEIM 


fern ein lebendiges Bild israeli¬ 
scher Mode vermitteln konnten. 
Auch in England gab es ein sol- 



hforandaMMtefM bedeckt, 
das jedem Besucher gleich zu 
Beginn üb er r ei cht wird. Unter 
dem verlockenden Titel JXeflec- 
Lions of tomorrow" (auf Deutsch 


Ausflug in die Vergangenheil 


Einmal muss re? 7 ! daran glau- 


etwa: Spiegelungen von mer-j ben, es muss sein, auch wenn 
gen) flattern dem Auslands besn-; man sich schweren Heizens d£- 
cher neben einem Messe-Kalen- j zu eutschliessn die Bücher! Viel 
der gleich auch die Offerten i Staub häuft sich an, besondere 
preiswerter Sigbtsrerngiouren | wenn sie doppelt hintereinander 
„von Eflat bis Dan" vor oder j stehen. Gar zu oft schickt man 
nach der Modewoche auf die einen Seufzer io ihre Richtung. 
Tuchplane. Eine grosse Färb- denn es ist eine Arbeit, die ei¬ 
karte einer unserer grössten Für-, nem niemand abnehxnen kann, 
bei"eien informiert den Gast Ober i Viel Überflüssiges har sich an- 
die neusten Modefarben für den - gesammelt, aber auch viele gute 
Winter 75/76, mit 17 kleinen: Freunde, von denen man rieh 
WolTgarnknäulen: ged ampf t für schwer trennt, da sie unersetzbar 
IHN. gedämpft fUr SIE und | rfod. Miteeschleppt bat man sie 
fürs Kind, aber auch mit Akzen- ' durch ane Freuden fand noch 


liegende — sowieso bereits in-Gebert sind bereits Ansitze für 
das Reich der Erinnerung ver-. das Berlin von gestern vorhac- 
schoben — verschwindet auf; den. wie es wurde und war, mit 
Nimmerwiedersehen! all seinen Sonder lichheiten, s:t- 

I nen damaligen Sensationen, se:- 
Nacb Wochen der Arbeit ist; ner umständlichen. grosszügägen 
viel Staub aufgewirbelt, mehre- j Gastlichkeit, ihren Vorbereiiun- 
re Bücher liegen als fraglich auf] gen. der Familiensinn, das treue 
der Seite nnd werden immer wie-! Personal, das Jahr um Jahr zu cs 
der betrachtet. Kein Herz, sie | Haus gehörte, Kleidung, Möbel, 


an, welch grossartigen Ein- laten — ständige Modeschauen 

mir die Pressekonferenz in ihren Räum«, veR S IST \HS3w ZTu*'“? ffl V K ”'i d,,rch aIk FreudCT fnnd ««* 

re. bei der die Spitzen des Und nur die ™ ! u " M 1 oden ^ en ’ “ den, ! fen v °° ^Kiidem Kanmn.j mehr Lriden , ^ viel 

: Export Institute, die Her- ; In-,und Ausland wird rieh mm.liuf«r rhurL J ^ f,B " en wiferen gegangen, vieles ha- 


rUMn 1jmar JehnH - R . I 7 irr ,~~ Aus ‘ and wird rich von: Rafael, und Sir Charles Clorej Herongen von Blan. 

, ada ■ 1 Zimmer zu Zimmer, von unten J teil nah men. In Deutschland fan- - - - 

und Frau Matalon uns mit- nach oben, von oben nach un- 
L dass „trotz allem" die, len auf ein schweres Leben ge- 
cbos zur Tradition gewor- j fasst machen müsse n 


verschwinden zn lassen, doch ist 
so wenig Platz vorhanden... 
Plötzlich taucht eine Idee auf: 
weshalb sie eigentlich nicht noch 
einmal lesen? Was einst von Be¬ 
deutung für uns war, weshalb 
sollte es heute ganz wertlos, 
lächerlich, onmödich sein? Holt 


all das, was einst vor unserer 
Zeit den Menschen hoch and 
heilig war. Es gab noch strikten 
Gehorsam, riefe Gefühle für dis 
Eltern und Verpflichtungen, dis 
man um jeden Preis einhieit. 


Aber schon in „Friedemann 















ZWEI STRICK-KLEIDER MIT JACKETT — 
aus Israel, de In Rahmen 
1975 vom Israel Export 






adewoche auch in diesem 
nnd zwar vom IO. zum 
mar stattfindet, und wie 
m Hilton. wo für die 80 
’nnen, die an ihr tefl- 
. vier Etagen zur Verfü¬ 
gten. Zwar werden, als 
«Tan die ..rieben ma- 
thre”, diesmal keine all- 
a Modeschauen stattfin- 
2 bekanntlich viel Geld 
tfebncbr werden die Fir- 


was sie ja auch sonst] 


Andererseits hat sich die Po¬ 
pularität der Israel-Modewochen 
sehr verstärkt, da schon wäh¬ 
rend des ganzen Jahres israeli¬ 
sche Firmen an den zahlreichen 
Mode-Ereignissen im Ansland 
teilgenommen haben. Allein in 
den USA fanden „von Küste 
zu Küste“ zehn solcher Mode- 
schanen statt, anch mit Hilfe 
von Kino. Lichtbildern und an¬ 
deren technischen Hilfsmitteln, 
die den Interessenten und Kän- 


m MmAimiMmim«MWWIIWWIVWWWWWm*WMVW*W*WOIWIIVWWVWMMIO> 


4 hju v- . . . Anch rieh über die, der zurückgegeben. Je mehr 

d “ “ von j m ,„ ** ■ TOllr Erit _ 

en des israelischen Exports statt, | Israel «ns der Bilderzeitirtig „Is - 1 
die lebhaftes Interesse erregten 1 rael Fashion" orientieren, die 
und von Einkäufern auch der j diesmal noch hi alter Pracht 
grossen Konzerne sowie von und Herrlichkeit, prachtvoll fo- 

Vertretern der Presse. Television | ro-rafiert nnd ln herrlichen Far¬ 


ben ..pofe Freunde" nicht wie-! man denn nicht sogar die alten Bach“ mussten wir erfahren. 


nemngen treten auf: richtig, da¬ 
mals. es war einmal.- 


Courts-Mahler ans Taperiicht.! ddss dem nicht immer so war. 
und lässt sie zn neuem Ruhm; Unsäglich litt der alle Bach um 
erstehen? 


Die überheblichen Worte ei¬ 
niger 


seinen hochbegabten Sohn, der. 
man kann sich des Vergleichs 
nicht erwehren, zeitweise in e> 

Aber noch immer steht man|niger Bekannter werden über-ine Gesellschaft geriet, die uc- 
_ .vor der Masse des zu Bewälri- j hört: ..Kann man so etwas über: seren heutigen Hippies glich, 

und Radio laicht wurden. So; ben cedmckt erechienen ist — - ?eD den und kommt endlich znjhaupt noch lesen?" Ich will es \ Aber alles löst sieb euch vor 

«tdiediesjähngeTelAviverMo-janf Glanmmer mit dem san- j Miomoni5chen Entschluss: I jedenfalls vereuchen! Nach Lm-! seinem Tode zum Guten auf. 
. ti * eT ^ kb . «»iren ^lten Glanz Mherer Zetten! I dje Arbch aufte fl en . immer, ger Auswahl suche ich vier Ro- Die Reue kommt freilich zu spät 
L nd daim ja dann tct-] ffenil Lust, Liebe und Zeit vor- mane heraus, die meine Reise] und ohne dass Friedrich de! 

schlug wrtur den Atem, als tc 1 handern sind, eine Reihe! Dasjin die Vergangenheit begleiten; Grosse das dem Vater gegebene 

ist fürwahr der Weisheit letzter | sollen: ..Soll und Haben" von 1 ! Versprechen erfüllen kann, fü: 
Schluss. Mit fühlbarer Erleich- i Gustav Freyng. ..Friedemann' den unglückliches Friedemuns 
tertmg wird die grandiose Idee 1 Bach" von Brachvogel". .Jett- ] zu sorgen, 
akzeptiert. Glücklich wird die! chen Gebert” von Georg Her- 


Glied in der weltweiten Kette in¬ 
ternationaler Mode-Ereignisse. 

Gerade unter diesem Gesichts¬ 
punkt ist es eine wahre Freude 


mich plötzlich noch dem hand- 
eeschriebenen nnd cczeichneten 
zn sehen, wie sorgfältig auch Skizzenbnch der P-fte-ä-porter- 
dieses Jahr wieder die Vorberei- Kollektionen Europas gegenüber 
tungen für die Tel Aviver Mo- fand, das nur für Tsraei-Prodo- 
dewoche getroffen wurden. Mein zenten vom Mode-Center her¬ 
ganzer Usch hat rieb mit dem ausgegeben wird. 


erste Reihe in Angriff genom¬ 
men und so manches Dahinter- 


mann und „Comelie Arendt" 
von Felix Philipp!. Seinerzeit 
sehr erfolgreiche Werke. 


Vier Mark Stundenlohn 


Bewusst versetze ich mich in 
die Vergangenheit und distan¬ 
ziere mich von der Gegenwart, 


Idi hatte mir drei Themen ge¬ 
wählt, die Liebe, die Kunst und 
Handel und Wandel, wahrlich 
ein weites Feld. Und ich sah fast 


die gleichen Probleme wie heu¬ 
te. nur dass man damals dicke 
Bücher darüber schrieb, für Dio- 


Jeizi wissen die zehn Millio¬ 
nen Hausfrauen in der Bundes¬ 
republik, wieviel sie wen sind: 
Das Oberlandesßerichi Karlsru¬ 
he bat in einem Urteil entschie¬ 
den, dass die Arbeitskraft einer 
Frau in einem Einfamilienhaus- 
halt im Monat mit rnnd 400 
Mark zu veranschlagen ist. Da 
die Richter gleichzeitig aner¬ 
kannten, dass eine Frau im Mo¬ 
nat etwa 100 Stunden arbeiten 
muss, um eine Viexzimmerwoh- 
nung tauberaihalten nnd ihren 
Mann zn versorgen, liegt für die 
Hansmägde klar anf der Hand, 
dass ihr Stundenarbeitslohn vom 
Gericht, auf vier Mart eingestuft 
wird. 


, stadt nicht mehr nmer sechs, tiert diese Vereinigung — muss 
! bis sieben Mark zu bekommen! eine Hasufrau viele andere Be¬ 
ist, gestanden die Münchner' rufe mitausüben: Sie ist gleich- 
_ Richter einer ..Nur-H.uisfrau*’ le-; zeitig Kindermädchen. Kranken- 
! diglich vier Mark Stunden John j Schwester, Waschfrau, Büglerin, 
i zu. Bei diesem Urteil ging es > Putzfrau, Köchin. Kellnerin u. 
Jdarum, wieviel Zeugengeld eine;oft auch noch Gärtnerin. 


! als wäre ich ein Mensch jenei 1 ge. die man heute nur nebenbei 


Tage, als lebte ich damals, als j abrut. Und ich tat einen Blick 
Anstand und gute Sitte noch et-: in die sauberen Methoden, in 


Frau beanspruchen darf, die ih-| 
re Arbeit in der Wohnung lie- 
genlasscn muss, um vor Gericht I 
snszusageo. 

„Diese finanzielle Einschätzung' 


Die Berufsorganisation der 
Hausfrauen fordert überdies seit 
langem, dass die Arbeit in der 


Wohnung und für die Familie 
anch gesellschaftlich voll aner- 
ist absolut- - indiskutabel",' be-ikannt wird. Dszn gehört nicht 


schwerte sich denn auch EMsa- 
jbeth Sch aff ran ct, die dem Vor- 
1 stand der Berufsorganisation der 
' Hausfrauen in München an ge¬ 
hört. SchDessüch — so argomen- 


nur ein rechtlich einklagbarer, 
angemessener Stunden lohn, son¬ 
dern vor allem auch eine hun¬ 
dertprozentige Klärung aller Ver- 
rieherangs- nnd Renteafra gen. 


Zu diesem provokatorischen 
Entscheid des Öberlandesgerich- 
tes Karlsruhe kam es anlässlich 
der Klage eines 52jährigen Wit¬ 
wers, dessen Frau bei einem 
Auto Unfall ums Leben gekom¬ 
men war. Der Mann klagte auf 
Schadenersatz und forderte 800 
Mark monatlich für eine Haus¬ 
hälterin. Die Richter aber spra¬ 
chen ihm nur 405 Mark zn nnd 
machten ihm folgende Rechnung 
auf: 


WISSENSCHAFTLER BERECHNEN 
„HAUSFRAUEN-GEHALT 


Als der Hausfrauenverband I gesetzlich geregelten Pflichtver¬ 
des Bundeslandes Hessen in Bad; Sicherung für „Voühansfrauen“. 
Hersfeld sein 25jähriges Jubilä- 


was bedeuteten, Liebe nicht mal 
Sex gleichgesetzt war und be- 
ziehnngen zwischen Menschen 
für die Ewigkeit galten. Ich wa¬ 
ge es offen zn bekennen, ich ha¬ 
be meinen Entschluss keine Mi¬ 
nute bereut und batte darüber 
hinaus grosses Vergnügen. 


Die bittersüsse Liebesgeschich¬ 
te der Jettches Gebert sammle 
mich traurig and bat gewisse 
Ähnlichkeiten mit der von Cor- 


die feststehenden Gesetze eines 
grossen Handelshauses, seinen 
Anstand, seine Fairness, und 
habe mir im Srilien gewünscht 
dass trotz dem gewaltigen Fort¬ 
schritt. den die Welt seit damals 
Gemacht hat. noch manches wä¬ 
re wie einst. 


Die vier Bücher sind ztsfc 
grosser Liebe zur Sache geschrie¬ 
ben. der Gedanke ’iegr nahe, 
dass die Schriftsteiler damit rieh 


oelle Arendt, obgleich letztere] ein Stück ihres Lebens nnd So¬ 


viel früher geschrieben wurde 
ond Berlin zeigt, wie es niemand 
von uns kennt Wir werden 
durch die Landschaft geführt, 
als wäre es eben nur Landschaft 
nnd keine beginnende Weltstadt: 
trotzdem treten schon Namen 
auf. die Jahre später noch Welt¬ 
geltung besessen. In Jett chen 


Je beug von der Seele schrieben. 
Wer noch Senrimente für das 
Gestern hat. dem kann man nur 
einen solchen Ausflug in die 
Vergangenheit empfehlen. ' als 
Reise in eine bessere und schö¬ 
nere Welt. 


KÄTE NA VON 


um beging, sprach der „Fe«red- 
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fae tzan g von S. 12). 
zusammenzuckte, war 
erste Mal Wer. Die 
Damen übersahen das 
.ck einfach. Man wid- 
h dem exzellenten Es- 
gepflegten Getränken. 
USER SCHÜTTELTE 
«BILLIGEND f 
DEN KOPF 
Herr Baron!" 
dem ersten 
! mir aber ein 
rr“. Und nach 
las: "Rudi, wenn mich 
kennt... “ 

mfe sie niemand. Se¬ 
men wurden im Sa- 
ndsätzlicfa triebt cr- 
as gehörte zur Tradi- 
lauses. 

wie ge«agt. Kaiser 
seph wusste von «Se¬ 
ren Champagoerfe- 
lixnm. Und das Aüer- 
« anch Prinzen tmd 
*e machten da mit 
Monarch schüttelte 


sagte 

Glas. 

ganz 

dem 


SACHER 

fassungslos den Kopf. Aber 
was sollte er dagegen unter¬ 
nehmen? 

Immerhin, durch die Stadt- 
bebördea Hess er dafür sor¬ 
gen, dass in der Umgebung 
vom Sacher wenigstens die 
"Töchter des Lästere" ver¬ 
schwanden. Aber die batten 
ja ohnehin nie ins Hotel ge¬ 
durft. Trotzdem atmete nach 
dieser Satrieraogsmassnabme 
niemand so froh anf wie An¬ 
na Sacher. Erst jetzt schmeck¬ 
te ihr die Zigarre wieder rich¬ 
tig. Der Rof ihres Hauses 
war gerettet. Und darauf kam 
es ihr nur an. 

Doch der Kaiser sah keine 
Rettung. Nach wie vor konn¬ 
te er Übers Sacher nur den 
Kopf schütteln ... “Zeilen sind 
das! Sind das Zeiten ■. 

IN DER NÄCHSTEN 

WOCHE: 

Im Sacher befischte 

Bscb der Mayerüng-Tragüdie 

tödliches Schwelg** 


Seine Fran habe rnnd 800 
Stunden im Haushalt arbeiten 
müssen. Für die gleiche Lei¬ 
stung dürfte eine Zugehfrau znr 
Zeit etwa 500 Mark verlangen. 
Da seine Frau jedoch für rund 
150 Mark pro Monat an Ver¬ 
pflegung ans dem eigenen Haus¬ 
halt verbraucht habe, stünden 
ihm nur noch 350 Mark zn. 
Schliesslich gaben die Herren 
Richter zu. dass sich an«* eine 
Putzfrau ab nnd aus dem Kühl¬ 
schrank ihres Brotherrn bedient 
Folglich darf der Witwer 405 
Mark beanspruchen. 


Zu einer ähnlich skandalösen 
Entscheidung kam vor einiger 
Zeit anch das Oberlandesgericht 
München. Während eine Kinder¬ 
gärtnerin heute bereits um 10 
Marie die Stunde verdient, eine 
Köchin laut Tarif 8.50 DM ver¬ 
langen kann und eine Putzfrau 
in der bayerischen Landesbnupt- 


ner", Arbeftswissenschaftler Dr. 
Hermann Schulz-Borck von der 
Universität Stuttgart-Hohenheim, 
den Teilnehmerinnen ans dem 
Herzen. Rund 1500—2300 DM 
monatlich wären nach gründli-| 
eben Ermittlungen im Ver¬ 
gleichsverfahren der angemesse¬ 
ne Leistungslohn für die Haus¬ 
frauen. Man dürfe Hausfrauen 
nicht nur nach ihren Tätigkeiten 
bewerten, sondern ebenso sehr 
nach ihren Organisation- and 
Rlhrangsleisfnngen. Dr. Schulz- 
Borck: ..Kein Manager, der 80 
Prozent seiner Zeh telefoniert, 
bezieht das Gehalt einer Telefo¬ 
nistin". Und er wehrte sich 
auch gegen die Behauptung, dass 
die in der Wirtschaft gezahlten 
Lohne für Kochen. Putzen. Wa¬ 
schen. Nähen. Einkäufen und 
Erziehen der Kinder «eine Son¬ 
deren twicklong” genommen hat- 


Basteln im Sparprogramm 


Do it yourse!?— ist keineswegs 
neu. Fa« jeder Mann und jede 
Frau hat sich schon darin ver¬ 
sucht mit höchst unterschiedli¬ 
chen Erfolgen. Auch bei uns; 
gibt es eine Werkstätte, in der 
Hobbytischler sich ihre Woh¬ 
nungseinrichtung wenn nicht 
schon von A bis Z selber an- 
fertigen, so doch zumindest er¬ 
gänzen können. 


Von MARIANNE 










ERÜECKEN-PFEUFFER 

fife stod stets elegant frisiert mit onsere* 
PERÜCKEN and HAARTEILEN 

Modernste K LU R A - t mpnrt-Perflc to 
Beste HanpefBctoi ans itaüenfachein Haar 
xi Fibriksp.toii* 1 
Bitte besuchen Sie uns unverbindH«* 

(Strafe: BNEI BRAK, Sn’adia Gacnstr. 8 
Tel 787638, £-»s 54, 61 


Modische KJeidanjE 
m o de re » fngndllcfce* StB 
•ns ExHasfv-Stoffet» 


ZU FABRIKS-PREISEN 

★ Sport- und Abendkleider 

* Mäntel ond Kostüme 
fr Oonrplefef: Tuniken 

and Hasen 

» Röcke — Blase* 
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ten und daher nicht mit Hans- 
franenarbeit. vergleichbar seien. 
Der Experte bedauerte, dass die 
Gerichte in der Bundesrepublik 
gegenwärtig die Arbeit der 
Hansfrauen noch ~mrt null bis 
1000 DM im Monat bew er ten'*. 
Als w eit e rer Redner betonte 
Staatssekretär Dr. Günter Bo- 
vermann. dass Jährlich etwa 500 
Milliarden DM: mehr als «Ge 
Hälfte des B r utt oso z ialprodukts 
der BundewetmbHk, durch die 
Hände der Hans f ra u en in den 
Konsum gehen. Die Präsidentin 
des Deutschen Hansfrauen-Burt- 
de*. Erika Luther, erhob schliess¬ 
lich die rtönf ertrag nach einer 


WOHIN GEHT MAN ? 


WOHIN SIE auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
jTEKA KAFFEE. Er ist 
Idar Beste» 


ZIP ATZ besteht seit etwa drei; 
Jahren, „Warum wenden Sie; 
sich erst jetzt an die öffentlich- j 
keil?" „Warum haben Sie diel 
Reklametrommel für Ihr Unter-] 
nehmen nicht schon früher ge- j 
rührt?", wurden die Inhaber bei; 
einer Pressekonferenz gefragt, j 
„Wir glauben, dass das Sd-| 
beimachen gerade heute ein ] 
wichtiger Faktor im Sparpro¬ 
gramm sein R»nn_" war die 
Antwort. 


ohne ihn zu verbiegen oder sei¬ 
ne eigenen Finger blau zu schla¬ 
gen, der ist vielleicht besondere 
begabt als Anstreicher. Wem 
Phantasie fehlt, dem wird nacb- 
geholfcn. Ins Hobby-Centre 
kommen junge Paare, denen -al¬ 
les. aber auch alles zu einer Ein¬ 
richtung fehlt. Das sind mei¬ 
stens Menschen, die handwerk¬ 
lich geschickt sind. Da ergänzen 
sich dann Maim und Frau beim 
Hämmern und Sägen, beim Na¬ 
geln und Polieren. 

Aber es kommen auch Leute, 
die Villen in Herzlia besitzen 
und die sich als Freizeitbeschaf- 
rigung die Möbelergänzung der 
eigenen Räume vorgenommen 
haben. Diese Kunden sind — in 


der Mehrzahl — weit weniger 
manuell geschickt und umso er¬ 
freuter, wenn sie später ihr 
Selbstgebasteltes bewundern kön¬ 
nen und bewundern lassen kön¬ 
nen. 

Der Preis der selbstangefertig- 
len Möbel liegt etwa zwischen 
35% und 50% unter dem Fer¬ 
tigprodukt. Dass Erstlingswerke 
meist nicht salonreif sind, ver¬ 
steht sich. Aber Übung macht 
den Meister. Also versucht man 
i cs auch, wenn man überzeugt ist, 
] mi; zwei linken Händen auf die 
| Welt gekommen zu sein. Viel- 


j leicht kann die Bavrelwerkstatt 
i die Skeptiker von ihren bisher 


ungeahnter, handwerklichen Fä¬ 
higkeiten überzengen und _ so 
Minderwertigkeitskomplexe . ab» 
Hanen? 


Im Do it yourself-Centre in 
lei Aviv (Merfcaz Misch an, Pa-; 
rischstr. 8 ) kann vom ersten ■ 
Holzbrett Iris znm letzten Nagel j 
alles gekauft werden, was der] 
Heim tisch ler für das von ihm 
projektierte Möbelstück braucht, 

inklusive (Tambour-) Falbe und 
Ziergriffe. 


An Hand von Bildern plus ei¬ 
gener Phantasie kann man sieb 
«eine Möbelwunschträume erfül¬ 
len, oder zumindest zn erfüllen 
versuchen. Man nehme— genau 
Mass zn hause, dann werden an 
Ort und Stelle Anle i t ung e n ge¬ 
geben, kostenlos. 

Soviel Hobbytiscbicr es gibt, 
soviel Zwischenstufen von Ge- 
Schicklichkeit gibt es. Wer aber 
keinen Nagel einschlagen kenn. 


Liquidations-Verkauf 

WEGEN URLAUB 

BOUTIQUE FUER MOLLIGE 

ft A ^ ERMAESSIGUNG 
M U iO alte Waren 

Maentel, Kosfueme, Kleider and Maxi 
Neueste ModeBe 
Reiche Auswahl bis Groesse 54 


Seifer Fashion 


Tel-Aviv, Ben Jehoda Sfr. 102 
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FREITAG, 10. 1. 21.05 Tee zum Schabbai (mit Sportengebnisse: 22.05 „Ein j 2 „ 13 . 1 . 

Nachrichien: jede Stunde Schlomo Nitzan); 22.05 Eine Stündchen’* — Monatsübersicht; H odca f (Eine Tragi 

PROGRAMM iA: Stunde mit Schakxn Chan och; (zweite Folge); 23.05 und 00.10 komödiel 14 15.1. 

S.10 Musikalische Delikates- 23.05 und 00.05 Tanzmusik: In „Radiothdk* — Chansons — kleiner Saat' 

«n- Oboekonzert von MarceJlo, der Nacht zwischen den Nach- buntes Allerlei; q ho jj. 15 15 , 1 , 

StreichseTtett von Beethoven. So- richtensendungcn- lochte Musik, JKatzenspicT* 12 1. 

natrae für Klavier von Dvo- Lieder. Chansons. Sender H: xarä Reise in 

rat: 9.05 und 10.05 Tonbaa- Schatfernsebprogramm 19.00 und 20.00 Nachrichten; j- (Eueene O'NeflL 

daufnahmen des Jerusale- 3.15 Rechnen; 9.05 Geome- 15.05 und 20.05 Lieder und ^ bljrjam Mjgcha 

mer Symphonieorchesters-dTndy, trie; 9.25 Sprachwitze: 10.00 und Chansons. . c- 

Schubert, Hummel und Mozart 11.05 Biologie; 1020 Bürger- Aacherow. Sh. Fmkct a. rci- 

11.00 Volkstuemliches Hebrä- künde: 1125 Kunst (Damris tmd Militärs ender SP V 

isch; 11.15 Programm für Schn- Gils Kunstreise) 12.50 Gesell« Nachrichten: jede Stande T -.„ 

len: 1120 Schabbatemgangspro- schaft und Kultur: 14.00 Pro- 6.05 and 7.05 Schabbatmor- Tfinom 

cramm ftr die wütkren Schul- gramm für Kinder und Jugend- genpro-gramm; 8.00 Lieder über Ir": vüriit • 

Massen: 11 J0 Lied tmd Chan- liehe. das geliebte Land: 820 Schab- : rj? 1 * 1 

son; 12.05 „Mein Konzert" batausflug (Uri Dwär) m die *■“ , mi *, 

(Wiede tfcolum;— Frau Jehudit Fernsehprosrmnm: „Kieme Schweiz** (Jaarot Ha- Mercra^ n.a.) 11.1. (6.15 um 

Bitow); 13.05 Mittagskonzert- ,5 -°° Jvanhö", zweites Ka- cannel): 8.45 Aus den Schlag- 9 00) 17 ~ 13J - _ , 

Mahler. Symphonie Nr. 1 . Di- Pitel: *3» zum Tode": 1525 ze a M ; 9.05 und 10.05 Sand- ,.Besudi der alten Dame 

rigent Erich Lemsdorf; 14.10 Schabbateingangsprogramm für wich: 11.05 „Zionsliebe" mk ^Friedr. Duerrenmatt mi 

Für Matter und Kind: 15.05 Kinden 18.00 Nachrichten in Hijahu Hacdhen; 12.05 Das In- On» Poraat, Awner Chestoa 

ft-ha’hhafwn gang s pn'yi amnr hebräischer und arabischer ternatkmale Uoterhalnmgspro- 

16.10 Eine Minute Hebräisch; Sprache; 18.04 bis 20.05 Film gramm des Miütänenders nrit 

16.11 Der Nahe Osten (Efraim *> nd Nachrichten in arabischer der Sängerin Eartha Kitt 13.05 

Abal: 17.05 Wanschionzert klas- Sprache; 20.05 ^Schabbatlied; Persönliche Fragen: Jaakow Ag- 

sischer Musik — Mendelssohn: 20.10 ..Die Woche ; 21.10 „Wir mon interviewt den Direktor 

Ouvertüre zu „Roy Blas"; alle Cbalozim sein- —die d es Geha-Hospitals: 14.05 Chau- 

Beethoven: Triple-Konzert für dritte Alija 1919-1924 — mit soos für alle; 15.05 und 16.05 Redigiert von 1. Aloni 

Klavier, Violine und Cello; 18.05 Schimon Jisracü, Schula Chen Sendung vom Fussballplatz; und H. Fuss 

Vorschau auf das musikalische Danni Golan, und anderen; 17.05 Unterhaltungsprogramm; Von der Internationale! 


„Die Hochzeit" (Eine Tragi- „El Hazäpox* (Ahron Megged 
komödiel 14, 15.1. über Nachkriegsprobleme) 11.1. 


ten” (Komödie, mit Cfcarma 
Meron u.a.) 11.1. (6.15 und 
9.00) 12„ 13.1. 

„Besuch der alten Dame" 
„Friedr. Duerrenmatt mit 
Orna Poraat, Awner Cheskia- 


„Sylvestrr 72" 14„ 15.1. 
„Seilitz" (Chanoch Levin, 
Erstaufführungen, mit Jossi 
Yadin, Han Dor, Channa Roth 
ua.) 12-. 14.1. <Trf Aviv, 
Bat-Dor-Saal), 13„ 15.1. (Hai¬ 
fa, Bet Rothschild) 

KHAN, Jerusalem: 

10.1. 3.00 Festival gezeichne¬ 
ter Filme 'für Kinder 9.00 

11.00 Füm: • „Das Vorhaben" 

11.1. 8.30 Bertolt Brecht- 
Abend 

12.1. 820 Kammermusik mit 
dem Israelischen Quartett 
15.1.9.00 Inbal-Folkloreabead 

16.1. Khantheatm .Diener 
zweier Herren”. 


Schach-Eckel 


Beethoven: Triple^Konzert für dritte Alija 1919-1924 — mit soos für alle; 15.05 und 16.05 Redigiert von J. Aloni herrlichen Mattvarianten et- 

Klavier, Violine und Cello; 18.05 Schimon Jisradi, Schula Chen Sendung vom Fussballplatz; und H. Fuss was näher an? 12. g6xh5 13. 

Vorschau auf das musikalische Danni Golan, und anderen; 17.05 Unterhaltungsprogramm: Von der Internationalen TG-g3 + Kg8-h8 14. Se5xf7 

Programm der Woche (Gideon 22.00 „Wien 1900” — fuenftes 18.05 Humor und Humoristen; Meisterschaft der .GS.SJL brin- + +. 12_ Sd7-f6 13. Se5-g4Ü 

Rosengarten): 28.30 Literarisches Kapitel: .Die Frühlingssonate'’; 19.05 Portrait von S. J. Ag- gen wir eine interessante Kurz- Sf6xh5 14. Sg4-h6 ++. 13- 

Wochenkommentar (Gideon Lev- 22.50 Schabbatabsdmitt, Nach- non; 20.05 „Weit von der Zeit partie. Dass eine Partie zwischen g6ah5 14. Sg4xf6 + Kg8-h8 

Ari): 20.05 Radiophonischer rich t en. entfernt”; 21.05 Tradition. Tra- 2 bekannten internationalen 15. Th3)db5 nebst TA7++. 14. 

Schachwettbewerb Israel-Norwe- ditäon; 2125 und 22.05 Chan- Meistern schon nacb 12 Zügen Kg8-g7 15. Sf6-e8 — Kg7-g6 16. 

een: 20.07 Nigmmn- Lieder und SCHABBAT, 11.1.1975 sons aus Filmen und „Most- aufgegeben werden muss, er- Th5-g5 + Kg6-h6 17. Lb2-g7 

Melodien: 21.05 Freitagabend- Nachrichten: jede Stunde cals”; 23.05 Ein Stündchen Ho- scheint fast unglaublich. Aber ++. 15. Kg7-h6 16. Lb2-g7 4- 

konzert- Vrvaldi: Konzert für Programm A: mor und Mus* nrit Noam bitte, sehen Sie selbst! Kh6-g6 17. Th3-g3 + Kg6-f5 

zwei Mandolinen und Streicher; 8 - 0S Schabbateorgeukouzert- Sheriff: 23.53 Mitternaditsge- WcJss . pjochatka -Schwarz: Zinn 38. Tg3-g5 + Kf5-c4 19. Sbb 
Patrick Suares: Rhapsodie für Brabams: Serenade Nr. 1 Opus spräch-Prol Ben-Ami SÄarf- Reti-Eröffnang. c3 ++. 

Guitarre, zwei elektrische Gi- **\P”^J* Lstva ^ ^1« seinen Grund?" j ^_ß C 7 — c5 2. b2 — .Problemtefl 
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Schlnsselzug: DM — 0 


c3 ++. 

vuiumc, twei emuBMw %»-•- - - . . _ —— —-— -- —~—- 1 , ja — qi — qj x. iu- —— .Problemteil 

tarran und elektrische Orgel; Weltder Wissenschaft; 92 Q Mn- 00.05 Nachrichtenjounml; Tn der b3 s g — {5 3 , Lei — b2 Sb 8 Lösung des Problems Nr. 47 

Liebeslieder von verschiedener Rätsel; 10.0. Wo- zwischen den Nachrichtensen- „ ^ 4 . c 2 _ e 3 d 7 — d 5 5 . von N. PosnischyL 

Komponisten; Rimski-Korsakoff: cheu c hronik; 11.05 Der Vw^aug dürfen — leichte Musik, Lieder, Lfl _ 1,5 e 7 _e 6 6 . Sf3 — c5 

Sheherczade: 23.05 Radioereäh- at * 1 - 05 . Prof- Ffraim Chanson». Dd 8 —c7 7. 0—0 Lf 8 — d 6 8 

lang- Nissim Kimchi); 23.55 ^ ak U5 x b7 x c 6 9. f2 - f4 

i..Finale"; 00.10 Eine Mmute Wissensdiafüer, 13.05 Mittag- Ferosdtprogramm: 0 10 Tfl — £3 Sf 6 — d7 

Hebräisch. konzert-Boet O-Arlesaenne , 18.00 Nachrichten in he- ® 0 JL 

Mendrfsscäm: Serenade und bräischer und arabischer Sora- Sf6 - d7 ' “K nm 
PROGRAMM B: AHegno für Klavier und Or- ehe; 18.04 bis 20.00 Progr amm Vorposten c5: können Sie 

6.10 Morgengymnastik: 6-20 ehesten Strawinsky; Feuervogel’ ^ Nachriditeu in arabischer ^, h rirsteDen, dass in *-^ 8 ™ 

Musikalische Uhr: 6.59 Eine Mi- Suite; 14.10 Für Mutter und Sprache: 20.00 „Wenn der Mes- vorbei 11. TB — 

nute Hebräisch; 7.35 Gesänge; K™d; 13.05 Kammermusik — ^ tommen wird" — Wird ^ mtowanter Zug. wn 

7.55 ..Grünes Licht": 8.15 Mor- zwei Quintette von Mozart; „ wirklich «inen langen wossen Sxe5; wül Wem um- . 

penprosramm; 10.05 Für die 16.10 Kantorale Musik und Ge- Bart haben, auf einem Esel h5 m - Angnffschancen spielen.g7 JWtaaebngi DM^-- 0 . ein 

»Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- bete: 17.05 Musik ohne Un- reiten. Schofar blasen und die — & ? - ^eser ganz plausibel ferner, shfler Tempozng 

rhythnms; 12.30 Unsere Lieder, lerbnehmg (Pani Laodan); Erlösung bringen?" 2020 Ma- aassehende Zug veriiert sofort». i- 

14.10 und 15.05 ^is vier"; 18-05 kleine EraWungeu über bat; 21.00 Sportschau; 21.45 12. Ddl — h5 !» und Schwarz Dc 6 ++ 1 - c3xb2 2. S.d5-c3 

16.10 Eine Minute Hehräicfa; «rosse Mnsäer” (Ada Brodski „Maligen": „Madigen in der gab nat* langem Nachdenken +****? 3. Td7^jb+. 

16.11 und 17.05 Lieder und »d Sdriomo Hed); 18.40 Spa- A vcnue”; 22.55 Tagesab- anf. Es g2rt tatsächlich keme L Sa2-M 2. Sd5xc3 + Kd4- 

Rezitationen zum Sdiabbat Romanzen; 19.05 Wo- schnitt, Nachrichten. Rettung. Schauen wir uns die e5 3. d2-d4 ++. Es gibt noch 

18.05 .Das interessiert mich cheztehromk — zweite Folge; viele Varianten. Riiihtige LÖsim- 

sehr" mit Dow Schneur: The- 19.50 Rezitation ans der Bi- — ■ " « ——■ "1 gen sandten uns: Kfte BeisfiteL 

ma: Aufstand und Revolution; heJ: 20 - 05 Radiophonischer IN HAIFA Susanne Striem, Dr. D. Taubes, 

21.05 .Blues”: 22.05 -Jch mach ISchachwettbewerb- Israel-Nor- werden Araeigea in deofeeber Sprache für die Zdtnnie Prof- S. Altaras. S. Gross, J. 

mir Melodien" (hebräsche Lie- 20-05 Rezital- DiePiar uifiUDinUTCU Z!mbkr..N. KuemmeL M. Rezes, 

der); 23.05 und 00.10 „Bier a®*™ Bona Vincze spielt Wer- loKAcL II Alinnlbn I t H N. Stenzler, M. Ellenbogen, J. 

und gute Lärme” — Jaakow ke von Mozart. Liszt ma- 20.42 wie auch für alle a nd eren Zeitungen angenommen. Maunieber. 

Armem interviewt im Theater- Miscba Reizin (Tenor) singt Lie- _ ' 

klub; Bizet ^ russischen ^ AüZeigen-BnerO „SCHACHAR Fragcn md Antworten. Frida 

Sender H: 2L05 HAIFA. TtL**24S3 z.« s rgi-sa s«witcix. an 

19.00 und 20.00 Nachrichten; ^ „Melawe Malka"; 22.05 nachts T«. 84Zo7 — aoeaj der Antwort Sf6-g4; im nächsten 

19.05 imd 20.05 Melodie und ^orte die za Herzen gehen ■■ . . ■■■■ . . ‘ " " Zog folgt Sg4xh3, und es gibt 

sollten- Wochenende mit Schrift- _ . . , w t kein Matt,in 3 Zogen. . 

MilltSxseBder: steUern and Lesern; 23.05 Vorschau aut da« 1 V-rrOgramm der WOCIie Problem Nr. 49 von Pospischyl. 

Nachrichten: jede Stunde; 6.05 Wunschkonzert klassisdier Mu- ... -Zlata Praga” 1885. 

und 7.05 Morgenkläoge; 8.05 sik- Schubert: „Schwanengesans” SONNTAG, 12.1. ^ I e *r Weiss: Kd2, Dal, Sa 6 , Lf 8 , 




IWPl 






JiikVä-:! 


IN HAIFA • 

werden Anzeigen in deutscher Sprache für die Zdtnng 

ISRAEL HACHRIGHTEN 

wie auch für alle anderen Z eltnage n angenommen. 

im Anzeigen-Bnero „SCHACHAR 

HAIFA. Schapirastr. 13, Tel. 462453 
nachts TeL 84267 — 86853 


viele Varianten. Richtige Lösun¬ 
gen sandten uns: K5te BeisJjteL 
Susanne Striem, Dr. D. Taubes, 
Prof. S. Altaras. S. Gross, J. 
Zimbkr. N. KnemmeL M. Rezes, 
N. Stenzler, M. Ellenbogen, J. 
Maorueber. 

t 

Fragen und Antworten. Frida 
Teitdbaum nnd J. Cohen: 

Der Zug Tg7-g5 scheitert, an 
der Antwort Sf6-g4; im nächsten 
Zog folgt Sg4xh3, und es gibt 


B , w t kein Matt,in 3 Zögen. 

Vorschau auf das TV-rrogramm der Wocne Problem Nr. 49 Pospis 


pben, Thema: „G«chichte und q) Kupperman 62 (1) und. 
“^“riüidic Aktmtätf* David und Tfcfein je 62- Im 

DONNERSTAG, 16.1. Meistertunier - der Unfwersität- 

1722 Zirkus; 17.40 Die Welt TA- führt nach 6 Runden Ste- 

3^ Cl> vor Birabaum und 
un Fluge ; 20.00 „Kol-bo-thek”; Umar.3 (2), Lew .22 (3), Ma- 


(.Arie Awueri): 10.05 md 11.05 kurzes Gedicht. Wochenschau für die Jugend; Pas Kind erfränleip und de r Mart in 3 Zögen. 

„Warm nnd sdunaakhaft”; 10.55 21.00 ^Aufstieg des Menschen" Professor: „Der mysteriöse Scbachnachrichten am Israel. ' 

Programm mit Uri Sela; 1225 Programm B: siebentes Kapitel: „Die Wunder Nachbar”; 21.00 TV-Fura .Ät, Xarmer des ‘Rubinstemclub- 

Stern zur Mittagszeit -Nachal- 7.10 und 725 Gesänge; 8.10 der Welt”; 21.50 „Akte in Bear- *un” (Fahnenflucht): 2220 Je- Jan Ha]em führen nach 10 Run- 
Uuterfaaltungstruppe; 12.55 Der und 9.05 Lieder am Morgen; beitnng": „Der Wunsch im rusalem-Trefien der Pbilos^ den Richter und Katz mit je 72 
jüdische Standpunkt (Chana Se- 8-55 Esaria Alon über die Traum"; I*«. Thema: „Geschichte und (i) Kupperman 62 (1) und. 

mer y, 13.05 Programm mit Landschaft unseres Lander, _______ .. . menschliche AfaivitSti- David md Tfcfein je 62- Im 

Jeboram Gaon; 14.05, 15.05 und 10^5 klassische Musik MOVKAG, ISA. DONNERSTAG, 16.1. Meistemmier . der Univertit&t-, 

16.05 Ausländische Chansons; Weü); 11.05 Parade 1722 Fenster- Ma^ub« „ 32 Zürkus; 17.40 Die Welt TA. führt nach 6 Runden Ste-I 

17.05 war es damals" — Ja- von Künstlern, die während des yeaAMeae und ngrnzrngz von Walt Disney: .Der Mensch pak (1) ^ Birabanm ^ 
iraar 1957; 18.05 Die Wodie- abselanfenen Jahres m der Pro- Themen; 18.00 KmtterüwJw am im Fiuge”; 20.00 „Kol-bo-thek"; Limor.3 (2), Lew .22 (3), Ma- 
Nachrich Cenmagazin: 19,05 Der grammserie .Erster Applaus” diversen Landern; 2000 Doku- 2J>00 .jfewai fünf nufl"; 2120 ^ , j a) und Geifer 2 (3L 
kur» Freitug. von Didi Me- entdeckt wurden; 12.05 Die mentarSmuberKopfwäsche"; 2220 Spiel der FinaJe ^ Eoroparad5ter . 
nnssi; 20.05 „Perlen zum Wo- Sectogcr Jahre m den Wat- zen 21.00 AmcrikanisdieUn- Wochen- Sportschau; «haften der JugendirGronrn- 

chcnende” (Puma Bat-Zwi); «*7^« “ “S’S 0-5 tohatangstnippen; 2120 „Tan- FREITAG. 17.1. gen erzielte der israelische Jo- 

- Daha “S I3 -°* Y? 1 St dn ; 15 -°° drittes Ka- gendmefeter Grönfcld aus sei- 

”5 ^ DIENSTAG. 14.1, P !te1: - EatW ’' neu ersten 4 Partieu 2 Punkte. 

FRISUR ^ ,7 I ÄÄ 17.« Natnräto- I» 

IL 8.— - Mottte T W mit Ufr 11™ 2U0%iSrt bei Tag tmd niAt 

n , n n n r teihaltungstroppcu (zwrate Fol- Lieder des Alphabeths; 20X10 Nacht"— israelischer Film- 

PIERRE geft 18.05 „Oie Angelegenheit Erbgut— Der Jerusalemer Av 

wird behandelt (mit Gideon Lev- ket. Raw David Cohen sA: SCHABBAT 18.1. 

TCI AftVf Ben Mrada 63 ig3o Vom Sportplatz; 21.00 Kojafc— ^cfarcck«msb«Ia- 20.00 „Warum und wie" 

21.05 Lieder der Volker; 21.45 gerung"; 21.50 Breunpunkk — Gebete. „Tu-bischwat", 



FRISUR 
IL 8.— 
PIERRE 

Ta Aviv, Ben Jehuda 63 



KAUFE LAUFEND GEGEN BAR 

BRIEFMARKEN SAMMLUNGEN 

bis zu den grössten Objekten. Ganze Nachlasse, SpezräHsammlun- 
gen, Sateuätdten, Klassisches Material, Bogen und Bogeutefle, 
Karten und Briefe, etc. 

BRIEFMARKEN SCHÄFER, Tel-Aviv 94, AUcnby 

PJJJL 1250, TELEFON 612047 

EIN GUTER NAME ZAHLT AUCH FUER 
ififRF. MARKEN GUT I 2 ! X 


— Gebete. „Tu-biscfawal", 
die sieben Frucbsortei, etc.' 
21.00 Sportschau; 21.45 .Der 
Mülionenlohn"— rAof den Spu¬ 
ren eines einsamen Mädchens". 


BIALIK SH0ES 

Tel Aviv, Eng George Str. 1 
TeL 53735 - 

SAISONAUSVERKAUF 
10 ®— 20 % 
ERMAESSIGUNG 






- DIENSTAG« 14X75 ERSCHEINEN 
7'NEUE BRIEFMARKEN: 

51 fein Ähritsche Unireraität Jerusalem, flL SJÖ>; 
^Bn Kschwar 7 (IL: 8.01, SJS, 2.08) nnd Arhelts-UnMl- 
• verhetung (IL: 030, 0 * 0 ,138). 

Die Bnaftraritra stad au den Schaltern de? Phuatea- 
«teudlenstea Und den PoBt&mteru «üiltllcö- 
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ISRAEL NACHRICHTEN 78*1^ ItWItl 


★ TEL AVIV ★ 


4 : * d; «M 


TEL-AVIV 


Truthähne kommen aus Israel 


cefcrte Delikatesse zu *ydh- 
njchter. Alf« TrcdBEtne sind 


k. UND VERKAUF 


uch w;b vori 

rEPPICRE- 

JDRANZ 

ft. Grabt 49. TeL 57SS3 
yhm äaroscfce Remicnng 
parateren — v ersich e rt 
T ^gge mafftP — kostenlos 
«KAUF - VERKAUF 


G A L— KONE 
io Möbel, Kühlschränke 
Wevisiojwapparate und 
HaushaJ fsa uflösun gen 

Tel. 874267 
abends TeL 862856 


„AKIBA” 

TeL 052 - 96736 
oft antike Möbel, zu 
crgewöhnliclien Preisen, 
SIberge genstände 
i verschiedene Waren. 

jOMME INS HAUS, 
auch Schabbat. 


“f ““ 01 in eigener Wohnung in I 
Tel Aviv leicht pflegebedurfti- 
gB Person auf. TeL 228066, «-10,1 
12-5 Uhr. i 


•Nw» Klaviere, auch Gctegen- 
” e, * en — Kauf, Verkauf, Tausch 
«Gotiesmaim" Tel Aviv. Allcn- 
«eesnöber Mograbi, Td 

*3682. 

• Klaviere -— neu und ge-: 
braucht Orgeln. Grosse Aus- 
w ®bl — gute Bedingungen. 
Melnit, Tel-Aviv, Dizengoff 125. 
Tel. 220303. 


WOHNUNGSMARKT 


• Scbndderin über¬ 
nimmt BendDungea, Reparatu¬ 
ren, auch im Haute des Knuden. 
245968- 

• Erfahrener BHffcHbr . auch 
langjährige Praxis im Hotelwe- 
een, sucht Halbtagsbeschäftigung. 
P-O.B. 14076 Tel-Aviv. 

• Gesucht selbständige Oseret 
für 2 Personeu-Hanshah. Tele¬ 
fon 241296. 8—14 Uhr. 


'KAINEI 


Be» Jefxida 6 5 a 

TeL 223789 • 10-12, 4-4 £ 

SUCHT fl* 

COr vargemerirte -Utflte 
L> Ob» Wohnung» t-4 SOm- 
«er au mieten / fmufia, 

2) Bfiomr nad jiUa; 

3) Lädem »r TTnnnnfmrw 


| GEGEN MONATSMIETE S 
. . - T „ SD Nahe DüsengotX-Nonlau: 5 

■ erhabenes Salonsofa ver- ■ Leere l-zi nanwwo hmmg. 3 . BL ■ 

trdswert Schönbach- Scba- fi_ S 

. .. ... ■ ^-ÄinunerwolmunE. 1. 8L ■ 

Jecbem 41, 11-1 Uhr, P 3) muia Ben Jehutia— EUU-5 

«565. Händler zwecklos. B : LeereS-Zhmnenrob- 3 

p ouQg mi r. TcloSODL 3 

atz Shoes”, Gesundbeits- ■ 4 j nahe Hajartcon—Neu ZIn- S 

für Damen — Herren. 5 L “ r ® 3 ztamer. parterre. ■ 

, ^ ‘ 5 5) KU» Hess—Allnuby: 3 Ge- S 

jehrag der Füsse, Bern- E ^ 

“5“ ^“^laSSBLii. fii 

Fachmann, Tel Aviv, ■ t» Aviv. Zamenbo«», iTl 9 

rimtr 44 TeL 282050. ■ TeL &&&/&. Hü 3 

. , “ ’ ^ ■ 8jw-i23oT «o-e jw. 3 

X 6 Mato kaufen antike 
abt an e b te Möbel, auch 
i& Tel. 825681. 
fpSÄone, kauft Möbel,] 

Säten. Frigidaire. Nach-] _^ ■ 

164938 abends; 876852. * witwe, Dentschlandrentaenn, 

fa gebraucht, und au- BimMm, aHeinstebrad, ut- 
IBbd, Frigidaire, Kach- **“>£““*"* 

-ituriudwuna.ra.g.u. 1 ^-ff“ lfi2*S£rJf % 
TZM, Cot.«- Jahre. HaBh, FOB 4094, Hr 

i • Ihrer Bequemlichkeit _■ „ 

Liquidationen ! — Zahle * 

Preise! Abraham-Avner, goff.212 propomert. Toran^SO. 

Millionär, Europa — Tounstm, 

a Möbel. Kaushallas. f» -legre..-re - Tom- 

äe. Nachlässt 874245 ~ "f™;- ~ 23 “ 

BWi£St eher Techniker — Religiöser 34> 

A -re Arzt — Religiöse, 24 — 29. 

feSlLngcu, Nachl^ 

r^‘ daire - 867494: 5Ä- -«BfÄS 

U aM M äbel. Fnydai- i , \. atenwbcnAn . go., 

^5 kultivierte Gefährtm. P-O.B. 
|4addBsse. TeL 882825. 16540> w AviVi ^ Nr . 32 7. 

.. _ ,. _ . __ • Cc faltui ei ter. gidansseliender 

Mftbel S Herr WÖTlscht Bekanntschaft mit 
1S17S| I S«1 hiteUieenter. unabhängiger Da- 
P^ifner- me FreizeftgesfaJcnng., 

l >m 2!S^l^n!r Nid»tanooyme Antworten ta] 
FudjskappLfast wn. ^ m 4094, Haifa, 
44. MM Mosdhe ^ I 


VERSCHIEDENES 


Para - Psychologe 

ASTROLOGIE u 
NATURHEILKUNDE 
Zwecks Gründung eines 
Kreises znr Klärung obiger 
Gebiets werden Interessenten 
gebeten, sich zu melden: 
P.O.B. 165. Ramat Gan oder 
Tel. 720870, vormittags. 


POLITUR-ERNEUERUNG 
Jede Art MSbeL auch intOat, 
Aeudenmg derPkA«, 
auch Im Hause des Hemden 
Guantlezt gute Azhcft 

ESCBBL 
TeLAvtr, JecUamstr. 43 
TeL 845733 abd s. 

• Zahnprothesen, Expressrepa* 
ratnren. ^ Stunde, billig, Tel- 
Aviv. KKL Blvd. 32, Bus 61. 62, 
1. 4, 5 und 10. Telefon 246130. 
Empfängt immer. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in ft Stande. Zahnlabo- 
ratorium E. Zackermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. 

• TV-SdmeltservSc«, Reparatu¬ 
ren von Tdevraionsap^mraten. 
Radhw, Tonbandgeräten und 
Stereo-Anlagen. — Herzlia Betb 

Nordao 13. TeL 932333. 

• Tapeten, Wandmalerei' (Pb- 
stik-Kalk), Lackierungen, saube¬ 
re Ausführung zn mSangen Prei¬ 
sen. TdL 238282 zwischen 4 und 
7 Uhr. 

• Vmm alten Preis! wände Ate 
streichen — Plastik, Kalk —, 
Beste Ansfühnmg. Tel. 725476. 


AtLENBY: Walking Taü ( Der t«sbarei Inder” fHo- - Von HAIM MASS ;gehne Delikatesse zu *Vdh- 
BEN JEHUDA: Les Petro lenses | dsl oder Truthahn erfreut sich ■— ■ — ■ ( njchter. Alte TrctffShne sind 

CINEMA ONE: The Taking of‘ Krosse.- Popularität hn jüdi-! rieb, in der .Annahme. nicht j in Israels Vieh- und GcQüsel- 
Pelham — One, Two, Thrcc sehen Staat, besonders unter richtig gehört, cu heben, wie -1 sucht D^S Geschäft. 

CINEMA TWO: den Dorfkindern. Wenn diese derhdte er das uttgbublishe • PREISWERT UND 

The Coovenathm siclj “Dardan-Dardara“- Kompliment. Fr beteuerte, dass; RENTABEL 

CINERAMA: Mister Majesäe gackernden Schar der grossen ihm Kehab. Schu’arma| D -, Gefiüge! fzoologiscn« 

CHEN: Jnggemaut Zaditvögci nähern und sie- in Schaschlik ebenso -ju; ge-1 San:«.- Mellcagris Gallopavoi 

DEKEL: The Odessa Füe Sabre-Ivrith befragen: Wann sebmesit bürten -aic Wiener J * <D<te t - Jfn -in Dritte! bis zur 

DRIVE-EN: 5.00 HeidU _ “* P»*®' wann 131 Porim?", SehnkzeJ aus zartestem KaJl -- 1 Hüffe weniger afs frisches 

7.15 The Policeman-— können sie sicher sein, dass fleisch. Als ich ihm eine Wei- j Rindfleisch und ist sogar bE- 

9A5 Let tbe Good Time« Rrfl die Tnnh 3h ne anen ™ eän- *® Vorschlag, dass er ir. r.iicn \ als Gefrierfleisch. Von d- 

wandfreiem IvriöS antworten Fällen TrnthEthn gegessen hat-! :.:nerikanischen Neuem- 
ESTHER: The Klaasman "Adar — Adar — Adar“ ftm te. wollte er anfangs ar. me:-1 ^. aa< j srer irr- Moschst Beth 

GAT- American GmffM Monat adar). ne Theorie nicht glauben, aber | Chennh an der MitteTmeer- 

GORDON: The Pftdentrimi Hausfrauen svarpathisieren rin BcsUcf l Lr ' eincm d( i r Re “jiü«e "or fünfzehn Jahren tr?- 

HOD- Tbe Taking of Pelham “>«t ^ israelischen Truthahn. stanraaEs ' ,n dcm ? an ! pcrifflcmel! eingeführt, bat sich 

— One. Two 'Uiree weil er die billigste Fleisch- *“1. n l 2i:R — Truthahnzcchr seither 

LIMOR-Un Amon-de Pinie quelle darsteHt, and aus dem ner ^a^cnmize! ser.'Kit na:-, deran emwickelt, dass israe, 

MAXIM* The SedocHon gleichen Grande sind ihm die ‘ c “ for,n4 “ ^usdruc-clicn so ] heute den relativen Weltrekord 

MOGRABI- The Füe ^ fast alle: Restaurants f »™**'#* ** ™« • i R der Putenproduktion nir 

OPHIR^lnstoTi* trenesteus ergeben. Der Wirt- meiner Be-]^ b^pmehen kann. Das 

ORLY-'a Wann Daa-mher »dbaftsredakteur einer grossen * Ki:j P tUn S- : GeheimnU der Rentabilität 

PAnrc- l ’inMtr >Wm müfi südafrikanischen Zeitung 'er- Junge Truthahne — -sarkeys“ I ,ie 3t m "apidcc Wachst am 

ppp». Lnefev u«/™ jsäilte mir anlässlich eines — fwsrusn sie b»; den Eng-1 des Suchtragels — ein En:- 

CTtrri'rr if n ,A. u .i,. rvt>n Ikarzlichen Besuche? in Israel, 1 ändern und Amerikanern aus- ' v.-’cklungsiempc 1 . mit dem ieh: 

p TO i jdass er selten in einem Lande gerechnet “Türken“ und nichr | Anderes Geflügel^— auch das 

ttttti t-T- 50 Feisch gegessen ha- .Jnder” beissen ... ?t sind nicn< - — Schritt halten 

rn iwi' Tfcft ^ ich di ® Obren westlichen Auslände DIE bc- \ fcanQ- Ein Truthahn (männlichen 

TEUAVTv: The Stranger G»rKa 5 h!»^ kann nämlich be- 

ZAFON; Stevisky 


DON: The PMmtrfmi Hausfrauen svmpathisieren dn Bcsuch Lr ' eincm dcr Re 'jif<«e vor fünfzehn Jahren <rt- 

• Tbe Takinc of Pelham “>«* ^ israelischen Trothahn. **?“«“'*■ ' n ^ an 111 £ —; ncrimcn-.el! eingeführt, bat sieb 
_ T__ wen er die büÜMte Flekch- Aassage nasn — ^sc- .die Truthahnzucht seither 


MAXIM: The Seductton 
MOGRABI: The Odessa FÜe 
OPHIR: Inside Job 
ORLY: A Wann De a een b er 


- ■■ ‘V,., - 


RAMAT GAN 


be. Als ich mir die Obren | westlichen Auslände DIE be- j fcann - Eil1 Truthahn (männliches 

• G^chlcch^.i kann nämlich be- 
! rciis 5nnerh2!r von sechs Mo* 
f fe' i naten ein Ge^ itnr von 13.5 
i he erzielen. Die Truthenne 
tot iitn. -- .. I wiegt zwar in der caeichec 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENS 



KINO LILLY: 7.00 und 9.3r! _ . Dr. Crc.^r ^-; 2ci ,^ nnc nur die Hälfte, bic- 

j Sletrth (4. Woche), Lawrence ~ "f ,ö ° der) ' R:UT,a, c,2n - *- s Jel 93. Tel., ;s , de gegen ein riel 

Ol Wer. Michael Caine; _ Kikar Hamediaa, Tel 25*046; ^52 Von Frefcsg ^fschmuckhaflsres Fleisch, 
aon -n,- n f ctn. George 28, Td. 223721; Uhr bis Scbaobat 7.00 Unr fran:: 

4M Uhr: The Ar h of Fire. Ja||I|da Halevy 67. Tel. 612474. MDA, Hagilaal 42. Tel. 7SlT5i. ; DUMMER VOGEL 

Schabbat 8JO—19.00 Uhr: _. .. ..j Heute produziert Israel — 

Scbemkih 27 Tel ,, 84791 Ye- ScM,Ws Voa S - J ° Unr n,s bei einer Einwohnerschaft 
bnda Hamaceab: 33. Tel. 449995 l 9 00 ^igei fall?.], von 3.5 Millionen tdic besetz- 

Dizen-off **17 Tel ,, ‘>3488 Rama: Gai3 ' Nordau S. Tei. i en Gebiete nicht mit inbegni- 

r ' -"■ ■ ■-. —3 Jebuda Hal^y 67. Tel. 6“t2474.’ 7 / S ° 0l ' n .° r s ® ar feni schäomwau 22 Mfr 

ACHTUNG HAIFAS! I Mo. Schabe 19.06-23.69 Uhn ^ P*** ®* **• 1 j04 ‘ 4 - J oncn ?r ° 

I PELZWERKSTATT . 2"2l*S ■£ L j3m b j’ 1 So ; n “ f 7 V b V h!ü,nfleis:h - DK “?=!“ Is . rs - 

I Berfaahreslr. 38 I HA HataT 67. Td. 612474. “?*■??"“ Gan ' Has! ' s3 ' *> ■ 1 £ s “ a ? re!a!,v 
1 I D A r in„.aii,nifi Tel. 781111. ! ten TrDthahnprodirzenten der 

I Übernimmt Umarbeitungen I . . <m ,. _ ot ' Von Frehagr abend 22.IV Ui» ‘ Welt, aber auch m abstMuren 

morgen 7.00 üb» | Zahien ist Israel in seiner 

I Modelle, Mäntel, Kragen, . uereco Moz Schabbat von 2 HWi Uhi' Truthahnproduktion weit grös- 

Verlängenmien I «£!* 'rü . bis Sonntag früh 7.00 Uhr i seren Landern, wie der 

—— I .. — Kitv^SS* prfacb T1kw:K Te! - 912333 - Bundesrepublik Deutschland. 

• Kante gebrauchte Stümobel ? chn«.Schabbae De- ^ taim g 63 3 33 . Lod . 7e] \ Frankreich oder Italien, über- 

md Han^aJtsauflBstmgen. Td. ^ < * 62133 = Herdte MDA Telefon Heger». 

04-662066,04-532861,04-232203 WT333. ! Einer der Vorteile der Trat- 

Hadfa.. l\ rl{ rhoto« Von Frei ,n 19.*X» Uh. I Anzucht im Vergleich rur 

• Für serifite Dame (oder Ehe- Baron Wrsch _1 ‘ Te!- bis Schabbat fri* 6.00 t»br «reo[Hühnerzucht ist es. dass Trnt- 


• Für serifite Dame (oder Ehe- 


Scfrabbafc Baron Hirsch 
911710. 


paar) in Thron (tun Autobus) ' . .. . F . Moz. SchabbaS vop 19 0n Uhr hähne ™ rhvai ™ebr Futter 

abgeschlossene 1~2 Zimmer- . ** ^nr.tog früh 6.00 Ufcr; ^ W»; 

wotaung mietfrei per sofort ab- Tel 843133. tend schneller entwickeln unc. 

- -*-•*— Piteach- ^ regate 14_, gegenüber ^ p^ ffag J2 ^ | daher auch eroebUcb bessere 


zagebea. gegen teilweise Betreu-! Hotel 


nng emes ruhig«, aten.götnn- Nafani3l ahend . „erri! ^ /"SS 7 * 


I Preise erzielen. 

1 "Von allen Tieren die ien 


str. 8 , Tel. 269487. 


. zn allerletzt 

n wn doch zn Stam pf 
a man TEPPICHE 
fcn, verkaufen oder 
rieht« wiB 
STAMPF 
fc. 1, TeL 293531, T-A 


RiEFMARKEN 


für Nr. 3069. | 

• Wir soeben für Tochter, gross, 

gut aussebend, eingeordnet, mit 
akademischer Bildung, pass«- 
den eingeordneten Ehepartner 
bis Mine Dreissig. Zuschriften: j 
POB 1334, Td Aviv, für Nr. 
L/31612. ! 

• Die erste HefrstsvermMerfni 
in Israel, seit. 1950. Passende 
Partner für jeden Alter, Sara 
Moscovici, Jaffastr. 34, Haifa, 
Td. 04-524408. 

• Ehepartner für jeden! Tou¬ 
risten, Akademiker. „Fortu na". 

, Idelson 20, Tel-Aviv, Tderon 
291004. 


ARBEITSMARKT 


efmarken 

ider n. Israel-Brieft, 

ik arten, Archive — - 

za gutes Preisen • Gestrebt Gesellst* afterm- 

riN MARCO | bcx __ Krankenpflegerinnen— 
\viv, .Aflenby 32 j; sänglingspflt«eriiin« mit Wob- 
Td. 59688 nen — Metaplot — Krankenpfle* 

— gerin, 5 Stund« — Osrot. mo-| 
n-BesAdtnog, Israel, naflich — stündlicb — Restan- 
Vc Kolar, S09& Ra- rantpersonal — BÜrorehtigrai- 
•ül Ramat Gan, POB «es: JRnth", lawnestr. 2, 

i — 623637! (10.00—J3.00). Frei- 
! tng 440647! 

• jrgr stilistische Überarbeitung 
I soziologischer Dissertation «Jn- 

amilic, die lOjähriges d« in Deutschla nd" (c a. 400_ 

welcbes von 8 —3J0 reu) suche q “^ 

: besucht, auf 10 Ta- lifizierte Kraft. Bcwert ’^ 8 ^ / ^ p 

sion Mftrimrat. Nähe tcr Chiffi* ” Öb' ^* 
TeL 298575, Tel-Aviv Israel", Tel-Aviv, P.O.B. -8 - 


Een^qhen 


Sdiahbat-E in g am : 435 Uhr. 

Schabbat-Ansgang; 5J4 Uhr. ! 

Parseba: WAERA 

1. Icfaud Sdiiwat Zion, Nene 
Synagoge, Ben Jehodaste. 86 t 

Freitag abend 4.45, Vortrag: 
Rav Jebuda Ansbacher, Schab¬ 
bat morgen 6 JO und 8.30, 
Bar-Nfizwa: Gfl Fefarer, Schab¬ 
bat Miociia 4.40, Vortrag: Herr 
Jacob Baror. 

2. Icbsd Sdiiwat Zion, Bett 
Hsmore, Nathan Stram-Sfr. S z 

Freitag abend 4.45. Sdiabbaf 
morgen 8.00, Schabbat Mincha 
4.40. 

Adst Jeschunm: Gnessinstr. 6 , 

’ Freitag abend 4.45 Uhr: Scbab- 
bat morgen 7J0 Uhr: Mincha 
4.40 Uhr 

Wiener Minjan: Nathan He- 
cbachamstr. 10, Freitag abend 
4J5 Uhr. Schab, morgen 8.00 
Uhr, Iimud Talmud: 4.00 W- 
fung Rabb. Dr. Zwl Scbechter. 
Mincha 4J0. 

^Kedan > ’-5ynagoge, Progres¬ 
sive Gemeinde, Cariebachstr. 20. 
Ecke Ibn Gabirdstr^ Freitag 
17J0 Uhr, Sdiabbat morgen 
9J0 Uhr. Predigt Harew Mo- 
■die Zemer. 

„KeMlat Ramat Adv", Unl- 
versirSt Td-Aviv. Beth Perez 
Naftali: Freitag 18.00 Uhr. 

Hafechla Ramat Gan: Freitag 
abend 4.40 Uhr, Schabbat mor 
gen 745 Uhr; Lehrvortrag: 
Herr Bsurfcol- Mincha 4J0,.Ga- 
mara Schiur Herr Wetanana. 

Kehüat „flmet v*Anava". Ra¬ 
mat Gan. Jabotiusky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor¬ 
gen 9.30 Uhr. 

JFIaminjsH HechadasdT — 
Scbcchnuat EHescr. Kfar Saba. 
Freitag abend 4.5S Uhr; Schab¬ 
bat mor^n ÄjOO Uhr. Mincha 

4.45 Uhr. 

Agndaf Befii Hatnesse«. Kfar 
Schmariahn. Freitag abend 

16.45 ühn Schabbat morgen 
8.00 Uhr; Mincha 16.30 Uhr. 


den Hem. Handschriftliche An- , ‘J’ Arad: MDA. Fel. 057-97222 »on anj inoi m ku 

geböte mH Angabe des Altere, Tel AacWnd. Tel 22222: Kir:v\*«™- ** oer Trudiaho das 

evtl. Photo, an KJU*.03. 1073 ! ^ Bai 0rK> Mf} '- r?J 

J ,- Jl , Bar Jam: Freitag abend: Ba'-! n „-.. r . Spitzer, der seitens des Land- 

m Flu/Juiinf-rmvliniinei ^ our ^ ^ cll3bhat 5 Hanewüm 3 j | ' ‘ »'.virNcbafisministerioms in Is- 

• MöhBerteEfa^min^nim* CH0L0Sk Frefr^ ahend: ^ 01 •' R ^ hmo ” T ! I 1> ruel das Trutfcaan-Züch- 

an ältere Dame oder Herrn mit — ,, E c t nrh»*n 1 .^zior: Xi DA. le; : ... .. . . ... 

„ . . . _ ., __ \ Trumpeldor 4: Schabbat: Soko-I , ien uberisacht und auch seihst 

Pension abzugeben. Hana. ^®'j]ov 68 . ' lr'\ ~ r „ N . , 1 einer der erössten Truthahn- 

he Merkaa Hakannel). TeLj ^ schenu: Freilas abend:, a ! fehlte d« "Land» h». -Trtte 

. __ ~ jHerri 34: Scbabbtt: Schikuu Gi-j ' näh ne sind r.icht nur ängstlich 

, • Auf dem fe«**!: Gegen Mte wl . [e >0S vor 5 0 l kr ^ ;• : von N , r[ir sw , soadern „ crs . 

Inanmiete - Zimmer »nd&s- \ERZTRNArKTD!ENST | ? ! J* r I C ,'V' ! '**zv bv-,?erisch. und wenn sie 

ecke für längere Zen an gumu- nari „ Adom:Aerrte J«entere 50. Tel 5,*?* ech!5 oder eingebildete 

gen Bedfaigungea. Baigeldeinlage Nachldfensr T . A reI 6K333I Dr - W:irc t>nna M> Gefahr bittere, bricht bei ih- 
erforderlich. — Gegen Schlus-' , ft1 w „ Uhf abends ^jch^chmonaiir c^Te! en ejne PaQik aus uad ^ 

selgeld 3 gereumigr ZJ cl "Tfr-| 7 Uhr 1 Ra-..« Gan. Gma«:.i«- *.• ( : nd im 5 lan d c . sicil 3 e 3 ensei- 

herrlkher Ausblick. Näheres Bu-i ^ u 3!iD David! BlM> i;? Züsammcndrängeu zu 

ro Sternhcrg. Haifa, Hanassi *^ n7n j e i tkiim.' j 5 ’ ,f faiickeu. Ausserdem neigen 


Tel. 88808, 83260. Knpat ChoGm JMnccahf". ' *- T * ,r Dr. - ^ |e rur cn-fitsuchr end ist cs 

• Nylonvorirenge, amländisebe ^ p r{ .^ a g t 00 Uhr hi> «KinderiWeizmjnnMr. 3?.Gi-, j. s r.n schwer, sie auseinander- 

bis Schabbat 7.00 Uhr früh ™ airr : ^ • z« »ringen’. 

Küche, Terylen4>ecken. FiKsbo- TeJ J01 Dr NeveAn;:! R itnn« Hawh^, r Dcr schmackhafteste TeE 

deubelag. Baderimmcrmatten. — „■ . « \ 0 ,^ 1 , Hnifa 112 MineOiine m- Sr.i: t i».n. r. , Truthahns isL “aie jede 

Hofctfidüer, Haifa, Herristr. 69. ^ 4512 s?: Dr. Cohen (Km- 2333. vor* - v Lk , Hausfrau *aoM weiss. seine 

(Geöffnet nur vormittags). j^ordso Blvd 71, Tel. Bb?nd - e 7 Llhr mnraens j Brus:, aber auch der Sehen- 

’ ' Knp>« Chol im ,.a «a?’. !•: ; ket i'ciit seinem dunkleren 

H0TIZER Gwch Dan: Freitau von 14.nn 1 « Wl ; Gus ? ;/.* i FW«*»'. * ind ,^ r “f5 scl " von 

bis 19.00 Uhr Dr: Goldstern Ea L ***** ! J ? r LeMr ?chc . n t n, ^ : .t pre ' 

SchÄbat-Efa^"4jTUte (aHg.% Ramat Chen. Schalem !S. re '- WHfc Ha:.n jehen eignen sieb rar de JEaJ r 

Schabbaf-AosOTttr- 5-31 Uhr* . . ■■■ww—" 

j Jt ’ ui ^ b _ mmMMWWWMMmammwmKMBMMMMMwmmm • ftwwHwwwwwiiw^^ 

87 . JER0SALEH Umw3si*?nä3! Jpternsfiemaie SnezisHsten | 

Tel. 663211: Schabbat bis 21 Prof. aBA und MENORAH BARUKOFF | 

Uhr Masse da 1. Tel. 662289. * Jernsatem-Rechawia 2 »1 Da?: lustimt für Naturbeillmnde | 

Nach 2T Uhr MDA. Telefon Zimmer mit Telefon gegen I ] behandelt oiine Medikameute S 

512233. Kirjat Elieser. Schlüsselgeld zu übergeben. Te- ;[ GescbiechisüÖrungen. Depressionen, Verjüngung. Asthma, | 

——r--- -»i—. -z^r ,,“T Wem 02-32341 nach 16 Uhr. |i Rheuma. Herz. Magen. Nieren. . Spondilosis, Diabetes, | 
KTNO MORIA: A a S Nevrosfs Akupunktur. Physiotherapie. Renopsychodiätelik. c 

tbc Spring Rain 6^5 9.00. V (1 T I 7 F If !> niähari^h^ Sne7.i.i]erMH!»nLSse. ? 


, Genchle. 


JERUSALEM 


NOTIZEN \\ 

.. - ij 

Scbabbat-EJnsang: 4.17 Uhr. !( 
Schabbat-Ausgang: 5J2 Uhr. Ij 


Ui«W3ff*z?nsf! Soezl^isten 

Prof. aBA und MENORAH BARUKOFF 
Das Instimt für Naturbeilkunde 
behandelt oiine Medikamuutc 
Geschiechisitorungen. Depressionen, Verjüngung. Asthma, 
Rheuma. Herz. Magen. Nieren. . Spondilosis, Diabetes, 
Nevrosfs Akupunktur. Physiotherapie. Renopsychodsäteufc. 

Psychoanalyse. Diabetische Spezialerecugnisse. 

Tei. 252331, zw. 16.00-20.00 Uhr - POB 26159, Tel Avir. 


INSTiTUT ZUR BERUFSSCHULUNG 

sei Haifa 

sucht 


• Kauten-Vertauten Po.^- “ "g“ INöTITUT ZJR SERÜFi 

i ■«, g-rtci.w Emmia. Narasstr. l —- rrerta^.g qci HaTpa 

abends. 17.00 Uhr. SchrifterkU- g Jchr 

ten. Netevwbtoac, nrehtBcher ^ ^. bh _ , ehoschra Aurirl 

Berobn, Scbtomrioo Hamalka- _ « 5 J5[-1 SEKRETÄER • ÄSS 

Str. 18. Tel. 234617. APOTHEKENDIENST: |g (Herr) 

• Frau für Pflege einer .«reu hÄS üSTcSi + 

Dame. womSgüich mh Schlafen. Vienel. Tel. 283401- ,e Qualifikationen: Erfahrunu in i 

für Jerusalem gesucht Gute Be- Schabbat 9—13. 16—19 Ubn‘1 Administration. Gute Hebr 

Zahlung- Anfragen Sonntag bis Hapalmach 28. TeL 36084. je erforderlich. Englisch und E 

Freitag 8 bis 15 Uhr Telefon Mu*. Schabbat bis 22. Ute ;| mU Letolauf an: PC 

02-525241 Judith, Samstag 13 Bet Hakerem 19, Tel. 5210091| 
bis 18 UÄr Tdefta 02-412ö26.. ! AJ Sahara, Tel. 2S3543. _ jite wm w mi . . 


SEKRETÄER * ASSISTENT 

(Herr) 

der ßsschseffsJfijfüng 

Qualifikationen: Erfahrung in Buchhalrung and 
Administration. Gute HebräisciikenRmisse 
erforderlich. Englisch und Deutsch von Vorteil. 
Bewerbungen mit LebetiiJauf an: POB 17, Kiriat Tivca 
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ISRAEE NACHRICHTEN 9OTB?- HWll. 


Freitag, TO. I. 1975 


m^*rn 

^N1^> 


ECHO 
□ ES 
TAG ES 


amm pn 


ws mna D^inc nnw^a a’snn lainaa a^in oTa*»? 
“airn 7» dtoti üs£ ffonpn d^dd .ranipn ^5 

Tan ff>rw *cr a^nr 1 ‘t’jms n^xm “non„a ms 

l’Kra riKiicc ?r ’^ar^csK cns: « .nia?6 min di m*nrsx 
rvrörx 7 »s,*rt> *pn ’^a e*r7nrai pst Kra7 *mrs nm. d5*sk 
am — -yrs ar imaTB tu “rnz ip nop>: ijnhrna .isnna 
*rs s*sa ar 'mpsa. rasa rrs r?^c: a^sa 'rv vier Thron 
racn imp nwnra .*rstr kso k^s* nrn^ Tis mn kvt .fps* 
.moa "arärn jrnrLa nann jrömpv^o« nctan *m *p tttk 
oi»a nwinnrn ns arto nrnwr na’n ro ar^> — *p bk 
tea r»ö mm wimn ’s? nr ws ? cp:« 1 ?? bwu *rc 

moo näsn innann io jdtr iwrw 5^ bas — -»osir *raa 

.rrniincB wn 

■bor Tpn "na bns man nx ,n? nx ff>pnso n*s» wraa 
irvta narrsn ax iranrnp nunteg irasa tnim tax bas »’ftbcr 
.lsbsx 'trm.n bs br armb imr nbccon rnrna mobnn 
nr Tira mcra ibTmn cypipcn bnaa “aa mmn mspnn 
.erorix nwa ?25?a nrraarr nebnr; nx trrvnca «ab bnwn 
nraisn tarn bai jpircrou nebnrt ber nba ba a^Ta un 
.crmimbi naanb pnnb bar» dwü .tbsro aw« *o «nxrynb 
mn Tnbr? »asa sraan xb nbcaaw? mpai mm n rnasr an? 
•impon rnnVnn -ab d»dvtx rrträa ara* nepna Tram 

NUR VERZICHTE... ""W 
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SELBSTMORD 


Katzar prinzipiell fixer BOdnng 
einer nationalen Regienmg 

Vor ScfaEem der Ä. Klassen in CNudoti eriepete Staate. 
. präsident Katar in Beantwortung einer Frage, ca an» 
seb als Präsident für die Bildung einer nationalen Regie¬ 
rung Einsätzen, da er & Interessen äöor S taa t s feärger re¬ 
präsentiere. 

Katzbr entgegnet* auf zahlreiche Fragen, die das poli¬ 
tische Leben im Lande betndSen. ^Manchmal wundere ich 
mich, wie meine Antworten anf Fragen za verschiedenen 
politischen Themen von. Presse und Rundfunk ausgelegt 
werden. Es ist gut, wenn in der Regierung-zatirekfce pbD- 
t fcc fo Groppen n s treten sind. Ich glaube; jeder Präsident 
Israels sollte piini ip l cfl für eine nfttkniale Regiernng ein- 

ii..|V •**'*.’ 

UCkOL 

Eine Schülerin fragte Katdr, ob es wahr sd, dass Bm» 
Professor Ondm Wta caiiann einst geraten hatte, der PoÜ- 
& fernzotrieflben. Der Präsident eBtgfgwtr, ehits Tages 
h«»»« W ebmann gongt,« giaidie, er werde einmal ein he. 
deutender Wissensdurftler werden. Er roBte sfdrweatedim 
mit Wissenschaft beschäftigen and an Gottes Wffltn nicht 
Politiker werden: „Sonst wfrd Buten das passieren, was mir 
geschah: Sie könnten Präsident von Israel -werden.* La¬ 
chend fügte Katar Im«™ „IA hörte nicht anf aeinen Bat 
nnd jetzt bin kh Pr&sSdent!' . 


Z'- PWV ä. 

'm&T: 

•*— -r fer£43*' 'W 6 ?*'. a 
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Bichonski muss in Haft bleiben 
proklamiert einen Hungerstreik 


LUSTLOSE TENDENZ 
AN DER BÖRSE 


* i ... 

. Ttt «K 

"MM» ÄteÄu. 
kow» MW HBWO ' B 
■-Jt»*. t«« «ütf r»se 

jteftt q wfc «dä- 

■»»« * ■ ' *!»>: r&* 

i ^ ■*-' r.«M» 

t~ 4-w* te—..■■«! 


^öi ieftcsf tim iaNm IM» 


Rachel HeDer in Haft ist, wawBc 
sich an das Oberste Gericht not 
«mihii Einspruch gegen ihre In¬ 
haftierung. Sie .fordert, unver* 
zö^kh ans der Haff atUwa 
zn werden. Die Verhandlung tat 
für nächsten Montag anberaumt 


Joram Bichonski, dessen Haft vor Gericht, die Polizei versuche schwel wiegende Verdachtmo- 

Bestrinmte politische Kreise Bodenbehörde wird heftig ange- gestern in Haifa um 15 Tage mit Methoden, die nur in to- mente gegen Joram Vorlagen, 

in nnserem Lande sehen mir in griffen, wefl sie Mittel gesucht verlängert worden ist, erklärte talit&rea Ländern üblich nnd, sei- , Jch bin unterrichtet, dam nur 

V erri ch ten am ganze Heil für ha», um die Arbeiten in MaaJe nach der vierstünd ige n Verband- neu Dienten mürbe zn machen, noch einige Fragen klargestellt 

ans. Die Anhänger der Mapam Adnmfan zn beschleunigen nnd hmg zn JonrnaBstea, jetzt werde „Mit dem Versprechen, er werde werden müssen, bevor sich die 

und Ihnen naheste h ende „Tau- die Sledlnngspläne zu fördern, er einen Hungerstreik prokhunfe- nach einem Geständnis nur mit Kette der Beweisstücke schliesst” 

beri" träumen mir von „politi- Kirjat Art» wurde gemäss Be- ren. einer leichteren Gefängnisstrafe sagte der Richter, der die Haft 

sehen Regelungen ' 7 und sehen in schloss der Regierung gegründet Mitglieder der „Avantgarde" zn rechnen naben” wollen sie ihn um 15 Tage verlängerte, 

jeder feindsetigeo arabischen und soll nach allen PEänen zn nnd anderer linksextremer Grup- zu einem falschen Geständnis 

Anssenmg „verborgene” Mög- Israel gehören, aber die Aufro- pen, die vor dem Gerichtsgebäo- bewegen sagte der Anwalt. MAS AL MISRACH1 

fichkäten für eine Veiständi- gung ist gross, wdl der Starts- de demonstrieren wollten, sahen Der Richter wies diese Berner- WE NDE T SICH AN 

gong. Sadat kamt scharfe ante- Präsident die Tagung der Chernt in letzter Minute von dies« Ab- fc-nogen scharf zurück, nnd gab OBERSTES GERICHT 
israelische Reden halten, aber in Kirjat Art» begrassen wflL sicht ab- zn verstehen, er sei von der Po- Masal Misrachi, die im Zo- 

fmmer werden unsere Tauben Der Präsident soll über allen Rechtsanwalt Misgaw exklärte lizei snfonniert worden, dass s a mmenhan g mit dem Mord an 

fesfsteHen, dass er die „Tür für Parteien stehen, fam» er «farm Rachel HeDer in Haft ist, waaAe 

VerhantHrmgen offen gelassen eine Ausnahme machen, weO cs sich an das Oberste Gericht mit 

hat*; die Mapam bemüht sich, sich mn die Chernt und Kbjat DraKlsfiscIlfi Jam] nach «non Einspruch gegen ihre Id- 

Hhüdonea zn verbreiten, obwohl Art» handelt? haftienmg. Sie .fordert, Rnro* 

die politischen Theorien dieser Israels Regierung sieht rieh Aiitfim Varhrorhnr im Dam 1 a z^ich aas der Haft en t te w ea 

GrqquB oft gem^ von der Ge- einem h ar ten politischen Ringen wHIÜUl IClDlwIHltvi Ul ndlHIC zu werden. Die Vaiandlimg ist 

s^idrte wid^Iejri WOTdeu.Ni^t gegenüber, rad oft genn« haben Ramie ff) — Ein Altem, der Ben-Ijon erzählte, man habe M ° n<ag anberÄanl 

ohne Gnmd hat Ben Gurion sich wir das GefuM. dass die leiten- . ”, wordÄ ' 

während seiner politisefaen Akt«- den Männer der Regierung we- ^ Rechteanwalt Arie Kammer 

rität so scharf mit dieser Partei gen des „Blicks auf Washing- dramatfecher J^d ben Ford Angba-Wagen g«e- reichtc die Berufung an das 

snsemandergesetzt. ton* h, ihren Angeboten zn writ «° den S traasro von Ramie fest- hcn. In dem ffinterteü des An- oberste Gericht em. Masal Mis- 

Die sicher zur Verständigung geben, aber die Verafc hfepm pa- ^ ÜVUUI ‘ e B - Ponzriw^en tos waren irgendwelche Ge- rachi befindet sich seit dem 20. 

neigende Regie mag Rabis hat ganda, die in unserem dar- ^ ^ ri,aU uto an genstände* verladen. Dies er- Dezember in Untersuchungshaft- 

sich mit aOer Entschiedenheit ge- fflier Mnami betrieben wirf, ist ^ V«rf°* 8 Iin S *s Verbreche« regte die Aufmerksamkeit der ü der Berufung heisst es, sie sei 

gen Kontakte mit der PLO ans- ebenso seltsam wie schädfich. tea * . Polizei, die dm Wagen anhal- bereits ejovernommen worden 

gesprochen, and siehe da, der Wir können nur hoffen, dass Der Verdächtige ist der 25- ten wollte. Als der Verdächtige and habe alle Fragen bei den 
poetische Sekretär der Mapam, <fie Regierung bei ihren bisher!- Jährige Mosche Gabai. Er wnr- in hohem Tempo weit erfuhr, polizeilichen Erhebungen beant- 
Naftali Feder, traf rieh ^zrfäl- gen Beschlüssen bleiben und je- gestern dem Friedensrichter wurde die Polizei alarmiert und wertet Sie wird diesmal wieder 
lig” mit einem PLO-Vertreter In den Druck gegen die Besiedlung von Ramie vorgeführt der die die Verfolgung nahm ihren An- der Brihilfe zum Mord verdäcb- 
Prag nnd fohlte mit dem Ver- von Maale Adnmlm ablehnen Unteisuchungshaft anordnete, fang. tigt Eine Zeitlang hiess es, sie 

treter der Mörder eine politische wirf. Der geht es mn wohl er- Ersah rocken sahen sich die sei nur wegen Verbezmüchnog 

Unterhaltung. Er musste selbst wogene Interessen des Staates. Menschen in den Hauptstrassen Mehrere Male versuchte der gewisser Informatio n en festge- 
zngeben, dass es keine „gemein- und auf «fiese darf nicht ver- der Stadt um, als sie die vorbei- Verdächtige, den Verfolgern zu nommeu worden. Der Anwalt 
same Sprache* gab, und musste richtet werden. rasenden Antos erblickten. Poti- entkommen, doch misslangen al- behauptet, das bisher zutage go- 

später auf der Tagung der „Frie- j. E. P. zrikommandaiit Pakad Qiaim 1® Manöver. Die Polizeiwagen förderte belastende Material rrä- 

densfre weguug" , an der er teö* nmsteDten sein Auto, welches che zn keinem ernsten Verdacht 

nahm, gegen eine scharfe anti- ' ®*D®^®®®*®****““ ■““““■■■ - ^anhal ten musste- gegen seine Mandantin aus. Ihre 

israelische Resolution stimmen. 1 fl DERCflNFII RFI CIH6T11R7 EINER „Hawai 05" ist mebts dagegen. Haft sei in keiner Weise zn 

Wenn die Dinge so lagen, wel- ,ü DU UNd I UIU ElnCII ^ ^ Bewohner, der die rechtfertigen. Besondere betont 

ehern Zweck dienten die Un- MAIICD IU IC DHC AI EU CEDETTET Verfolgung beobachtet hatte. der Rechtsanwalt, dass der Na- 

terhaHnng und das Erscheinen in IHAMEH IH ÜMÜÖMUCffl QtnUIBI me seiner KEeutea in der Pres- 

d”en MltebT N ” ** *• l«*- S6 ? cl ' wm j d “ .*? ifie Poliid Uhrra md Sdunodi- 

ESLs s s- tad ° - * s«-1' ss. tsiirrÄrr 

Büto- ^n, wir. ^ .Id " c "” to J ™ ^ “"»» ”>•*«» !>«*“ SbucO^m Hw d» 

Zionkt ein stolzer Jode mit ■ d « vor drei Wo- Verb« ln die Presse «km 

Selbstachtung sein soll, bri den. ™™>- —*■ “? ob® e«tobIen Word«, war«. Hess. 

Alle Arbeiter wurden verletzt, emeinhalb Stunden dauerte. Zwei 

. Ma ^ m doch waren nur bei drei von der Verletzten wurden m das 

TT ^ i__ r, W Cn y Omen etwas schwerere Verlet- Hospiz eängetiefert. Drei andere 

«Mit « ____ zungen festzusteilen. Der En- sind im Scbaarej Zedek-Kran- 

___ stuiz geschah um die Mittags- keahaus behandelt worden. Der 

es .i*“ - zeit, als die Arbeiter bei der Be- PoKze&cuunandant der Stadt 

pam für richtig, dass aner ihrer b - esao ^ ^ Grundmauer sprach der Feuerwehr hohes Lob Dfe Hktedrut hat den Arbei- nistischen Föderatk» in Kopea- 
Füftrer sk± über Regieningsbe- Tgscbiwat Hakotel" beschäf- für die geleistete Arbeit ans. terrätea diverser Arbeitsnehmer- hagen gehören 1000 Mitglieder 
schlosse li&ifflcgse&fetigt wana. Die Maner, die ein- - gruppen im Hafen von Asc&dod an. 

rF? 08 ” aDf - stürzte, war bei den aniäologj- SPRFNr^TOFF Grülldmig “ nes UN-Beobachta Genera! 

SrturfpredhteJ wem* jemand Ausgrabungen in der Alt- Arbetteransschusses vorgeschla- Beugt LOjestrand u. dessen po- 

Regienmgsentsdieidimgeu sdineti bcsch&dktmjd untergraben T , ENTDECKT gen. li tisch« Berater Dr. Tosnrn Ko. 

durchfuhren will, die der Mapam untergrab« jer Schmuel Hanawi Stres- Dec Mxnrvtdtand ^ ^ würfen m Jerusalem von 

und unseren Tauben nicht p» - m Jerasataa^ Viiiue ^ im ErziehungsnHnisternnn hielten Vertefdigtm gs n iu nsfer Schimon 

sen. Das Kabinett bat mit aller Hinf der Arbeiter wurden so- Schran.: des elektracnen Zamere jmn eraen Mal in einem neu- Peres emp fange n. Ahxf Hort 

Klarheit beschlossen, dass der fort aus dem Schutt befreit und m Treppenhaus eme Spreu Ela- geschaffenen Forum eine Sit- Scbafir wohnte dem Gespräch 

Ort Maate Adnnrim besiedelt nach ärztlicher Behandlung nach düng entdeckt Ein Mädchen ^ Emehungsminister Jad- bd. 

werfen soll aber seit d«r Ent- Hause geschickt Die Feuerwehr hatte die Polizei alarmiert; als aftudfr Er- Eüdmcfaer drangen in TeJ- 

scheWung fet eine Kampagne ge- kam sehr bald und legte eme es im Schrank einen Farütopf zirimngsthanen und wird sich Aviv im David Hainelech BIvd 

gen diesen Plan im Gange. Die hydraulische Leiter über «fas tw- Mb, der mm verdächtig vorfeam. av£ ^ „ächstcn Sitzung mit in die Wohnung von Sara Braun 

rf F ^. rweitcr ents< * ^ dic Budgetfragen des Eiaehungsmi- ein ikid stahlen Geld nnd 
oprengjadung. nisterituns befassen. Schmuck im Wert von IL 

— — Der ZahlüugsimtfeJinrilsuf hat 60,000. 

NACH EINBRUCH rith in der letzten Woche laut Bei drei Arabern acs Jaffa, 
IN JAD ELIAHU Angaben der Bank Israel um die nach einem Einbruch in 
VERHAFTET 78,2 MÜHonen IL erhöht Die Cholon verhaftet wurden, ent- 

Eine etwa 40jährige Frau, die Zahlungsmittel rn Höhe von drei deckte Ce Polizei grosse Som¬ 
it ein Geschäft in Jad Eliafiu Afitiiarden und 397 Millionen men in Devisen, die sie in ihren 
entbrach, ist in Tel-Avb ver- IL waren mit 278,5 MQtionen H. Taschen versteckt hatten, 
haftet worden. Sie verriet ihren in Gold und mit 3.118 MHlio- Die Eotfubror eines 17jähri- 
Wohnort durch Blntspuren, die nen IL In Devisen gedeckt gen. Mädchens aus dem Dorf 
von dem Geschäft bis vor ihre Die jüdische Gemeinde von Kabul im Galü werden auch des 
Wohnung führten. Sie dürfte sich Dänemark hat rieh dem Jüdi- Mordversuches beschuldigt Go* 
verletzt h a b en, als sie die Glas- sehen Weltkongress angeschlos- gen säe wurde gestern in Akko 
scheibe des Schaufensters zer* sen. In Dänemark leben 6 000 ein IStägiger Haftbefehl erias- 
brochra hatte; , Jaden. Der WEO und dm Zso* sen. 


An der Tel Avivcr Börse wüc- 
kelten rieh die Geschäfte auch 
gestern in lustloser Atmosphäre 
ub. Der Umsatz an indexgeban- 
denen Pieren, die leicitte Kurs- 
Zunahmen verzekhneten, belief 
sich auf 9,5 Mütiooen IL. • 

Auf dem Aktienmarict herrsch¬ 
te starke Nachfrage nach Erdöl¬ 
aktien, Naphta stieg bet lebhaf¬ 
ter Nachfrage anfangs um neun 
Punkte, tiess jedoch vor Börseo- 
schluss um drei Punkto nach. 
Lapidot verbesserte rieh um 38 
Punkte. Bank Igud Aktien wa¬ 
rm gefragt und verzeädmetrn 
einen. Kuisznwachs um rieben 
Punkte. Man erwartet die'Aus¬ 
schüttung einer höheren Dividen¬ 
do. 

Der Dollaikurs in der Iüien- 


blumstrasse btiefa mit EL 6.52. 
unverändert. 

Der Goldpreis belief rieh auf 
IL 40.000 pro Kilogramm. 


KAMPF UM HOEHE 
DER EXPORTPRAEMIEN 

Die Exporteure nnd mit den ] 
gegenwärtigen Exportprämien" 
nicht zufrieden und behaupten.' 
der Export sei gegenwärtig in 
vielen FäDeo unrentabel. Han- ^ 
defeminister Bariev sagte den Di¬ 
rektoren der Exportuntemehmen - 
anf einem Treffen, der Export- 
wind nrit 1,5 MÜtiarden IL ge¬ 
fördert. Chewrat Haowdim Se¬ 
kretär Efrahn Reiner fordert ei-' 
ne höhere Beteüignng. 





Am dem Kurszettel de» Tel Arim Börse 
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Ullve KUte 2067 Index UU 
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später auf der Tagung der »Jrie- 
densbewegung*, an der er ieü- 
wahm , gegen eine scharfe auti- 
israeüsebe Resolution stimmen. 
Weun die Dinge so lagen, wel¬ 
chem Zweck dienten die Un¬ 
terhaltung und das Erscheinen in 
Prag auf einer Tagung von Eie- 


10 PERSONEN BD EINSTURZ EINER 
MAUER IH JERUSALEM GERETTET 
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aus dem Lande 


Die EQstadnut hat den Arbei -1 nistischen Föderation in Kopen- 


83 gar Investment beaxes 
BUem Inv e st m en t Ltd. beerar 
Pas Investmente 
Wolfeon Otore liaves Oorp. rag 
Discount Batet tov. Dearer 
Bank Lernte Investment anL i 
g xp ar t Bank Investment . 
Olal Industries 
Napbta LML anL Hon 
Lepldot ord. dm» reg. . 
LUD. 10% oonv. deb. 

Ata 10% cnv. deb. 
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In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unserer geliebten Mutter und Grossmutter 


ALISA FISCHEL 


Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 20. Januar 
1975, um 10 Uhr vormittags von der städtischen Beenfi- 
gnn gafaallc. Daphnastr. 5. Tel-Aviv, ans, anf dem Friedhof 
in Naddrt Jizdiak statt. 

Sonderautobus vom Hause der Verstorbenen, Tel-Aviv, 
Las alle Str. 8 , steht am 9 J0 Uhr zur Verfügung. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


ISRAEL NHCHRICHTEN 
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a u mm 
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